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Morgen Ausgabe. 


Volkslebrergehalts⸗ nge 
I Patrioliſche Briefe don A. F.) 

So dankenswerth dle in unſerem letzten Briefe erwähnten officiellen 
„Statiſtiſchen Nachrichten über das Elementar⸗Schulweſen“ find, fo gern 
wir namentlich die an der neueſten Ausgabe derſelben ſichtbare Mehrung 
und Beſſerung gegen die früheren Publicationen anerkennen, fo vermiſſen 
wir doch auch an dieſer Ausgabe, was wir ſchon früher vermiß ten, 
nämlich: Fortführung der ſtatiſtiſchen Nachrichten bis auf die 
neueſte Zeit, namentlich hinſichtlich der Lehrergel älter, und dann die 
fo hoͤchſt wünſchenswerthen Ermittelungen und Angaben bezüglich des 
Dienſtalters der beſoldungsberechtigten und beſoldeten Volksſchullehrer. 
Was unſer gewiß in weiteren Kreiſen, die ſich für das jetzt dem Herren⸗ 
hauſe vorgelegte Schuldotationsgeſetz intereſſtren, verbreitetes erſtes pium 
desiderium betrifft, ſo bringen die neueſten „Statiſtiſchen Nachrichten“ 
über Zahl und Frequenz der Volksſchulen nur Nachrichten, wie ſie längſt 
die Publicationen des königl. ſtatiſtiſchen Büreaus, jedem Intereſſe und 
Anſpruche genügend, gebracht haben, und vertheuern ſich durch die Re⸗ 
publication deſſen, was wir längſt in der „Zeitſchrift des Kgl. Statiſt. 
Büreaus“ und in weiterer Ausführung in einem Hefte der „Preußiſchen 
Statiſtik“ gefunden haben, zum Nachthelle ihrer hoͤchſt wünſchenswerthen 
weiteſten Verbreitung. Sehen wir ab von dieſem veralteten Theile der 
amtlichen Volksſchul⸗Statiſtik, ſo wäre jedenfalls gut am Orte geweſen 
die Angabe, was für Verbeſſerung der Lehrer⸗Beſoldungen ſeit 1864, 
alſo im Jahre 1865 und 1866, geſchehen, zumal die Angabe für 1867, 
im Allgemeinen wenigſtens, aus dem Circular⸗Erlaß des Unterrichts⸗ 
Miniſters vom 7. Februar d. J.“ zu erſehen iſt. 

Geradezu mangelhaft wird aber die in Rede ſtehende neueſte Volksſchul⸗ 
Statiſtik dadurch, daß ſie neben den Angaben, die ſie über die Lehrer⸗ 
Gehälter in quanto bringt, nicht auch das Dienſtalter der Lehrer 
conſtatirt hat. Denn nur im Verhältniß zu dieſem läßt ſich der Stand 
der Lehrerbeſoldung überhaupt beurtheilen, regeln und normiren, und 
Bezifferung der Gehälter in Summa und Durchſchnitt oder nach Stufen 
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ohne nebengehaltene Dlenſtalters⸗Statiſtik läßt — fo, fpectell fie auch 
gegeben wird nach Stadt und Land, Regierungsbezirk und Provinz; 


Religion und Confeſſion — gerade den wichtigſten Punkt der ſchweben⸗ 
den Lehrergehalts⸗Regulirung im Dunkeln. 

Sehen wir das in unſerem letzten Briefe gegebene Tableau der 
Lehrer⸗Gehaltsſſufen etwas näher an, ſo finden wir auf erſter Stufe, 
d. i. mit Gehältern von 50 bis 180 Thlr., von 23,88 1 Lehrern evan- 
geliſcher Volksſchulen nicht weniger als 10,422, alſo 43,64 Procent! 

Dieſe große Zahl von Lehrern, unter denen doch ſicherlich die meiſten 
keine „Jünglinge“ mehr, vielmehr ſchon Familienväter find, hat noch 
nicht einmal den allgemeinen Gehaltsdurchſchnitt der Land ⸗ Schullehrer, 
d. i. 185 Thlr. erreicht! Unter jenen 10,422 Lehrern der unterflen 
Gehaltsſtufe find ſogar 860 in den Städten“) (außer Berlin). 

Bei den kathollſchen Schulen ſtellt ſich das Verhältniß noch une 
günſtiger: von 42.052 Lehrſlellen in Stadt und Land find 6344 oder 
53,07 Procent noch , unterſter teftufe, davon 608 in Städten. 
Glücklicher find die jüdiſchen Lehrer: von 361 Lehrſtellen beziehen 

nur 57 oder 15,79 Procent Gehälter unter 180 Thlr., freilich auch 

noch 43 davon in Städten! 

Im Staate Preußen von 1864 giebt es alſo unter 36,294 beſol⸗ 

deten — (die unentgeltlich verwalteten find nicht mitgezählt) — Voſks⸗ 
lehrſtellen noch 16,823 oder 46,38 Procent, welche nur 50 bis 180 Thlr. 

Gehalt beziehen, darunter 1511 in Städten. 

) S. „Königl. Preuß. Staats⸗Anzeiger.“ 1867. S. 729 ff. 
*) In der „Ueberſichf der Abstufungen der Gehälter der Lehrer“ (S. 76 ff.) 
b iſt Berlin auffallender Weiſe nicht aufgeführt mit dem Bemerken: 
„Nicht ermittelt.“ — Berlin fehlt alſo bei allen obigen Angaben! 


Aru ſtein. 
Roman von Guſtav vom See (G. v. Struenſech. 
Dritter Cheil. 
In Arnſtein. 
Dreiundzwanzigſtes Capitel. 
Elſe's Verlobung. 

Hugo blieb länger aus, als er beabfichtigt hatte. Als er dann zus 
rücktehrte, ſie ihn wiederſah und er ſie freudig und bewegt in feine 
Arme ſchloß, da war er ihr doch weder ein Anderer, als er während 
feiner Abweſenheit in ihrer Voiſtellung geweſen und es durch den ges 
genfeitigen brieflichen Verkehr geworden war. Sie mußten ſich gegen⸗ 
feitig erſt wieder gewöhnen, und fie gewohnten ſich, indem ſie ſich be⸗ 


müßten, ihre Gefühle zu regeln und den obwaltenden Verhältniſſen an⸗ 
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Freitag, den 20. December 1867. 


Mag man es immerhin für zuläffig halten, jüngere, Lehrer, die] worfen, und trotz des Art. 92 der Verfaſſung, welcher vorſchreibt: „Es ſoll 


noch nicht erprobt ſind, ſelbſt bis nach Ablauf des 5. Dlenſtjahres mit 
180 Thlr. Gehalt abzufinden, — ältern Lehrern kann man doch uns 
möglich in unſerer Zelt allgemeiner Preis: und Lohnſteigerung fo gerin⸗ 
gen Lohn anbieten. 

Nach den officiellen Angaben kamen in den 6 Jahren 1859/64 im 
Ganzen 16,275 Lehrerſtellen zur Erledigung; davon wurden durch Ver⸗ 
ſetzung bereits angeſtellter, alſo älterer Lehrer, wiederbeſetzt 7643, mit 
Literaten 572, mit Seminariſten 5593, andern Schulamts⸗Candidaten 
2268, im Ganzen mit angehenden Lehrerin 8632, d. i. im Jahres⸗ 
durchſchnitt 1439. Unter 5 Dienſtjahren waren danach nur 7195 Lehrer 
Ende 1864 im Amte. Nimmt man aber auch die fämmtlichen 8632 
mit Literaten u. ſ. w. beſetzten Vacanzen als Stellen an, welche der 
unterſten Gehalteſtufe von 50 bis 180 Thlr. mögen zugewieſen werden 
konnen, fo ſtellt ſich noch immer heraus, daß Ende 1864 nicht weniger 
als 8191 Lehrerſtellen mehr jener miedrigſten Gehaltsklaſſe angehörten. 

In Schlesien zeigen ſich bei den evangeliſchen und jüdifchen, 
nicht aber bei den ka tholiſchen Schulen, günſtigere Beſoldungs⸗Ver⸗ 
hältniſſe, doch nicht, wenn man dieſe nach der Anzahl der neu eintreten⸗ 
den Lehrer beurtheilt. In den ſechs Jahren 1859/64 waren in Schleſien 
2363 Lehreiſtellen offen; davon wurden 1239 mit bereits angeftellten, 
1126 mit Literaten, Seminariſten ꝛc. beſetzt. Auf der unterſten Gehalts⸗ 
ſtufe ſtanden aber noch Ende 1864 von 3040 evangeliſchen Lehrern 
1150 = 37,83 Proc., von 2755 katholiſchen 1730 —= 62,79 Proc., 
von 40 jüdiſchen 3 = 7,5 Proc.,, im Ganzen von 5835 Lehrern 2885 
49,4 Proc., wahrend doch bei der Beſetzung der Vacanzen in den 
letzten 6 Jahren nur 1126 Literaten ze. neu angeſtellt wurden. 

Nach den in unferem letzten Briefe gegebenen Speelalziffern ſtellen 
ſich folgende Beſoldungs⸗Verhältniſſe der Lehrer öffentlicher Volksſchulen 
heraus: Es beziehen noch unter 180 Thlr. Gehalt von der Geſammt⸗ 
zahl der Lehrer und zwar: 


in den Städten auf dem Lande 


| evang. kath. jd. epang, kath. jüd. 
im Staate überhaupt 11,0 21,48 26,92 57,84 62,28 13,93 
in Schleſien -«- 5,19 22,14 7% 49,16 78,39 — 


überall Procent. Die ſpeciellern Ermittelungen auch in den übrigen 
Gehaltsſtufen dem Intereſſe unſerer geehrten Leſer überlaſſend, verweiſen 
wir auf unſere officielle Quelle und auf die in unſerem vorigen Briefe 
gegebene Ueberſicht und wollen in unſerem naͤchſten Briefe nun zeigen, 
wie ſich die äußeren Verhältniſſe, insbeſondere die Lehrer⸗Beſoldungen 
der Volksſchule Preußens zu denen in anderen Staaten ſtellen. 


Breslau, 19. December. | 
Während das Abgeordneten⸗Haus fast allen Propofitionen des Miniſte⸗ 
riums zuſtimmt, hat das Herrenhaus die Rolle der Oppoſition übernommen. 


Es half nichts, daß der neue Juſtiz uiviſter mit großer Gewanptheit der 
Rede und ſcharfer Dialectik die Vereinigung des neuen Oberappellations⸗ 


Gerichts mit dem Obertribunal vertheidigte; es half nichts, daß Graf zur 


Lippe mit einer Nedefertigleit, wie er fie als Miniſter nie im Abgeordne⸗ 
ten⸗Hauſe entwickelt hat, die Empfehlung des noch unter ſeinem Miniſterium 
entſtandenen Geſetzentwurfs übernahm; vergebens ſecunditte ihm fein Vor⸗ 
gänger, der Juſtizminiſter der „neuen Aera“, Herr d. Bernuth; ja ſelbſt 
Graf Bismarck, trotzdem er zweimal ins Feuer ging, mußte die Erfahrung 
machen, daß das Herrenhaus unter Leitung ſeines ehemaligen politiſchen 


Freundes, des Herrn v. Kleiſt⸗Retzo w, nicht zu beugen war. Sie ſtan⸗ 


den feſt, die wackern Recken der Reaction und Oppoſition, Herr v. Daniels, 
der im Jahr 1848 manchmal im trauten Geſpraͤch mit d'Eſter und andern 
Männern der äußerſten Linken getroffen wurde, an der Spitze. Die Verei⸗ 
nigung des Oberappellations⸗Gerichts mit dem Obertribunal wurde ver⸗ 


Da lief eines Tages an Alice ein Brief von Elſe ein, der ſie in eine 
* freudige Aufregung verſetzte, daß ſie damit zu Hugo eilte und erſt, 
als er fie erſtaunt und fragend anſah, verlegen und zögernd, den Brief 
in der Hand haltend, vor ihm ſtehen blieb. 

Was bringſt Du, Alice? ſagte er, es muß eine gute, frohe Nachricht 
ſein — ich ſehe es an Deinen Augen. 

Dias iſt es auch, ſagte ſie, während fie erröchete, und dennoch weiß 
ich nicht, ob — ob — 

Ob Du mir den Brief geben will? Du batteft jedenfalls die Ab: 
ſicht, als Du kamſt. Wenn aber irgendwie Bedenken bei Dir aufge⸗ 
ſtiegen find, fo ihue es nicht, mein Kind, ſetzte er lächelnd hinzu, ich 
wil mich nicht in Deine Geheimniſſe drängen. ; 
Hier, hier, ſagte fie, ihm den Brief haſtig hinhaltend — ein Ge⸗ 


zupaſſen. Sie lernten es, ohne bemerkbar hervortretende Abweichung der heimniß — ich ein Gehelmniß vor Ihnen? 


üblichen Form, mit einander zu verkehren, getragen von der Gewißheit, 
fi) anzugehören und ſich nicht wieder trennen zu dürfen. Daß wir 
fo find, wie wir find, iſt nur die Macht der Gewohnheit, das heißt, 
des gegen uns ausgeübten Zwanges, ſo und nicht anders ſein zu kön⸗ 
nen. Unſere unvollkommene Natur, gleich unvollkommen im Ganzen 
und nur verſchieden in der Gonftruction einzelner unerheblicher Maſchi⸗ 
nentheile, übt dieſen Zwang aus, gegen den anzukämpfen wir den viel⸗ 
gepriefenen freien Willen beſitzen, jo wie der Vogel im Käfig den freien 
Willen hat von einer Stange deſſelben zur anderen zu flattern — bis 
ihm die Tyur geöffnet wird und er ſubelnd hinausfliegen kann, hinauf 
zu dem lichten, blauen, ewigen Himmel. 

Sie war jept die Tochter des Grafen von Arnſtein, ſie hatte ſich 
daran gewöhnt, es zu fein, ſich ſo nennen zu laſſen und die Momente, 
wo fie bei dieſer Vorſtellung erſchrak oder errölhete, wurden immer 
feltener. 

Hugo erhielt von feinem. Advokaten die Benachrichtigung, daß fein 
Proceß in erſter Inſtanz gewonnen ſei, und wenige Tage darauf die 
Kunde von dem Tode ſeines Onkels. Derſelbe war plötzlich gestorben, 
unmittelbar nach einem Diner am Schlage und hatte, wie es in dem 
Briefe hieß, mehr Schulden, als Vermögen hinterlaſſen. Eine Todes⸗ 
Anzeige von der Gräfin oder deren Sohn gelangte nicht an ihn, doch 
ſchrieb er auf Alicen's dringenden Wunſch einige kalte Worte des Bei⸗ 


Er nahm den Brief, während er dabei längere Zeit ihre Hand in 
der ſeinen hielt und ſie neben ſich auf einen Stuhl niederzog. 

Setzen wir uns, ſagte er dann, ſie mit freundlichem Lächeln an⸗ 
blickend, fo wichtige Dinge muß man mit Muße und Ueberlegung be⸗ 
handeln — ah — von Deiner Freundin, der ſchöͤnen Elfe, gewiß die 
Nachricht, daß ſie ſich mit dem Oberforſter verlobt hat. — Sf es nicht 
ſo? Habe ich es nicht errathen? 

Ja, Sie haben es errathen, erwiederte ſie, und es iſt jetzt kaum 
nöthig, den Brief noch zu leſen. 

Kaum nöthig? Glaubſt Du, daß ich nicht neugierig bin, zu ſehen, 
in welcher Weiſe die kleine Elfe Dir dieſe wichtige Nachricht mittheilt? 

Nun ſo leſen Sie, Sie werden dann erfahren, daß ich Ihnen den 
Brief aus einem ganz anderen Grunde gegeben. 

Aus einem ganz anderen Grunde, ſagte er neugierig, ich kann mir 
denken, daß die Sache von der hoͤchſten Wichtigkeit iſt. 

Elſe ſchrieb: 

Meine innig geliebte, theure Alice! ü 

Errälhſt Du, was ich Dir ſchreiben will? Ach, wenn Du es er⸗ 
rathen koͤnnteſt, und ich nicht mötbig hätte, es Dir zu ſchreiben, wenn ich 
es wenigſtens ſagen, es ganz leiſe in Dein Ohr flüſtern könnte, ohne 
dabei in Deine Augen zu ſehen, — Dir fagen, daß ich jetzt ganz 
glücklich bin! — Nun weißt Du es, und nun, nun wird es mir leichter 


leldes an die Erſtere, welche unerwiedert blieben. Man ſprach nicht mehr] zu ſchreiben. 


von dieſer ihm ſichtlich unangenehmen Angelegenheit und dachte auch 
wirklch bald nicht mehr daran. 

S er Sommer neigte bereitd wieder feinem Ende zu, der Wind ſtrich 
Über die Stoppeln und der blaue Himmel, von den Gewiltern der Reis 
denſchaft nicht mehr getrübt, ſpannte ſich rein und klar. über die ſchon 
in grellerer Färbung schimmernden Wälder. Die Schwalben ſchaarten 
ſich zuſammen und die Störche hielten ihre klappernden Berathuugen 
Über die bevorſiehende gemeinſchaftliche Reife nach dem Süden. 


— A, 1 


Geſtern hat Fritz förmlich um mich angehalten, bei meinem Vater 
und bei der Frau Mähler, ſeine Mutter war mit herüber gekommen 
— ich, ich ſaß oben voll Angſt auf meinem Zimmer, und als mich 
der Vater rief, vermochte ich kaum hinabzugehen. Dann — ach, dann 
ſchloß er mich an ſein Herz und küßte mich, und Alle umarmten und 
füßten mich mit thränenden Augen, und mir war es, als müſſe mi 
das Herz vor Glück und Seligkeit zerſpringen. — Ich bin fetzt feine 
Braut, Alice, feine Braut! Du glaubt nicht, ich kann es Dir auch 


faſſungsreviſton geltend gemacht. Daſſelde hat neuerdings wieder in den am 
15. d. M. in Zürich, Winterthur, Uſter und Bulach abgehaltenen demokrati⸗ 


nach dem Schloſſe zurückging. 


in Preußen nur Ein oberſter Gerichtshof beſtehen“, werden wir von jetzt 
ab zwei oberſte Gerichtshöſe haben, auf daß die Verfaſſung zur Wahr⸗ 
heit werde. . 

Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich mit Wahlprüfungen und caſſirte 
mehrere Wahlen, unter Anderem auch die des Staatsanwalts Tbilo in 
Glatz. Schade, daß der Bericht hier nicht ausführlicher iſt, denn im Glatzer 
Wahlbezirke müſſen doch wunderbare Dinge vorgekommen ſein, da nicht we⸗ 
niger als 90 Wahlmänner⸗Wahlen für ungiltig erklärt wurden, und die 11 
Reinerzer auch nur, wie es ſcheint, mit knapper Mühe durchkamen. Wir 
erinnern uns nicht, daß früher einmal eine jo bedentende Anzahl von Wahl⸗ 
männern geſtrichen worden wäre. 
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Die Vertretung des norddeutſchen Bundes bei den fremden Regierungen 


wird, wie der Miniſlerpräſident Graf Bismarck jüngſt auch im Landtage 
mitgetheilt hat, und wie heule auch die „Prov.⸗Correſp.“ befiätigt, in Kurzem 
geordnet werden; die bisherigen Geſandten Preußens ſollen künftig als Ge⸗ 
ſandte des norddeutſchen Bundes beglaubigt werden. Die betreffende Verän⸗ 
derung iſt theilweise bereits eingeleitet, jedoch ſelbſtredend noch nicht in Voll⸗ 
zug geſetzt, ſo daß die neuliche Meldung, Gr. Bernſtorff habe bereits in 
London die Erklärung abgegeben, daß er vom 1. Januar 1868 ab als Ge 
ſandter des norddeutſchen Bundes fungire, noch verfrüht iſt. 8 
Was das zu erwartende neue Miniſterium in Oeſterreich betrifft, fo 
entbehrt, wie die „N. fr. P.“ aus guter Quelle meldet, die Nachricht, daß 
Fürſt Carlos Auersperg die Uebernahme des Miniſterpräſidiums abgekbnt 


habe und Präfident Dr. Giskra mit der Bildung eines Miniſteriums beaufe 
tragt worden ſei, jeder Begründung. Momentan werden die Verhandlungen 


unter der Vorausſetzung geführt, daß Fürſt Auersperg an die Spitze des Mi⸗ 
niſteriums tritt. Giskra kat die Annahme des Handelsminiſteriums deſi⸗ 
nitiv und eniſchieden abgelehnt; die Uebernahme des Portefeuilles des Innern 
durch ihn iſt nahezu ſicher. Graf Taaffe ſoll als Miniſter⸗Präſident⸗Stell⸗ 


desvertheidigung erhalten bleiben. 
tan die Auffindung eines geeigneten Handelsminiſters. Das Portefeuille der 
Finanzen dürfte in den nächſten Stunden förmlich dem Abgeordneten Herbſt 
angeboten werden; lehnt er ab, dann ſieht in erſter Reihe Dr. Breſtel, in 
zweiter Reihe Abgeordneter v. Plener in Combination. 

In der Schweiz hat ſich bekanntlich in einigen Cantonen, namentlich im 
Canton Zürich, ſchon feit längerer Zeit das Verlangen nach einer totalen Bere 


ſchen Volksberſammlungen Ausdruck erhalten, indem die dahin abjielenden 
Reſolutionen unter dem Rufe: „Fort mit dem Syſtem, nieder mit deſſen 


Trägern!“ zur Annahme gelangten. Einen die Schweiz in der That ehrenden 
Beſchluß hat der Großrath don Aargau am 28. v. M. gefaßt, indem er das 


Geſuch zweier Frankfurter, welche, blos um ſich der Militärpflicht in Preußen 
ju entziehen, das Cantonsbürgerrecht zu erwerben wünſchten, zurückwies. 
Aus der am 27. d. Mts. von Menabrea im italieniſchen Abgeordneten⸗ 
baufe abgegebenen und durch den Telegraphen bereits im Wei 


getheilten Erklarung hat man die Geneigtbeit des italieniſchen Cabinets, ſich 


dem Willen Frankreichs zu fügen, erkennen wollen. Unleugbar hat ſich der 


italieniſche Minifterpräfivent mit derſelben auf den Boden der Sep 


Convention geſtellt, indeß möchte es denn doch, wie die „N. A. Ztg.“ er 


richtig bemerkt, ſehr ſchwer, wo nicht unmöglich fein, daß ein -ertei, 

modus vivendi für die päpſtliche und die italieniſche Regierung bei der gegen⸗ 
wärtigen Sachlage hergeſtellt werde. Daß übrigens nicht nur die italieniſche, 
ſondern auch die päpſtliche Regierung den jetzigen Stand der Dinge ſehr 
drückend empfinven muß, geht unter Anderem aus dem Briefe eines romi⸗ 


ſchen Beamten berbor, welchem die „Unita Cattolica“ Folgendes entnimmt. = 


nicht ſagen weshalb — wie verwandelt, wie anders ich mir vorkomme! 
Die Erde iſt ſchöner, die Menſchen find ſchöner, Alles, Alles iſt ſchöner, 
es iſt, als ob der Hlmmel auf die Erde hinabgekommen wäre, ſo ſchön 
iſt es, und ich — ich 
mache, dies Glück, womit er mich begnadigt, demüthig zu tragen. — 
— Weshalb biſt Du jetzt nicht bei mir, nur eine einzige Stunde, nur 
eine Minute. — 3 


Sie wollen, daß wir unſer Verlobungsfeſt feiern follen — nicht 


Fritz und ich wünſchen dies, ſondern die anderen, mein Vater, ſeine 
Mutter und auch die Frau Mähler, wie dürften wir einen W 1 
erheben. Am Sonntag foll es gefeiert werden, bei Mählers in Ober⸗ 


ſtein — ach, wenn Du dann bei mir. fein könnteſt, Alice, wenn Du 4 
mir dieſen Wunſch erfüllen könnteſt, wie dankbar wollte ich Dir fein. ! 


Vielleicht erlaubt es Dein Vater, der Dich ja fo ſehr liebt, vielleicht, 


— doch ich wage dies kaum zu ſchreiben, — Ihr wäret Alle, Alle 


herzlich willkommen. Nicht wahr, ſchreiben wirft Du mir jedenfalls? 


Fritz fagte, einer Braut dürfe man keine Bitte abſchlagen, aber er ſagt 
ſo Vieles, was nur ſeine große Liebe zu mir verantworten kann. Bitte, 


bitte, geliebte Alice, komm, wenn es Dir moglich, und erfreue 


Deine treue und glückliche Elfe; 4 
Du mußt heute noch antworten, mein Kind, fagte Hugo. Alice, 


die ihn erwartungsvoll anſah, das wieder zuſammengefaltete Papier bin: 
haltend, es iſt heute ſchon Donnerſtag und es wird auch für die Frau 


Mahler angenehm fein, ſobald als möglich zu wiſſen, daß wir Alle 
che 


Deiner Freundin Einladung nachkommen werden. 


Pr 4 . 
Ich darf bin, rief fie jubelnd, und Sie wollen mit, Sie, und au 


meine Mutter und Tante van der Maar, — ach, wie gut Sie gegen 
mich find, ſetzte fie bewegt hinzu, ich. — ich verdiene es gar nicht. 


Sei doch nicht thoricht, erwiederte er ſcherzend, ich freue mich auf 1 
dieſes Feſt vielleicht eben fo wie Du, und wir wollen recht heiter und 
vergnügt ſein. Sie hat Recht die kleine Elſe, eine Braut übt ſtets einen 
unwiderſtehlichen Zauber aus, und wir müſſen uns überzeugen, wie ſte 


ſich verwandelt hat. Weshalb biſt Du plotzlich fo ernſt, fragte er ber 


ſorgt, als fie ſchwieg und ſichtlich mit ihrer Bewegung kämpfte, was iR 


Dir? Habe ich etwas geſagt, was — 


O! nein, nein, wie könnten Sie das, rief ſie mit bebender Stimme, 1 
u 


weiß es ſelbſt nicht, — es iſt die Freude, — das Glück, was mich ſo 


während ſie ſich losriß und die Thränen ihren Augen entſtrömten, 
bewegt. Raſch eilte ſie mit dieſen Worten davon, und er blickte ihr, 
noch i mer Elſens Brief, den fie ihm gelaſſen, in der Hand haltend, 
eine längere Zeit ſinnend und wehmüthig nach, ehe er aufſtand und 3 
Alice hatt: noch an demſelben Tage geſchrieben und der Brief RR) 
durch einen befonderen Boten htnüdergeſandt worden. Am tag 
in aller Frühe fuhren fie ab. Die Sonne war eben aufgegangen, fe 


70 


entlichen mit ⸗ 


bete zu dem lieben Gott, daß er mich würdig 


vertreter, dann als Miniſter entweder für Ackerbau oder als ſolcher für Lan: 
Die größte Schwierigkeit bereitet momen⸗ 


8 


| 


4 
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„Es ſcheint mir“, fo heißt es da, „daß die Frage für die Zukunft auf einem 
ſolchen Punkte angelangt iſt, daß fie ſich nur löſen läßt durch den Sturz des 
Papſt⸗Königs, oder durch die Auflöſung des Königreichs Italien; aber der 
eine wie der andere Fall kann nicht ohne eine große Kataſtrophe eintreten. 
Der Status quo kann nicht dauern. Die Truppen, welche man auf den 
Beinen halten muß, obgleich ſie ungenügend ſind, verſchlingen den ganzen 
Peterspfennig und noch mehr. Der letzte Feldzug hat dem armen päͤpſtlichen 
Schatze ungeheure Summen gekoſtet. Die ausgelieferten Garibaldianiſchen 
Gefangenen haben mehr als 2000 Lire täglich gekoſtet und ſagten beim Ab⸗ 
ſchiede, wenn ſie wiederkämen, würden ſie beſſere Maßregeln nehmen.“ 
i Was das Verhältniß Italiens zu Frankreich betrifft, jo will die „K. Z.“ 
wiſſen, daß das italieniſche Cabinet in Paris die Eröffnung habe abgeben 
laſſen, daß die Conferenz in Folge der Erklärung des Miniſters Rouher in 
der geſetzgebenden Verſammlung über die Erhaltung der weltlichen Macht des 
Papſtes objectlos geworden ſei. Außerdem bringt eine florentiaer Correſpon⸗ 
denz deſſelben Blattes in Erinnerung, daß bei den Debatten über die römifche 
Frage am 9. d. M. die Miſſion des Generals Lamarmora nach Paris er⸗ 
wähnt und dabei behauptet worden ſei, daß durch deſſen dortiges Verhalten 
die Erklärungen der Miniſter Mouſtier und Rouher hervorgerufen worden 
ſeien. Die „Italie“, fügt die Correſpondenz hinzu, hat in ihrem Berichte dieſe 
Anklage unterdrückt. Dieſelbe verdient aber hervorgehoben zu werden, weil 
Lamarmora ſeit feiner Rückkehr als Candidat Frankreichs betrachtet wird, be⸗ 
ſtimmt, an Menabrea's Stelle zu treten. 

Die Nachrichten aus Frankreich ſtellen die Beziehungen zwiſchen Florenz 
und Paris allerdings als ſehr geſpannt dar, doch ſind die Gerüchte über den 
Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen beiden Mächten natürlich 
ſehr übertrieben. Sehr übel hat man in Paris nicht allein die unbequeme Vers 
oͤffentlichung im italieniſchen Grünbuch empfunden, aus welcher hervorgeht, 
daß Frankreichs „Vicekaiſer“ den erſten Vorſchlag zu einer gemeinſchaftlichen 

Beſetzung des Kirchenſtaates gethan hat, ſondern noch ärgerlicher beinahe iſt 
man in Paris über eine Depeſche Menabrea's an Nigra, welche nichts Ans 
deres iſt, als eine amtliche Beſtätigung des derſelben vorangegangenen Tele⸗ 
gramms, worin der italieniſche Geſandte aufgefordert wird, ſich bei der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung Erklärungen über die Rede Rouhers auszubitten. Der 
italieniſche Miniſterpräſident erklärt darin in ziemlich ironiſcher Weiſe, feine 
Regierung ſei noch immer bereit, ihre Meinung über die ihr gemachten Con⸗ 
ferenz⸗Vorſchläge zu äußern, fie wollte jedoch erſt wiſſen, ob denn Frankreich 
nach den von Rouher abgegebenen Erklärungen noch immer an feinem Con⸗ 
ferenz⸗Plane feſthalte. — Die Nachricht, daß dem Zuſammentritte der groß⸗ 
mächtlichen Vorconferenz kein ernſtliches Hinderniß mehr entgegenſteht, wird 
der „K. Z.“ ausdrücklich beſtätigt, nur fügt man auch eben ſo beſtimmt hinzu, 
daß ihr ganzer Zweck ſich auf eine anſtändige Beſtattung der europäischen 
Conferenz werde zurückführen laſſen. 

In England iſt die Aufregung, welche das feniſche Attentat in Clerken⸗ 
well hervorgerufen hat, in Folge der Entdeckungen, die ſeitdem noch an's 
Licht gekommen ſind, noch geſtiegen. Die allgemeine Frage iſt: was allem 

dem gegenüber geſchehen ſoll? Die Regierung, ſchreibt darüber die „Engl. 
Correſp.“, hüllt ſich in Schweigen, beräth mit den ihr untergeordneten Orga: 
nen, hat aber dem Publikum noch keine Andeutung gegeben über das, was 
ſie zu thun beabſichtigt. Die Aeußerungen der Preſſe laſſen ſich etwa in 
Folgendem kurz zuſammenfaſſen. Die „Times“ meint, politiſche Skrupel 
müßten fortan bei Seite bleiben. Solche That, wie die am Freitag verübte, 
werde kein Menſch weiter zu entſchuldigen wagen. Mit ſolchen Mordgeſellen 
laſſe ſich nicht unterhandeln, man müſſe fie um jeden Preis unſchädlich machen. 
Wenn in einem freien Lande, das jedem Einzelnen und jeder Klaſſe die Mittel 
Zu Beſchwerden offen bält, Gewalt geübt wird gegen Geſetz, Leben und Eigen⸗ 
thum, ſei es heilige Pflicht der Regierung, die Uebelthäter dem vollen Laufe 
der Gerichte zu überlaſſen und die Verſchwörung mit eiſerner Strenge zu uns 
terdrücken. Mit gutem Rechte und nicht einen Augenblick zu früh habe jene 
in Irland die Trauerprozeſſtonen verboten, die offen zur Nacheiferung der 
Geerichteten aufforderten. Wenn iriſche Blätter darob klagen, daß dadurch 
das freie Verſammlungsrecht geſchmälert worden fei, fo gebühre darauf die 
Antwort, daß Verſammlungen, welche die Verfaſſung bedrohen, in keinem 
5 conſtitutionellen Lande erlaubt ſind, und daß die, welche ſich außerhalb der 
BVeerfaſſung ſtellen, am allerletzten ein Recht haben, über Verfaſſungsbruch 
Au klagen. 
Die „Morning⸗Poſt“ ſagt: Das Wimmern der verſtümmelten Frauen 


ſaßen in einem leichten, eleganten, offenen Wagen, Hugo und Alice 
vorn, er fuhr ſelbſt, die van der Maar und Frau Norden auf dem 
hinteren Sitze. Ein anderer bedeckter Glaswagen war bereits am Nach⸗ 
mittage vorher vorausgefahren mit Kutſcher und Bedienten. Die Berge 
hoben ſich mit ihren waldbewachſenen Kronen klar und ſcharf, von der 
Sonne roͤthlich beleuchtet, gegen den lichtblauen Himmel ab, nur in den 
Thälern über den Wieſen und in den Schluchten ſpielten noch leichte, 
durchſichtige Nebel. Die Luft war erfriſchend und rein, und gewürzt 
von dem Hauche der Wälder, an deren Saume ſie jetzt anlangten. 
Bald woͤlbten ſich die Kronen der hohen Bäume über fie hin, durch 
welche der Hauch des Windes leiſe verrauſchend dahinzog, ſonſt umfing 
ſie eine lautloſe heilige Stille. Es war Sonntag Morgen, — der 

g des Herrn, — Sonntag Morgen im Walde! 

Lange fuhren ſie ſchweigend dahin, langſam, als ob ſie ſich geſcheut 
hätten, den Gottesdienſt der Natur durch das Geräuſch des Wagens zu 
Hören; erſt als fie zur Foͤrſterei gelangten und der Foͤrſter, durch den 
vorausgeſandten Wagen von ihrer Ankunft unterrichtet, ſie empfing, 
wurde ihre Stimmung dieſen Einflüſſen wieder weniger unterthan. 

Hier geht es hinauf, ſagte Alice, ohne Hugo anzuſehen, als ſie 
weiterfuhren, während ihre Hand nach einem Fußpfade deutete, der ſich 
Unks durch den Wald den Berg hinaufzog — dort oben liegt die 
Pirſchhütte. 

Ja, erwiederte er, indem er ihre ausgeſtreckte Hand mit der ſeinen 

erfaßte, dieſen Weg find wir Beide zum letzten Male hinuntergegangen, 

damals, als Du gekommen warſt, um mir eine gute Nachricht zu 
bringen. Denkſt Du noch daran, Alice; es if ſchon lange her, faſt 
ein Jahr. 

Sie nickte ſtill mit dem Kopfe, ohne etwas zu erwiedern. 
Raſch fuhren ſie jetzt weiter und erreichten bald die Höhe, von 
welcher ſie die freie weite Ausſicht in und über das Nahethal genoſſen. 
Nach zwei Stunden langten ſie in Oberſtein an, fuhren raſch durch die 

engen Straßen, in welchen die ſonntäglich geputzten Menſchen an den 
Thüren und Brunnen ſtanden und ihren nachſahen, und hielten bald 
vor dem Maͤhlerſchen Haufe, 

Alice und Elſe lagen ſich in den Armen und verſchwanden dann, 
während die Anderen von den ſie Erwartenden auf das Herzlichſte und 
Freudigſte empfangen wurden. a 
Der wohlhabende und angeſehene Kaufmann und ſeine Frau freueten 
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ſich der Ehre, dieſes Feſt durch die Anweſenheit des Grafen und feiner 
Familie verherrlicht zu ſehen; Elſens Vater, der Einnehmer, war ſtolz 

darauf, daß ein fo hochgeachteter, vornehmer ehemaliger Kriegskamerad 
. ſeines Kindes ſo weit hergekommen war, und der 
Dobberſorſter und feine Mutter befanden in erhöhter, dankbar glück⸗ 
| cher we 1 Wes, 5 


Es währte eine gewiſſe Zeit, nachdem man ſich gegenſeitig begrüßt 
ehe es zu einer vertraulſcheren Annäherung kam, aber von dem 
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rotten müſſen und uns nicht länger der Täuſchung hingeben dürfen, daß fie 
mit milden Mitteln gebannt werden könne. Gegen dieſe von Amerika im⸗ 
portirte Seuche gilt kein Mitleid weiter .... Wir predigen keine Feindſchaft 
gegen Irland, aber Vernichtung des Fenierthums. In einem zweiten Artikel 
klagt die „Poſt“ indeß auch ſchon über die unbefriedigende Haltung der Po⸗ 
lizei. — Der „Morn. Herald“ äußert ſich in ähnlicher Weiſe: „Der 
Feind iſt in unſerer Mitte .... Die Zeit für Mitleid und Sentimentalität 
iſt vorüber .... Wir haben es nicht mit Einzelnen, ſondern mit Banden 
wohlorganiſirter Verſchwörer zu thun .... Das iſt Mord im Großen 
Die Regierung thue ihre Schuldigkeit ....“ Wie? iſt freilich nicht geſagt. 
— Alle die genannten Blätter werden indeß in ihren Verdammungsurtheilen 
von „Daily News“ überboten, welches Blatt die Regierung auffordert, ihre 
Schuldigkeit zu thun, aber nicht mit ungewöhnlichen Maßregeln. Denn ſie 
beſitze der verfaſſungsmäßigen Gegenmittel genug, und Mangel an Wach⸗ 
ſamkeit der Polizei trage die Schuld an dem gräßlichen Unglücke, das vor 
ihren Augen geſchehen. — „Advertiſer“, „Star“ und „Telegraph“ 
werfen ebenfalls der Polizei vor, daß ſie geſchehen ließ, wovor ſie bei Zeiten 
gewarnt worden war. Der „Star“ erkennt in der Methode des Verübten 
die amerikaniſche Schule und blickt bedauernd auf die vielen iriſchen Arbeiter 
in England, die, als Fenier verdächtig, in der harten Winterzeit von ihren 
Arbeitsherrn entlaſſen werden dürſten. Und auch der „Telegraph“ warnt 
eindringlich, die Begriffe Irländer, Katholiken und Fenier zu 
vermiſchen. Weder Irland als Ganzes, noch der katholiſche Clerus ſym⸗ 
pathiſiren mit dieſen Mörderbanden, es haſte der amerikaniſche Stempel auf 
ihren frevelhaften Thaten. Man hänge die Fenier, aber bemühe ſich gleich⸗ 
zeitig, den Beſchwerden Irlands gerecht zu werden. 


Deut ſchland. 


Berlin, 18. December. [Amtliches.] Se. Majeftät der König hat 
dem preußiſchen Conſul zu Guadalajara, Kunhardt, dem Buchhalter bei 
der General⸗Militär⸗Kaſſe, Rechnungsrath Eckert, ſowie den Steuer⸗Einneh⸗ 
mern Haarbed zu Ruhrort im Kreiſe Dutsburg und Ros; zu Wegberg 
im Kreiſe Erkelenz den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

Ihre Majeſtät die Königin hat dem Optikus und Mechanikus Richard 
Bells zu Aachen das Prädikat Ihres Hoflieferanten verliehen. 

Dem Kaufmann J. H. F. Prillwitz in Berlin iſt unter dem 14. De: 
cember 1867 ein Patent auf eine Maſchine zum Schmieden von Schrauben⸗ 
bolzen auf fünf Jahre ertheilt worden. 

Der bisherige Ober⸗Proviſor der königlichen Hof-Apotheke, David Franz 
Schneider, iſt zum Hof⸗Apotheker und Vorſtand der königlichen Hof⸗Apotheke 
in Berlin und der Apotheker Chriſtian Friedrich Wilhelm Richter 
zum Ober⸗Proviſor bei demſelben Inſtitut ernannt worden. 

Berlin, 18. December. [Se. Majeftät der König] nahmen 
heute Mittag um 12 ½ Uhr den Vortrag des Geheimen Cabinets⸗ 
Raths von Mühler entgegen. 

[Se. koͤnigliche Hoheit der Kronprinz] nahm am Vor⸗ 
mittage des 14. December militäriſche Meldungen entgegen und präſi⸗ 
dirte Abends 6 Uhr einer Sitzung des Central ⸗ Vereins der Victoria⸗ 
National⸗Invaliden⸗Stiftung. Sonntag, den 15. December, wohnte 
Se. königliche Hoheit dem Gottesdienſte im Dome bei und ſaß hierauf 
dem Maler Prof. Heyden in deſſen Atelier zu einem Bilde. Um halb 
10 Uhr empfingen Ihre königlichen Hoheiten der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin Se. Hoheit den Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, der 
auf einige Tage zum Beſuch im kronprinzlichen Palais verweilen wird. 
Montag und Dinstag, den 16. und 17. December jagten Se. koͤnig⸗ 
liche Hoheit der Kronprinz und Se. Hoheit der Herzog im Wuſter⸗ 
hauſener Revier und kehrten Dinstag gegen 10 Ubr Abends nach Ber: 
lin zurück. Ihre Königliche Hoheit die Kronprinzeſſin ſtattete um 10 
Uhr Vormittags des letzteren Tages der verw. Frau Miniſter v. Bülow 
einen Beſuch ab; um 5 Uhr Nachmittags dinirten Ihre Majeſtät die 
Königin mit Ihrer königlichen Hoheit im kronprinzlichen Palais. 

(St.⸗Anz. ) 

= Berlin, 18. December. [Aus dem Abgordneten⸗ und 
Herrenhauſe. — Die Berathung des Budgets.] Die heutige 
Wahl des Präſidiums im Abgeordnetenhauſe verlief ſchneller und glatter 
als man nach den Vorverhandlungen in den Fractionen annehmen 
durfte, da gegen die Acclamations⸗Wahl von verſchiedenen Seiten leb⸗ 
hafter Widerſpruch erhoben worden war. Es gelang noch im Laufe 
des geſtrigen Abends, den Letzteren zu beſeitigen; ron dem Reſultate 
war das Haus ſelbſt überraſcht. Wir können nun noch hinzufügen, 


und Kinder ſchlägt als Mahnung an unser Ohr, daß wir die Fenierpeſt aus- daß man ſich auch über die Wiederwahl der 8 Schriftführer noch geſtern 


Verlangen danach beſeelt, verſchwanden bald die entgegenſtehenden Ein⸗ 
flüſſe, und Hugo war es beſonders, der durch feine ungezwungene und 
offene Herzlichkeit dies herbeiführte. 

Aber wo iſt denn die Braut? fragte er, forſchend umherblickend, 
wo iſt Ihr Fräulein Tochter, Herr Einnehmer? Als wir ankamen, 
habe ich ſie einen Augenblick geſehen, wie eine Erſcheinung; ſo iſt ſie 
auch verſchwunden. Paßt ſich das? Sind wir nicht gekommen, um 
ihr unſeren Glückwunſch darzubringen, und jetzt — 

Hier, hier, Herr Graf, unterbrach ihn der Einnehmer, ſehen Sie, 
da kommt fie, wir können nicht dafür, Ihr Fräulein Tochter hat fie 
entführt. Aber Elſe, Elſe, willſt Du dort noch länger ſtehen bleiben, 
willſt Du nicht endlich den Herrn Grafen begrüßen. 

Sie ſtand im Rahmen einer mit Blumen⸗Guirlanden geſchmückten 
Thür, an Alicen gelehnt, als ob ſie dieſer Stütze bedürfe, den Kopf 
etwas herabgebeugt, die langen Wimpern gelenkt, tief erröthend in dem 
verſchämten Bewußtſein, ihres Herzens Geheimniß nicht mehr mit dem, 
welchen fie liebte, allein zu theilen, und ſo ſchoͤn, fo lieblich, fo jung: 
fräulich heilig, daß Hugo, von ihrem Anblick gefeſſelt, ſie eine kurze Zeit 
ſprachlos anſtaunte. Ein tiefer, ſtechender Schmerz zog dabei durch ſeine 
Seele, er wußte nicht weshalb und warum; es war auch nur ein kur⸗ 
zer, ſchnell vorübergehender Moment, dann ſchritt er auf ſie zu, nahm 
leiſe ihre herabhängende Hand und ſagte ihr, wie glücklich es ihn mache, 
fie ſelbſt fo glücklich zu ſehen, und daß er es ſich nicht hätte verſagen 
koͤnnen, herzukommen, um ihr dies zu verſtchern. 

Sie dankte mit kaum hoͤrbaren, wenigen und wenig zuſammen⸗ 
hängenden Worten, und dann gratulirte Hugo dem Oberfoͤrſter, dem 
kleinen Fritz, wie er ihn nannte, und allen Anderen bei dieſer Feier 
Betheiligten. 

Man bemühte ſich, einen fröhlichen und heiteren Ton anzuſchlagen, 
und erging ſich bald in harmloſen Neckereien gegen das Brautpaar, das 
ſich längſt wieder zuſammengefunden hatte und wenn es irgend geſchehen 
konnte, leiſe mit einander flüflerte, 

Es iſt angerichtet, verkündete dann die Wirthin, und man begab 
fi in den feſtlich geſchmückten Saal, der, mehr ein geräumiged Zim⸗ 
mer, kaum hinreichte, um die Gaͤſte aufzunehmen. Die Thüre nach 
dem hoͤher gelegenen Garten ſtand offen, und ſo trat dieſer und ſeine 
wohlgepflegten Blumen gleichſam mit in den beſchränkten Raum. 

Hugo ſaß zur Linken der Braut, zu ihrer Rechten der Oberförſter, 
Alice an Hugo's anderer Seite und die Anderen nach der Anordnung 
der Frau Mähler in moͤglichſt bunter Reihe. 

(Fortſetzung folgt). 


Weihnachtswanderungen. II. 
Was nützt das ganze Geſchrei über Politik in der Zeitung, wenn 


die Herren kein anderes Wetter machen können? ſagte mir halb mit: 


leidig ein Markthallen⸗Budeninhaber. Es goß vom Himmel in Strö⸗ 


Abend verſtändigt hat. — Endlich kam das Abgeordnetenhaus anch 
noch zu Wahlprüfungen, welche zu zwei Ungiltigkeitserklärungen und | 
einer Beanſtandung führten. Schon morgen will man an die Be 
rathung des Darlehnekaſſengeſetzes für die Provinz Preußen gehen, um 
daſſelbe wo möglich noch vor Neujahr perfect werden zu laſſen. — 
Eine intereſſante Sitzung fand im Herrenhauſe ſtatt. Zunächſt debü⸗ 
tirte der neue Juſtizminiſter gegenüber dem Antrage auf Anhörung der 
oberſten Gerichtsbehörden wegen der allgemeinen norddeutſchen Cioil⸗ 
proceßordnung ſehr glänzend. Trug ihm doch das Haus, das feiner 
Berufung nicht gerade hold war, lebhaften Beifall entgegen. Anders 
geſtaltete ſich die Sache Angeſichts des Geſetzes wegen Vereinigung des 
Ober⸗Appellations⸗Gerichtes mit dem Ober⸗Tribunal. Da regten ſich 
die alten Führer der „loyalen Oppoſition“ d. h. die Heißſporne der 
Rechten gegen die Vorlage, als ob durch deren Zweck Würde, An⸗ 
ſehen und Bedeutung des Obertribunals, für ſie unter allen Umſtänden 
ein noli me tangere, untergraben wäre. Vergebens eiferte der 
Juſtizminiſter und feine beiden Amtsvorgänger, der Graf zur Lippe, 
der eine überraſchende, bis dahin wenigſtens noch verborgen geweſene 
Beredtſamkeit entfaltete und Hr. v. Bernuth für das Geſetz, ver⸗ 
gebens machte ſelbſt Gr. Bismarck feinen Einfluß geltend; ein frühe⸗ 
herer Juſtizminiſter, Herr Uhden, der jetzige Präſident, die Herren 
Schlieckmann und Götze, die Wicepräfldenten und die Herren 
Daniels und Blömer eiferten unter Kleiſt⸗-Retzow's muthiger 
Führung dagegen. Am Rockſchoße zog Letzterer feine Vordermann, den 
Grafen Rittberg nieder, als dieſer für $ 1 der Vorlage ſtimmen 
wollte. Als er aber gewahr wurde, daß es ſich nur um eine even⸗ 
tuelle Abſtimmung handelte, da freilich ſtimmte ſelbſt Kleiſt⸗Retzow 
für Alles, um ſchließlich gegen das Ganze ſtimmen zu konnen. 
Regaiescat in pace! — Bei dem Präſidenten v. Forckenbeck ver⸗ 
ſammeln ſich heute Abend die Vorſtände der Fractionen, um ſich über 
Tag und Dauer der Vertagung zu verſtändigen und dann auch über 
die Frage, in welcher Weije der conſtiutionellen Forderung zu genügen 
ſei, das Budget bis zum 1. Januar event. ein Credit⸗Bewilligungs⸗ 
Geſetz für die erſten Monate des künftigen Jahres zu erlangen ſei. Die 
Provinzial⸗Correſpondenz deducirt heute, daß ein ſolches nicht vorgelegt 
werden konne und giebi zu verſtehen, der einzige Ausweg ſei eine 
en-bloc-Annahme der noch nicht berathenen Etats⸗Gruppen, ſowie des 
Budgets im Ganzen. Die „Prov.⸗Correſp.“ iſt aber noch nicht die 
Regierung und die Fractionen werden ihrerſeits heute Abend berathen, 
* fie auf einer Interpellation oder mit einem Geſetz⸗Antrag vorgehen 
ollen. 

** Berlin, 18. Decbr. [Zur diplomatiſchen Situation. 
— Die Verträge mit den Depodfedirten und die Vor⸗ 
ſchläge der Fractionen. — Aus dem Herrenhauſe. — Der 
alte und der neue Juſtizminiſter. — Graf Bismarck.] Die 
Angaben officiöfer Wiener Blätter beſtätigen ſich nicht, zufolge welchen 
Graf Bismarck mit beſonderem Eifer die Vermittelungsverſuche zwiſchen 
Paris und Florenz fortſetze und die Septemberconvention als Grund⸗ 
lage derſelben annehme. Dieſe Vermittelungsverſuche gehören einer 
früheren Phaſe der diplomatiſchen Verhandlungen an und ſind durch die 
Erklärungen Rouher's und Menabrea's befeitigt worden. — Der An: 
trag des Abgeordneten v. Sybel zu den Verträgen mit den Depoſſedir⸗ 
ten, der darauf hinausläuft, daß das Depofitum von Preußen eingezo⸗ 
gen werden kann, ſobald ſich Georg Rex einer Agitation in Hannover 
oder einer Succeſſionsforderung in Braunſchweig ſchuldig macht, dieſer 
Antrag entſpricht nicht ganz den Intentionen der nationalliberalen Partei. 
Sie und die ihr verwandten Elemente in der Kammer wänſchen viel⸗ 
mehr, eine Verminderung der Entſchädigung um mindeſtens 4 Millionen, 
während die Fortſchrittspartei eine vollländige Verwerfung der Verträge 
beantragt. Die reactionäre Fraction des Herrenhauſes iſt mit ihren 
Oppofitiond-Attentaten auf die Regierung nicht glücklich. Der Verſuch, 
die Civil⸗Proceß⸗Ordnung durch Gutachten der oberen und höͤchſten Ge⸗ 
richte einer Verſchleppungs⸗Procedur zu unterwerfen, welche ihre Vorlage 
in der nächften Seſſion des Reichstages unmoglich gemacht hätte, iſt 
durch das einfache Eingehen des Juſtizminiſters auf den Antrag, wenn 
auch nicht in die Wünſche der Proponenten, erledigt worden. Sie zogen 
ihren Vorſchlag zurück. Die Debatte über die Vereinigung des Ober⸗ 
Appellationsgerichts mit dem Ober⸗Tribunal geftaltete ſich lebhaft genug, 
um die Abſichten der extremen Fraction zu verrathen. Indeſſen machte 


men. Die Straße war überſchwemmt, nur einzelne Schneeſchutthaufen 
ragten einſam empor — in den Markthallen ſaßen traurig, ſtill be⸗ 
beſchaulich, meiſt je ein Männlein und ein Fräulein, die Hände im 
Pelz oder gar am Kohlenftuer wärmend. Dennoch herrſcht an den 
Abenden auf dem „Kindelmarkt“ ein ſo bewegtes Treiben, daß die 
Colonnaden für die Verkehrsverhaͤltniſſe faſt zu eng erſcheinen. Neu: 
glerige und Kaufluſtige wogen durcheinander. Wo ſchenkt wer wem was? 
Das iſt die Frage. 

Wir würden Nichts dagegen haben, wenn der Papſt Rom den 
Italienern ſchenkte, wenn mancher Fürſt manchem Volk etwas mehr 
Freiheiten als Weihnachtsgeſchenk gewährte, wenn die Süddeutschen als 
Feſtgabe mehr Vertrauen uns entgegenbrächten. Der Salon iſt er⸗ 
ſchienen und in ihm ein zum Herzen ſprechendes Gedicht, ein Ruf 
über den Main, von Emanuel Geibel, in welchem das Verlangen 
der Germania nach allen ihren Kindern geſchildert wird: 


Ihr ſollt nicht länger tragen Ihr löwenherz'gen Baiern, 
Der Waiſen ſchwarz Gewand, br Franken klug und kühn, 
Ihr ſollt nicht fürder fragen: ie lange wollt ihr feiern, 

Wo iſt das Vaterland? Wo Deutſchlands Ehren blühn? 

Den Hort euch zu gewinnen, en Arm, erprobt im Schlagen, 

Der jüngft ein Traum noch war, Den Blick voll Weltverſtand, 

Reicht nur in treuen Sinnen Wollt ihr ſie träg verſagen 
„Die Hand den Brüdern dar! Dem großen Vaterland 


br raſchen Alemannen ‚Empor! br bofft vergebens 
on auf! mit Jubelton Ein Volk im Volk zu ſein; 
Aus eures Schwarzwalds Tannen Schon reißt der Strom des Lebens 
Antwortend grüßt ihr ICON, Die dumpfen Schranken ein. 
hr habt die heil ge Lobe Vertraut euch ſeinen 8 
er Freiheit ſtets genährt: Und ſucht ein beſſer Heil 
Nun ſchürt getreu die hohe 


Allmächtig angezogen 
Auf größerm Opferberd! Zum Ganzen jtrebt der Theil. 
Was fäumt ihr ie 


Schwaben, Wohl habt ihr's oft vernommen 
Vorkämpfer einſt im Reich? 


. Vom Eberhard das Lied, 
Wohl iſt an Geiſt und Gaben Wie er dem Reich zum Frommen! 
Kein Stamm dem euren gleich. 


h Sein ſtolzes Herz beſchied, 
O laß den Schatz nicht roſten Und großen Sinns die Krone, 
r ſollt auch üderm Main, 


N! Danach er ſelbſt begehrt, 
o Lichtgedanken ſproßten, Des Nordens ſtarkem Sohne 
Die Bannertrager fein, Darbot am Vogelherd. 


O laßt ſein Bild euch mahnen, 
Und zieht aus Süd und Weſt, 
Zieht hin mit euren Fahnen 
ar ſchönſten Sühnungsfeſt! 
nd, jedem Groll entſagend, 
Beſchwört mit Herz und Mund, 
m Kreis der Boten 
en neuen Bruderbund 
Die Zeit hat ihren Humor verloren — der Witz zehrt üllerall noch 
vom alten Lager. Das Leben auf den Weihnachts märkten giebt ein 
urwüchſiges Bild von der Stimmung des Volkes, ſein Spott iſt das 1 


die Rede des neuen Juſtizminiſters einen fo tiefen Eindruck und Graf 
zur Lippe war vielleicht gegen feine perſönlichen Intentionen fo entſchie⸗ 
den auf den Standpunkt ſeines Nachfolgers gebannt, daß Graf Bis⸗ 
marck nicht nöthig hatte, die juriſtiſche Seite der Frage zu beleuchten, 
ſondern ſich mit der wirkſamen Erklärung begnügen konnte, daß der 
Zwiefpalt in der höheren Gerichtspflege ſich auch auf politiſchem Ge⸗ 
biete wiederholen würde, und daß bis zur Verſchmelzung der oberſten 
Gerichtshöfe noch mehr als zwei Jahre vergehen müßten. Bemerkens⸗ 
werth war die, Aufmerkſamkeit, mit welcher das Haus der Rede des 
Grafen zur Lippe folgte; man ſchien Erklärungen anderer Art zu er⸗ 
warten und wollte wiſſen, daß auch deshalb Graf Bismarck im Hauſe 
erſchienen ſei. 

S [In Beziehung auf die in der Schweiz lebenden 
Flüchtlinge aus Hannover) hat die Regierung nun den Beſchluß 
gefaßt, daß diejenigen derſelben, welche nur Refracteure find, d. h. welche 
ſich nur der Erfüllung ihrer Dienſtpflicht entzogen haben und nicht wegen 
eines Vergehens gegen die allgemeinen Strafgeſetze oder gegen die für 
die Reſerviſten und Wehrmänner geltenden Geſetze ſtrafbar find, die 
ſtraffreie Rückkehr in ihr Vaterland bis zum 1. März k. J. geſtattet 
ſein ſolle, mit der Maßgabe, daß ſie nur gehalten ſind, ihrer Militär⸗ 
pflicht in gewöhnlicher Weiſe zu genügen. Dieſer Erlaß iſt der Ge⸗ 
ſandtſchaft in der Schweiz mitgetheilt worden, um ihn in der geeigne⸗ 
ten Weiſe zu veröffentlichen. 

[Nachwahl.] Im 4. Gumbinner Wahlbezirk (Goldap) iſt bei 
der geſtrigen Nachwahl der Profeſſor Aegi di in Hamburg (freiconſer⸗ 
vatio) mit 232 Stimmen zum Abgeordneten gewählt worden. Der fort: 
ſchrittliche Gegencandidat Krieger (Goldap) erhielt 87 Stimmen. 

Schwerin, 16. Deebr. [Amtliche Berichtigung.] Die amtl. 
„Meckl. Anz.“ ſchreiben: „Die von einigen Blattern verbreitete Nach⸗ 
richt, daß die bisher dem Anſchluß Mecklenburgs an den Zollverein ent⸗ 
gegenftebende Beſtimmung des Artikels 18 des franzoſiſch⸗mecklenburgi⸗ 
ſchen Handelsvertrages aufgehoben ſei, iſt ſicherem Vernehmen nach als 
verfrüht zu bezeichnen, indem der Abſchluß der dieſerhalb ſchwebenden 
Verhandlungen wenigſtens bis geſtern noch nicht ſtattgefunden hatte.“ 

Leipzig, 17. December. [In Anlaß des bevorſtehenden 
Abmarſches!] des 52. preußiſchen Regiments haben Rath und Stadt: 
verordnete von Leipzig vor drei Tagen durch Dr. Stephani, Bürger⸗ 
meiſter, und Joſeph, Vorſteher der Stadtverordneten, dem General von 

Knobelsdorf und dem Regimente eine herzliche Abſchiedsadreſſe überreicht. 
Dieselbe lautet nach der „M.⸗3.“ 

„Ew. Excellenz ſind im Begriffe, mit den unter Ihrem Commando ſtehen⸗ 
den bönigl. reußiſchen Truppen unerwartet ſchnell Leipzig zu 2 das, 
wie wir hoffen, Ihnen bereits zur neuen Heimath geworden war. Die ſtädti⸗ 
ſchen Körperſchaſten widmen Ew. Excellenz und den ſämmtlichen Herren Offi⸗ 
zieren und den Mannſchaften Ihrer Truppen hierdurch einen herzlichen Scheider 
gab verbunden mit dem Ausdrucke des anerkennendſten Dankes für die 

umaaität und das freundliche Entgegenkommen, deſſen wir uns von Ew. 
Excellenz ſowohl, als Stadtcommandanten, wie von den Herren Offizieren 
und den Mannſchaften des Regiments jeder Zeit zu erfreuen hatten. Das 
gute Einvernehmen, das ſich zwiſchen dem königl. preußiſchen Militär und 
unſerer Einwohnerſchaft gebildet hat, iſt eben jo der treiflihen Mannszucht, 
der tactvollen und umſichtigen Führung ſeitens der Herren Offiziere zu dans 
ten, wie dem Geiſte echter Bildung, der die ganze Truppe ne. Mögen 
Ew. Excellenz ſich beim Scheiden überzeugt halten, daß Leipzig dem Militär 
Preußens, zu dem wir jetzt in fo feſte Beziehungen engſter Gemeinſchalt ges 
treten ſind, jeder Zeit eine ehrende und freundliche Geſinnung bewahren wird. 
Wir erſuchen Excellenz, der Dollmetſcher dieſer unſerer Geſinnung bei den 
fämmtlichen Herten Offizieren und bei den Mannſchaften der bisherigen 
Garniſon zu ſein. Unſer Dank, unſere Anerkennung, unſere beiten Wünſche 
begleiten die Scheidenden! Genehmigen Ew. 1 die Verſicherung aus⸗ 
L. Verehrung, womit wir unterzeichnen ei Pi den 14. Decem⸗ 

und b; vneten. hani. 


Der General v. Knobelsdorf empfing die idreſſe, . 
feinen Staböoffijieren v. Wulffen, v. Steinecker und anderen. Er 
dankte in herzlichen Worten und drückte ſeine Freude über die Geſin⸗ 


nund aus, welche er in der Leipziger Bürgerſchaft immer angetroffen. 


O e ſt erreich. 
9 Aus Weſtgalizien, 16. Dec. [Die militärifhen Ver 
ſtärkungen. — Hinterlader. — Ein Rundſchreiben des 
rutheniſchen Caſinos. — Ruſſiſch⸗officidſe Stimmen über 
Oeſterreich. — Strenger Winter.] Die jüngſten Gerüchte, welche 
über Truppenbewegungen in Galizien die Runde gemacht, ſcheinen nun 


Urtheil der . . . ——— Su. Suites EHER Pfefferkuchen- und Hampelmänner erzählen uns 
Nichts von neuen Zeitereigniſſen, noch immer bietet man die Zerrge⸗ 
falten eines Feldherrn aus, der mehr unſer Mitleid als die Verachtung 
verdient, eines Diplomaten, über welchen wohl kaum ſo ſchnell die Welt 
ihr Urtheil geändert hätte, wenn ſein Wirkungskreis ebenſo beſchränkt 
geblieben wäre, „Der große Mund mit den Gewitterbacken“, wie ihn 
der kleine Händler der Liliputmeſſe anpreiſt, fängt an, recht kräftig zu 
blaſen und tönt es in Jahresfriſt aus dem Nachbarlande: Concordia 
— kein Concordat mehr! — ſo wird auch die Geſtalt des Diplomaten 
von ſelbſt vom Liliputs⸗ Programm verſchwinden. Es wird ſich mit 
Lieſel und Gretel, mit dem ſchoͤnen Maier für ſechs Dreier, mit dem 
Froſch, der in's Waſſer ſpringt und keine Handſchuh braucht, begnügen. 
Wie alljährlich haben ſich auch um die Statue des großen Friedrich 
die kleinen und kleinſten e angefiedelt, die aus dem geringſten, 
oft werthloſen Material, die niedlichen Dinge fpnigen. Vergeßt der 
Kleinen nicht! Die Hoffnung des ganzen Jahres ruht auf dem Ver⸗ 
kauf der kleinen Vorräthe, hier gilt weder Ziel noch ferneres Lager, 
wirklich reeler Ausverkauf iſt die Parole, es muß geräumt werden. 
Wohl Mancher ſchreckt vor den unſcheinbaren Zelten zurück und wendet 
ſich den glänzenden Hallen und prunkenden Laden zu, wir haben aber 
die kleine Meſſe durchwandert, da iſt ſo Manches eben ſo fein und 
zierlich geſchnitzt, fo Manches humoriſtiſch arrangirt, ſo Manches wirk⸗ 
lich Nützliche und Praktiſche zu finden, daß wir aufrichtig, abgeſehen 
Fr dem originellen Treiben des Völkchens mit dem Galgenhumor, den 
eſuch der Liliputmeſſe empfehlen konnen. 
Eine Filiale des kleinen uf dem Blücherplape, 
Marktes findet ſich auf 
wo auch die edle Tanne mit dem Proletarier Fichte in künſtlichen Wäl⸗ 
dern zu treffen iſt, vom hohen Baum für noch höhere Salons hinab 
bis zur kleinen Pyramide 1 einen Slülbergroſchen iſt hier Alles zu 
finden. Vor Kurzem noch lebensftiſch im grünen Wald, bald mit Gold⸗ 
papier und Marzipan behangen, von fröhlicher Kinderſchaar umtanzt 
und bejubelt, ſpäter verdorrt im Keller, bis die mitleidige Art Brennholz 
aus ihm ſpaltet — wem fiele nicht ſtets das einfache Märchen vom 
ſtolzen Weihnachtsbaume ein, jenes ſinnige Bild der Vergänglichkeit? 
Wer hätte nicht [hen an dem Vorabende eines Feſtes, der zum 
Schenken am beſten angethanen Gelegenheit, rath⸗ und dilfefuchend da⸗ 
geſtanden mit dem Wunſche, feinen Lieben eine Freude mit ihnen an: 
enehmen Dingen machen zu wollen, ohne etwas gefunden zu haben, 


was ihren Neigungen entſprach? Hat dieſe Calamität ſchon etwas Pei⸗ 


a] um wie vielmehr die Unmöglichkeit, auch nur das weniger 
— 10 erlangen zu können. Wie oft wird eine Stickerei nicht fertig, 


Kalender uns getäuſcht hat — wenn wir die Friſt zur Voll⸗ 
erſchätzt haben — eh bien, in der Reſidenz iſt leicht eine 
den Magazinen gefunden, aber unſere Leidensgefährten in 
3 wollen wir einladen, auch einige Tage vor dem Feſte und 
n kleinen e e zu begleiten. 


rovin 
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doch ſich beſtätigen zu wollen. So geht mir heute von verläßlicher Seite 
die Nachricht zu, daß die Militär⸗Intendanturen (in Oeſterreich Ber: 
pflegungsämter genannt) zu Tarnow und Rzeszow Befehl erhalten, be⸗ 
züglih der Beſchaffung der Fourage, des Brotes u. ſ. w. für die im 
Anmarſche befindlichen Truppen Sorge zu tragen. Dieſe militärische 
Verſtärkung iſt um ſo auffälliger, weil ſonſt zur Wintersztit — welche 
bier mit aller Macht hereingebrochen — keinerlei Garniſonsveränderun⸗ 
gen oder Truppenſendungen vorgenommen werden. Im Rzeszower 
Kreiſe wird zu dem ſchon dort ſtehenden Regimente „Haller⸗Huſaren“ 
noch ein zweites Huſaren⸗Regiment erwartet, deſſen Stab nach dem 
Städtchen Leszaysk, unfern der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze verlegt werden 
fol. Im Tarnower Kreifer ſoll ein Ulanen: und Dragoner⸗Regiment 
einrücken und gleichfalls nach der Weichſel, welche Galizien vom Koͤnig⸗ 
reich Polen ſcheidet, vorgeſchoben werden. — Auch ſonſt herrſcht in un⸗ 
ſeren militäriſchen Kreiſen große Rührigkeit. In jüngſter Zeit find für 
einen Theil der in Galizien ſtationirten Regimenter die neuen Hinter⸗ 
lader aus den Wiener Gewehrfabriken eingetroffen und den Offizieren 
zum theoretiſchen Unterrichte der Mannſchaft übergeben worden. Auch 
das Depot⸗Bataillon des 40. Infanterie⸗Regiments iſt mit den neuen 
Gewehren betheilt worden. — Wie aus Lemberg geſchrieben wird, hat 
der Ausſchuß des dortigen rutheniſchen Caſinos an alle rutheniſchen 
Leſevereine Galiziens die Bitte gerichtet, man möge ihm die Namen aller 
von der Regierung entlaſſenen Beamten, oder ſonſt Verfolgten nebſt ihren 
finanziellen Verhaͤltniſſen mittheilen, damit man ihre Lage erleichtern könne. 
Man glaubt, der Ausſchuß des rutheniſchen Caſinos handle hier im Auf: 
trage Rußlands. — Der „Wiener Abendpoſt“ und anderen öſterreichiſch⸗ 
offieiöfen Journalen, welche gleich mit einem Dementi bereit find, wenn 
in unabhängigen Blättern von den geſpannten Beziehungen zwiſchen 
dem Petersburger und Wiener Cabinete die Rede, empfehlen wir nach⸗ 
ſtehende Auslaſſungen der gleichfalls offieiöfen „Ruſſiſchen Correſpondenz“ 
zu leſen. Dieſe ſagt u. A. gelegentlich einer Betrachtung der Dinge in 
Oeſterreich: „Hr. v. Beuſt leitete 1848 die Geſchicke Oeſterreichs nicht, 
aber er kennt hinreichend die Geſchichte ſeines Adoptiv⸗Vaterlandes, um 
zu wiſſen, daß in dem Kataklysmus von 1849, als Kaiſer Ferdinand 
von der deutſchen Wiener Revolutſon und einem Kriege mit Ungarn 
und Italien bedroht war, feine ſlaviſchen Unterthanen allein ihm treu 
blieben und daß eine ſlaviſche Armee allein ihn rettete. Heute find 
Verdienſte wie Beleidigungen vergeſſen. Die Rückſicht auf die Starken 
verdunkelt die Gefühle der Dankbarkeit. Die ausgedehnteſten Zugeſtänd⸗ 
niſſe find denen gemacht, die man am meiſten fürchtet. Die öfterreichi- 
ſche Politik im Orient giebt nicht viel auf die ſlaviſchen Voͤlkerſchaften, 
um deren Angelegenheiten im Reiche ſie ſich wenig kümmert. Polen 
und Ungarn, die mit ſo vielem Ruhm in der türkiſchen Armee gedient 
haben, fahren fort, den Sultan zu vertheidigen. Daher auch dieſe auf⸗ 
fallende Uebereinſtimmung der Anſichten in Konftantinopel und Wien. 
In dem kandiotiſchen Aufſtande erblickt die hohe Pforte nur die Hand 
Griechenlands, die öͤſterreichiſche Regierung findet in den Bewegungen 
der chriſtlichen Unterthanen der Pforte nur die Aufreizung Rußlands. 
Bequemer Vorwand, um ſich Ungarn und Polen zu verbinden, indem 
man den eigenen Groll befriedigt, um an der Donau Pläne zu ver⸗ 
folgen, zu deren Verwirklichung man ſich die ganze Freiheit des Han⸗ 
delns bewahrt hat.“ — Seit den jüngften Tagen if hier ein wahrhaft 
fibiriſcher Winter hereingebrochen. — Der Schnee fällt in Maſſen und 
ein gewaltiger Nordoſtwind fegt über unſere Ebenen, wo der Schnee 
emporgewirbelt, Straßen und Eiſenbahn verweht werden. Sämmtliche 
Poſten gehen daher ſehr unregelmäßig ein, wiewohl an der Carl⸗Lud⸗ 
wigsbahn fortwährend piele Arbeiter beſchäftigt ſind, um die Schienen 
ſchneefrei zu halten. Das Wetter iſt ſo 0 ch daß die Betriebs⸗ 
Direction ſich Schneefeger nur zu 1 Fl. 50 Krz. pro Nacht zu ver⸗ 


ſchaffen vermag. 
Frankreich. 


* Paris, 16. Dec. [Der Rouher⸗Nigra'ſche Zwiſchen⸗ 
fall] iſt noch immer der erſte Gegenſtand aller politiſchen Gespräche. 
Niemand, fo ſchreibt man darüber der „K. Z.“, beſtreitet, ſelbſt an 
offeiellſter frangöfifcher Stelle, dem italieniſchen Geſandten das Recht, 
über Geſpräche, die er mit den hervorragenden Mitgliedern der Regie⸗ 
rung gehabt hat, ſeiner Regierung ausführlich Bericht zu erſtatten; aber 
einmal giebt man ihm formell Unrecht, wenn er Aeußerungen des Staats⸗ 


und nützliche Dinge der Häuslichkeit. So wird ſich wohl Niemand 
weigern, einen feuer- und diebesſicheren Geldſchrank von Meinecke oder 
eine der kleineren Sicherheitskaſſen anzunehmen, beſonders wenn ſie mit 
Ducaten gefüllt find. In der Weihnachtsausſtellung von Meinecke fällt 
uns aber noch etwas in die Augen, was fo recht geeignet iſt, Feiertags⸗ 
ſtimmung hervorzurufen — amerikaniſche Schaukelſtühle und ſtellbare 
eiſerne Chaiſelongues, die ohne ein Taßchen Mocca und Havanna 
freilich an Werth verlieren. Gleich den eiſernen Bettſtellen halten ſie 
den Turner im braunen Tricot unerbittlich fern. Eine hoͤchſt elegante 
Novität find eiſerne Blumentiſche mit Springbrunnen, Zierden für Sa⸗ 
lons und Boudoirs; fie tragen oben ein Glasbaſſin für Gold⸗ 
und Silber⸗Fiſche; der circa 30“ hohe Strahl der kleinen Fon⸗ 
taine beſitzt ſo viel Kraft, daß er mit kleinen Kugeln ſpielt. 
— En recht geeignetes Feſigeſchenk dürfte wohl auch eine eiferne Naͤh⸗ 
mamſell ſein, wie ſte L. Nippert (Taſchenſtraße 3) zum Familienge⸗ 
brauch offerirt. Namentlich hat die Concurrenz der Pariſer Weltaus⸗ 
ſtellung läuternd gewirkt, von Jahr zu Jahr haben die Maſchinen 
Fortſchritte gemacht und ſich in ungeheuer ſteigendem Maße verbreitet. 
Nippert führt Maſchinen, welche meiſt in Paris prämiirt worden find, 
ein Beſuch ſeiner ſtets geſchäftig arbeitenden Ausſtellung, „in welcher 
beſonders die Wheeler: und Wilſon'ſchen Maſchinen mit elegantem 
Verſchlußkaſten, Cylinder⸗Chatouille und Mahagoni⸗Büreaux zu erwähnen 
ſind, wird der Damenwelt nicht unintereſſant ſein. — Nicht weit davon 
liefert Herr Wachsſtockfabrikant Seeliger den Beweis, daß alle Fächer 
ſich zu künſtleriſcher Hoͤhe erheben können. Weihnachten conſumirt viel 
Wachsſtöcke, es iſt ein alter, heiliger Gebrauch, den Kindern ein Chrifl: 
licht in geſchmackvoller Form zu verehren. Nicht nur die Sauberkeit 
der Arbeit, ſondern auch der Reiz und die geſchmackvolle Zuſammen⸗ 
ſtellung der Farben wie die Mannigfaltigkeit der Formen, Becher 
Services und Bachusfaͤſſer erfreuen das Auge. — Weihnachten bietet 
auch Gelegenheit, den Beſtand don nützlichen Stoffen in der Haushal⸗ 
tung zu ergänzen. Leinwand und Kleiderſtoffe fehlen nicht auf dem 
Feſttiſche. Ein neuer Bazar iſt die große Leinwandhalle des „Volks⸗ 
lieferanten“ L. Seidenberg (Ohlauerſtraße 24/25), deſſen Preis⸗ 
courant unſere Hausfrauen alle Anerkennung zollen. 

Doch wo ſollen wir fortfahren, wo aufhören in Oetallſchilderungen! 
Der Leſer muß ſchon ſelbſt trotz ſchlechter Wege und der Gefahr mit 
mehr als den Fußſohlen die Mutter Erde zu berühren, ſeinen Wanderſtad 
in die Hand nehmen und ſehen, wo er Gefaͤlliges und Preiswürdiges 
vereint findet. 


6. 8 5 8 an ae 
Der deutſche und auswärtige Bu del verſteht es von Jahr 

ahr immer beſſer, die Kaufluſt aaa, > wie ie et, das Weihnachts⸗ 
ſeſt bevorſteht; die bunteſte Prachtfülle liegt in den Buchläden aus, vom 


mächtigen Folſo bis zum zierlichen Sedez, Kupfer⸗ und Stahllichwerte neben 


miniſters, die im vertraulichen Geſpräche vn find, als das BE . 
Regime verpflichtend anſieht, da namentlich bei Behandlung auswär⸗ 
tiger Angelegenheiten doch nach dem Staatsoberhaupte das erſte und 
letzte officielle Wort dem Miniſter des Aeußern zukäme; ſodann aber 
behauptet man auch geradezu, daß Ritter Nigra weder den Sinn noch 
die logiſche Folge ſeiner Unterredung mit Rouher genau wiedergegeben 
habe. Man erzählt dabei Folgendes zur inneren Geſchichte der betref⸗ 
fenden Vorgänge: Die erſte Idee zu einer gemiſchten anti revolutionären 
Intervention ſei weder von Rouher, wie dies Nigra hinſtelle, noch von 
Rattazzi, wie dies andererſeits behauptet worden, ausgegangen; ihr in⸗ 
tellectueller Urheber ſei der Prinz Napoleon geweſen. Dieſer habe 
im Verfolg derſelben ſeine alten Verbindungen mit Lavalette wieder 
angeknüpft, von dem er wußte, daß er überhaupt principiell gegen jede 
Intervention franzöſtſcherſeits war, und den er für ſeinen Vermittelungs⸗ 
Vorſchlag durch den Hinweis gewann, daß dies der einzige Weg ſei, 
die Würde Italiens zu retten. Später aber, als Nigra die Conferenz 
angeboten, habe er nicht mehr eine gemiſchte Intervention in dem Sinne 
verlangt, daß Italien ſich auf die Beſetzung gewiſſer Grenzdiſtricte be⸗ 
ſchränke, ſondern vielmehr eine gemeinſame Belegung der Hauptſtadt Rom 
ſelbſt gefordert, um ſie gegen die inneren und äußeren Garibaldianer zu 
ſchützen. Dieſer Vorſchlag und nicht der erſt bezeichnete ſet es auch ge⸗ 
weſen, den Mouſtier auf der Tribüne ſo ſcharf als Aufforderung, ſich 
am Vertragsbruche zu betheiligen, gegeißelt habe. So weit die Dar: 
ſtellung des Sachverhalts, wie fie in Regierungskreiſen courſirt. 


[Ueber die Armeevorlage!] ſpricht ſich heute der „Conſtitu⸗ 
tionnel“ in einem aus dem Kriegs miniſterium herrührenden Artikel, wie 
folgt, aus: 

Bei der Nothwendigkeit der Heeresreform will ſich der Verfaſſer nicht 
länger aufhalten: in ganz Frankreich, in ganz Europa gebe es kein Haus, in 
welchem nicht die Ereigniſſe von 1866 einen Widerhall gefunden hätten und 
gleichſam inſtinctiv wären alle Mächte daran gegangen, ihre Streitkräfte zu 
zählen, ihre Arſenale zu muſtern und ſich zu fragen, ob in einem gegebenen 
Falle der vaterländiſche Boden, die Ehre der Fahne und die Sicherheit der 
Nation gegen jeden Angriff gedeckt wären. 5 Vermehrung des * 
welche die Regierung verlange, eures nur dem Gange, der ſich bei allen 
zroßen Mächten vollzogen babe. So habe Oeſterreich ſeinen Heeres beſtand 
N eine Million gebracht; Italien richte jeine Armee auf den Fuß don 

41,000 Mann ein, worunter 120,000 Mann mobile Nationalgarde; 
ige en verfüge mit dem norddeutſchen Bunde über 900,000 und, wenn 
man die Contingente der Süpftaaten hinzurechnet, über 1,250,000 ra 
> ruſſiſche Armee betrage auf dem gegenwärtigen Friedensfuße 735 

Mann, könne aber nach ihren Rekrutirungs⸗Reglements auf 1, ti: ) ein 125 

ankrei 
active Armee von 800,000 Mann, und zwar unter den a “0 
in der Reſerve 400,000 ; 2) eine mobile Nationalgarde von 
im Ganzen 1,248,000 Mann. Der Artikel motivirt dann en 155 Be | 
1 des Geſezes über die Rekrutirung, über die Dienſtzeit (von 
ll über die für die letzten 30 Monate des Bun ein Er: 

iß zu heirathen und über die Ausbildung der mobilen N Igarde. 

[In der heutigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers] 
wurden die drei Interpellations⸗Geſuche eingereicht: Ueber das italie⸗ 
niſche Grünbuch; über die Zulaſſung der fremden Blätter, namentlich 
der deutſchen unb italieniſchen, in Frankreich, und über die Rechnungen 
des Seine⸗Präfecten, Herrn Haußmann, inſofern ſie auf die 530 Mil⸗ 
lionen Bezug haben, die derſelbe über die geſetzlichen Vorſchriften hinaus 
verausgabt hat. Die Kammer beſchloß, daß die Debatte über die 
Militärvorlage am Donnerstag beginnen ſoll; es iſt der Regierung 
nicht ſchwer geworden, das kleine Complott innerhalb der Majorität zu 
ſprengen, nach welchem die Debatte bis ins neue Jahr hinausgeſchoben 
werden ſollte. Es find bis jetzt 42 — — oder aeg en die == 
Vorlage eingeſchrieben; von Seiten der L die H 
l Simon, Glais· Blzoin, Picard, — und ad Gerte, page ber 8 
theiligen. * 
In Schmähung der liberalen Deputirtenj leiſtet Graner 
von Caſſagnae im „Pays“ fortwährend Außerordentliches. Das 
„Journal des Debats“, das heute eine Blumenleſe 7 ſagt 
darüber: 

„Es werden uns zwei Nummern eines Abendblattes mitg welche 
der 9 er die Rammsrberichte vollkommen Recht geben. In 
der erſten heißt es: „Herr Jules Favre hat nicht für feine Golegen 9 ige 
chen, für wen denn? Für ſeine Wähler. Sie haben ihn gewählt, dam 
ſpreche. Er ſpricht, er verſpricht unter allen Umſtänden. muß feinen 
Hafer verdienen, fein Hafer iſt die Popularität.“ Tr.. Di 11 ...... e d BF eh .. vom 14. De⸗ 


gebracht werden. Der Geſetzentwurf verlange demnach für 


Weihnachtsgeſchenk kann ſo ziemlich Alles werden, Luxusgegenſtände vom fi) immermehr vervollkommnenden Buntdruck. In raſcher Folge er 


chienen die Lieferungen von: 


Leben und Thaten des ſcharffinnigen Edlen Don Quixote von 
la Mancha, von Miguel 5 Cervantes Saavedra. etzt 

von Ludwig Tieck. Mit 376 Juuſtrationen von Guſtav Dor s. 

Berlin. Verlag von A. Sacco Nachfolger, i 

fo daß nunmehr der erſte Band vollſtändig vorliegt, dem ſich noch ein zweiter 

anfchliegen wird. Das undergängliche Werk hat an Dors einen unvergleich⸗ 

lichen Dolmetscher 1 Se ebens ſuchen wir im Don Quixote male⸗ 

riſche Schilderungen, ſie d oré mit größter rg zu ergänzen, 

ſei es durch die he — Land und Leuten, w s noch beut in 

Spanien entgegen treten, ſei es durch echt phantaſtiſche Gebe, die dem Geiſt 

er Hie nalen heut an biges Peace dale Bode gelte Die 1m 

ir wollen an dieſes Prachtwerk einige 
, aber nit minder als würdige Web 


beſcheidenerem Gewande erſcheinen, aber n 

nachtsgaben gelten können. 95 ledrich Ritter 
m Halbdunkel. Erzählungen von Friedrich 22222 r 

3 bon, Hentl). gock Babe Salas, d Trewendt. 


Welche Maſſenproduction herrſcht gegenwärtig in unſerer Unterbaltungss 
Literatur! Romane und [ nen Hale und Fülle = 
Mengen 3 eben oft a 15 . Geleiſen. Kay 


berall geltend, allein es fehlt an der echten Beg des Scha — 


ri fie wird dem Haſchen nach vor⸗ 


= dem — Bl wahrer ag 
errauſchenden Effecten zum Op 

Schriftſteller zu —— der Dane ta vor —— Nationalliteratur d 
das nachhaltige Studium der Herden derſelben gewonnen bat und ſich du 
gediegene Lebenserfahrung vor der großen Schaar ſeiner hg Ge 
noſſen auszeichnet. Er bewegt ſich nicht wie dieſe 5 n der realen 
neben ihr giebt es für ihn Ideale, die uns in den Wirren des Lebens Sei 
und Hoffnung ſpenden, die das Herz höher ſchlagen machen, wenn wir hinab⸗ 
ſchauen von der Warte, auf die uns feine Hand geführt. Friedrich D 
erinnert uns in den borliegenden Erzählungen an Goethe, an deſſen 
Anſchauung der Lebensverhaltni en an an 200 meiſterhaf te Darſtell ſtellungsweiſe. 
Die beiden Bände Erzählungen atz für I Famile, Bibliothek. 


Waller und Sohn. Roman un Theodor König. Breslau, Verlag 
von Eduard Trewendt. 186 

Ein in unſeren Tagen er — Bm ift Gegenſtand dieſes vortreff⸗ 
lich geſchriebenen Romans. Ein Vater, 15 11 sr unglaublicher Willens: 
— 5 das — ia bat, will feinen Sohn ausſchließlich zum 
fügſamen, willenloſen Werkzeuge erziehen, 3515 zu bedenken, daß „auch dem 
3 Kg vn de Natur gezogen find”, „Nur eines der der 

Erziehung in dem Proceſſe der Menſchenbildung; und 

been — cht 8 Ga dbere die Naturanlage als zweites 
egenüber“. Daß ein ſocher Kampf zu einem beiden Parteien verhängni 
bollen Ende führen muß, bat der * er in geiſtvoller Weiſe entw 
eichthum an Lebensanſchauungen 


Novelle von Guſtav zu Putlitz. Berlin. 5 
N Gedanke des gates Verf. war es 5 1 ; 
bon Su beiten borzuführen 5 der Schaar Derjenigen, die uns a ö 
im Leben umgeben und an denen wir ſelbſt mehr oder weniger 8 
„Daß Eine von Allen die Halbheit völlig überwand, das wat die Liebe.“ 
Dh . ein tiefer Beobachter der Menſchen und feine Darſtellungsgabe iſt 
meiſterha 


en dur 


Die Fülle ſpannender Situationen, der 
ee das Buch aus. 
Halben. 


Da thut es denn wohl, einem 


ornan 
klare 


And es wird biefe Trümmer, wie man es mit A 
liche Circulation ſtört und hindert, in den erſten beften Dredtarren werfen, 
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hoffen auch, daß ſie der Kammer nicht vorenthalten werden, daß dieſe Citate 


e ee 


geſetzgebenden Körpers angehört, die eine fo. große Feindin der Herausſor⸗ 
deerungen, der Perfönlichkeiten und der Maßloſigkeiten iſt.“ 
Bur Parteiſtellung.] Der „Avenir national“ erklärt heute, 
daß er bei den nächſten Wahlen die Candidatur des Herrn Thiers 
bekämpfen werde. X 
Ban „Es iſt natürlich und gut, daß jeder Mann, welcher eine Meinung, ein 
Princip, eine Partei vertritt, feinen Platz im geſetzgebenden Körper habe, 
5 aber unter einer Bedingung, daß er nämlich durch die Stimmen ſeiner Partei 
bineinkomme. Sonſt find alle Elementarbegriffe der Politik umgeſtürzt, Ver⸗ 
wirrung bemäaͤchtigt ſich der Geiſter, die Parteien erkennen ſich nicht mehr und 
ſegeen ſich allen Verrechnungen, allen Myſtificationen aus.“ N 
Die Futon der verſchiedenen Oppoſttionsparteien, welche bei den 
Wahlen von 1863 rathſam erſchien, wird ſich wohl alſo nicht 
wiederholen. N 


. 5 } 

0» [Ranzelpolitiler.] Der jüngere Clerus bildet unter dem Protecto⸗ 
7 rate des Hefe mehr und mehr die Kanzeln zu politiſchen Tribunen um, und 
BR die Reden dieſer Geiſtlichen finden dann regelmäßig ihren Abdruck in den 
ER elericalen Organen, unter denen die „France“ ſich durch ihre Sympathien 


für den Pater Hyacinth auszeichnet. Der Letztere predigte vor 8 Tagen 
Huber den göitlichen Urſprung des weltlichen Regiments.“ Die „Francs“ 
brachte dieſe Rede als etwas beſonders Leckeres für ihre Leſer, obgleich fie 
keeinen tiefen Gedanken, keinen neuen Geſichtspunkt über das Thema enthielt. 
Am letzten Sonntage predigte e in Notredame „über die Na⸗ 
tionalitäten“, Abbs Bauer in St. Thomas d'Aquin „über die weltliche 
Macht des Papſtes“. Ein anderer Geiſtlicher, Abbé Leyſon, Vikar an Ste. 
Clotilde, hat eine Flugſcheift: „Der Advent nach den Evangelien‘, beraus⸗ 
gegeben, worin gleichfalls in dieſer Richtung auf die Pariſer gewirkt wird. 
Von der Bank.] Der Baarvorrath der Bank hat eine bis jetzt nie⸗ 
mals dageweſene Höhe erreicht: mehr als eine Milliarde iſt in ihren Gewöl⸗ 
ben aufgehäuft, Kein Verkebr, kein Handel, alſo nicht einmal 1 ec 
nachts⸗ und Neujahrs⸗Saſſon, und trotz der lockenden Emladung zu Getreide⸗ 
Sr peculationen. 
Dur mexieaniſchen Anleihe. — Baron Magnus.] Das als 
Speculations⸗Nachricht zuerſt in amerikaniſchen Blättern verbreitete Gerücht, 
Kaiſer Napoleon habe einen vertrauten Agenten nach Mexico geſandt, um 
Jauarez's Anſichten Über Oednung der mericaniihen Staatsſchüld einzuho⸗ 
len, iſt nach officiellen und fonftigen ſicheren Nachrichten rein aus der Luft 
gegriffen. Die franzöſiſche Regierung hat nie daran gedacht, mit Juaiez 
pbexkartige Verhandlungen, ſelbſt durch interlope Agenten, anzuknüpfen. Die 
25 —. . Lapweronniere3 Vorſiß im Ciregs verſammelten in ricantihen 
DODbligations⸗Inhaber beſchloſſen, nach einer merkwürdig chauviniſtiſchen Rede 
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dieſes Senators, die in dem Satze gipfelte: „Da Frankreichs Soldaten in 
Mexico nie beſiegt wurden, dürfen auch ſeine Capitaliſten dort nicht ruinirt 
der Staatsgewalt zu vertreten beflümmt iſt. — Wie die „Gazette de France“ 
bhbit, war die Erlaubniß zu der geſteigen Verſammlung der Inhaber der 
5 mexicaniſchen Obligationen nicht ohne Schwierigkeit erlangt worden, die Be⸗ 
bourde ſtellte die Bedingung, daß man nicht über die mexſcaniſchen A⸗gelegen⸗ 
Pfjffziete der Versammlung beiwohnter. —, Baron v. Magnus, der über: 
morgen aus Nantes hier erwartet wird, wird vom Kaiſer in den Tuilerien 
empfangen werden. Die hier ſich auſhaltenden exilirten Mexikaner beabſich⸗ 
ligen, dem preußiſchen Geſandten am ehemaligen Hofe Moximilians eine 
En r of brit auni e nu. 
London, 16. Dec. [ueber den Aufſtand in Kreta] hat Lor 
Stanley vem Unterhauſe eine Reihe von Actenſtücken über den Auf: 
"fand in Kreta vorgelegt. Zuſammengefaßt geben fie ein Blaubuch von 
| DPtecember vorigen bis Mitte November dieſes Jahres, enthalten aber 
‚einen ſo großen Wuſt von (zum Theil bekannten) Berichten über Ge: 
fechte und Maffaered, von Rapporten über einzelne Schiffe, von langſt 
veröffentlichten Decreten und Proclamatlonen, daß es ſchwer if, die 
ſheiligten Mächte in dieſer Frage den Hauptumriſſen nach ſattſam 
bekannt. 


werden“, ein Comite zu ernennen, das die Intereſſen dieſer Capitaliſten bei 
beiten debattiren dürfe, und daß ein Polizei⸗Commiſſar und zwei Friedens⸗ 
Abreſſe zu überreichen. | 
308 Foliofeiten. Dieſe Depeſchen umfaſſen den Zeitraum von Ende 
Spreu vom Weizen zu ſcheiden. Zudem iſt die Haltung der haupibe⸗ 
Preußens Diplomatie ſpielt in dieſer Sammlung keine bedeu⸗ 
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u 
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zum Studium Goethe's und 
R. Springer. Berlin, 


Weimars klaſſiſche Stätten. Ein Beitrag 
Aulnſerer klaſſiſchen Literatur⸗Epoche. Von 
1868. Verlag von Julius Springer. ii 
Wie Goethe die Geſänge des Homer erſt auf ſüdeuxopäiſchem Boden und 
unter ſüdlichem Himmel recht verſtand, fo, dachte der Veit, muß man auch 
die Localſtäten näher kennen lernen, wo die großen Genien der deutſchen Li⸗ 
teratur ihre unſterblichen Ideen gedacht, dictirt und niedergeſchriehen haben. 
So wanderte er denn im vorigen Jahre nach Weimar und deſſen Umge⸗ 
bDdDaungen und ſchildert getreulich Oßmannſtedt, Tiefurt, den Park, das Cuphro⸗ 
2 8 Goethes Gartenhaus“) und Garten, das grüne Schloß, Schil⸗ 
he Haus, die Fürſtengruft, Ettersburg, Belvedere, Dornburg. Die uns 
ſeaſſendſte Kenntniß der einſchlagenden Literatur kommt dabei dem Verfaſſer 


Gute. 5 f 
iblistber der deutſchen Nationalliteratur des 18. und 19. Jahr⸗ 
. bunderts. Leipzig: F. A. Brockhaus. b 8 
= Diefe Sammlung 15 die reichen Schätze der deutſchen Nationalliteratur 
jener beiden Jahrhunderte bringen und ſich an die in demſelven Verlage er⸗ 
Ken | nenden ähnlichen Sammlungen: Deutſche Claſſiker des Mittelalters, 
bherausgegeben von Franz 1 und Deutſche Dichter des 16. Jahrhunderts, 
„herausgegeben von Karl bdecke und Julius Tittmann, ſowie an die von 
den Leßtgenannten herauszugebenden Deutſchen Dichter des 17. Jahrh. an⸗ 
ſchließen. Bis jetzt legen uns vor: Ueber die Neligion. Reden an die Ges 
blldeten unter ihren Verächtern. Von Friedrich Schleiermacher. Mit Ein⸗ 
egeben von D. Carl Schwarz. Oden von Friedr. Gotil. 
uswahl. Mit Einleitung und Anmerkungen herausgegeben von 
Volksmärchen der Deutſchen. Von 3 Karl Yu „Mu- 
Mit Einl. und Anmerk. h In drei 
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Verlagshandlung. . 

Auch bei dieſem Unternehmen iſt die Verlagsbandlung bemüht, richtige 
€ \ 1 ft mit der Jung und 

immer noch anſprechenden Luiſe ein vielverheißender Anfang gemacht worden. 


Bi at ſich 
beute um 4 Uhr I im Gaſthofe „zum goldenen Kreuz“ auf der Wilden 
 abgeipielt, Vor 3 Tagen war nämlih der in Bodenbach ſtationirte Tele 
Datein Thereſia und drei Kindern im Alter von 1 b. 6 Jahren nebft 

i mi im genannten Gaſthofe eingekehrt. Er war in der Abſicht nach 
Fa 
Eu wo n un agte eshalb bei ſeiner Gattin. 
: heute um 4 Uhr Früh hörte plötzlich = dem Zimmer, wo die Familie 


hörte man 
7) Als Titelbild dem Büchlein beigegeben. 5 
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tende Rolle, fein Name wird, wie der Italiens, nur in Verbindung 


ch mit Rußland, Frankreich und Oeſterreich genannt, wo es ſich um ge: 


meinſchaftliche Schritte bei der türkiſchen Regierung handelt. Die ein⸗ 
zige Depeſche aus Berlin (Nr. 80) iſt von Lord A. Loftus an 
Lord Stanley d. d. 6. April 1867 (im Auszug vorgelegt) und 
lautet: 2 

„Ich fragte heute bei Baron Thile an, welche Inſtructjonen dem preußi⸗ 
chen Gefandten in Konſtantinopel, in Bezug auf die Angelegenheit Kretas, 
überſandt worden ſeien. Se. Exc. erwiederte, Graf Braſſier de St. Simon 
ſei angewieſen worden, gemeinſchaftlich mit den Geſandten Frankreichs, Raß⸗ 
lands, Oeſterteichs und Italiens zu handeln, indem der Pforte die Abtretung 
Kretas anempfohlen werde; doch fei auf dieſe Anempfehlung eine bernzi- 
nende Antwort erfolgt. Se. Exc. theilt mir hierauf mit, daß, auf Einladung 
Rußlands, der preußiſche Geſandte in Konſtantinopel angewleſen worden ift, 
ſich ſeinen vier Collegen anzuſchließen, um gemeinſam mit ihnen der Pforte 
Einſtellung aller mililäriſchen Operationen in Kreta und Abfenbung einer, aus 
den Mitgliedern der verſchiedenen großmächtlichen Geſandiſchaften in Konſtag⸗ 
tinopel zuſammengeſetzten Commuſton nach Kreta zu empfehlen, damit dieſe 
über die Lage der Dinge auf der Jaſel und die Wanſche der Bevölkerung 
Bericht erſtatte. Se. Excellenz bemerkte, daß dieſer Vorſchlag von Peters⸗ 
burg ausgegangen ſei, doch wiſſe er nicht, ob er bereits ausgeführt wurde. 
Häufiger als Preußen wird Oeſterreich in der vorllegenden Acten⸗ 
ſammlung genannt. Allenthalben tritt das Beſtreben des kaiſerlichen 
Reichskanzlers hervor, dem öͤſterreichiſchen Staate feine alte Stellung 
im Rathe der Großmächte zu wahren, und da es ihm offenbar darum 
u thun iſt, durch Anbahnung eines Compromiſſes die divergitenden 
Anſichten der übrigen Großmächte zu verfähnen und den Frieden Gino: 
pa's zu ethalten, ſehen wir ihn mit charakteriſtiſcher Geſchäfligkelt immer 
zu neuen Vermittelungsvorſchlägen bereit, anfangs mehr mit Rußland 
und Preußen, fpäter mehr die Zurückhaltung Englands berückſſchtigend, 
im innigeren Anſchluſſe an letzteres, das er aus. feiner Paſſtvität nicht 
herauszubringen vermochte. 
Bekanntlich wurde der Vorſchlag auf Abtretung Kreta's und Ein⸗ 
ſtellung aller militäriſchen Operationen von der Pforte abgelchat. We⸗ 
niger allgemein bekannt dürfte jedoch die Entſchiedenheit fein, mit wel⸗ 
cher die kürkiſche Regierung ſich in dieſem Falle aussprach. „Die Pforte“ 
— fo bedeutete Fuad Paſcha dem franzöſiſchen Botſchafter Herrn 
Bourree, der die bittere Pille angeboten hatte (Depeſche Nr. 85), „kann 
feinen Waffenſtillſtand bewilligen, da der Krieg beinahe ausſchließlich 
durch fremde Freiwillige geführt wird; und ſollten die europälſchen 
Machte dem Sultan Kreta wegnehmen wollen, dann müßten fie zu 
dieſem Zwecke eine neue Schlacht von Navarino ſchlagen.“ Trotz die⸗ 
fer Erklärung (fo meldet Lord Lyons nach London am 29. Matz) 
„wird der Vorſchlag des Herrn Bourrée doch, nach allem, was id) 
höre, morgen durch die Geſandten Rußlands, Preußens und Italiens 
unterſtützt werden, und auch der öͤſterteichiſche Internuntius wird wahr: 
ſcheinlich ein Gleiches thun. Das geſchah denn auch wirklich am 
30. Marz. Ob Herr v. Beuſt überhaupt je die Abtretung Candias 
als ein Rettungsmittel für die Türkei anſah, oder nur mit den übrigen 
Continentalmächten ging, um ſich keiner Iſolirung auszuſetzen, läßt ſich 
aus den vorliegenden Documenten nicht erkennen. 

An die Stelle des Vorſchlages der Abtretung Kreta's trat dann der 
andere, daß eine gemeinſchaftliche Unterſuchungs⸗Commiſſion nach der 
Inſel abgeſandt werde — ein Vorſchlag, der, nach der oben erwähnten 
Mittheilung des Herrn v. Thile, urſprünglich von Rußland ausgegan⸗ 
gen war. Der Pforte wurde es durch die Geſandten Rußlands, Frank⸗ 
reichs, Preußens und Italtens am 16. Juni übergeben. Oeſterreich 
modificirte den Vorſchlag und die Pforte hatte zuerſt prineipiell nichts 
einzuwenden. Später zerſchlug ſich jedoch auch dies Project und die 
Dinge nahmen ihren Lauf. ’ 

[Die Exploſion in Clerkenwell.] Das öffentliche Intereſſe dreht 
ſich hauptſächlich um die furchtbare Exploſtion. Die Entrüſtung gegen die 
Thäter und deren Helfersbelfer iſt fo groß, wie auf der anderen Seite das 
Gefühl der Tbeilnahme an den Beſchädigten allgemein iſt. Die Königin, die 
Miniſter ꝛc. zeigen ihr Mitgefühl in der lebhafteſten Weile. Am Sonnabend 
Früh hatte der Schatzkanzler Disrgeli feinen Privatfecrerär mit einem großen 
Beutel voll Geld (man jagt 500 Pfd.) aus dem Staatsſchatze nach dem Cor⸗ 
rectionshauſe geſandt, um auf möglichſt „unofficielle Weiſe“ den dringendſten 
Bedürfniſſen der Nothleivdenden und Obdachloſen abzubelien. Faſt alle Zei⸗ 
tungen bringen lange Verzeichniſſe von eingeſandten Gelrbeiträgen für die 
unglücklichen Op er der Exploſion. Zu dem gleichen Zwecke werden in allen 
Diftricten der Stadt Verſammlungen veranſtaltet, und die Geiſtlichen haben 
geftern in den Kirchen die Sammlug von Beiträgen angeregt. 

Was das Werk der Zerſibrung anbetrifft, jo iſt nach den übereinſtimmen⸗ 


ſchlief, nach wiederholten Piſtolenſchüſſen ein furchtbares Jammergeſchrei, ein 
Dienstmädchen des Zehrer drang in das Zimmer dinein, um nachzuſehen, was 
da geſchehen ſei. Allein Zehrer trat ihr haſtig entgegen, verſetzte ihr mit einem 
fumpfen Inſteumente einen derben Schlag an den Kopf, jo zwar, daß das 
Dienſtmädchen zurüdwantte und die Flucht ergriff. Da ſich der Lärm von 
Minute zu Minute mehrte, eilte auch das übrige Hausperſonal herbei und 
drang in die Wohnung ein. Allein wer malt das Entsetzen der Eintretenden, 
als man den Nikolaus Zehrer und feine Gattin mit zerſchmetterten Häuptern 
todt auf der Erde liegend fand, dann die zwei Kinder in ihren Betten nur 
mit wenig Lebenszeichen in großen Blut achen ſah. Der Mörder Zebrer hielt 
einen Ran Revolver krampfhaft in feiner, rechten Hand. Nach den 
bisherigen Erhebungen hatte Zehrer in feiner Wuth vorerſt vie Gattin, hierauf 
zwei Kinder getödtel. Ge und feine Gattin, ebenſo die zweijährige. Tochter 
Leopoldine blieben ſogleich todt, während ein zweites Kind nur noch wenige 
Lebenszeichen gab und daſſelbe wahrend des Transportes in das Spital auch 
ſchon den Geiſt aushauchte. Sich ſelbſt hatte Zehrer 2 Schüſſe beigebracht. 
Ein größerer Knabe hat blos einige geſährliche Verletzungen erlitten, Eine 
gerichtliche Commiſſion, welche den Thalbeſtand erhob, veranlaßte, daß die 
Leichen in das allgemeine und die Verwundeten in das Wiedener Spital über⸗ 
tragen wurden. Zehrer ſtand in einem Alter von 40 Jahren, ſeine Gattin 
war kaum 30 Jahre alt. Heute umſtanden Hunderte von Menſchen das Gaſt⸗ 
haus und erzählten ſich gegenfeitig unter berſchiedenen Verſionen das gräß⸗ 
liche Drama. Schließlich wird noch bemerkt, daß ſich Zehrer zur Beſtreitung 
der Reiſekoſten von einem der Dlenſtmädchen das mühſame Erſparniß von 
150 Gulden ausgeliehen und bereits gänzlich verbraucht hatte. Das Zimmer, 
wo die That geſchah, bot einen furchtbaren Anblick und wurde abgeſperrt. 
Nachſchrift. Perſonen, welche in der letzten Zeit mit Zehrer verkehrten, 
verſichern, er ſei beſtändig von der fixen Idee befangen geweſen, daß ihm 
feine reiche Erbſchaft von den Jeſuiten genommen werden würde und er 
dürfte die furchtbare That unter der ern h 5 90 

verübt haben. Wenigſtens kaufte er in Wien einen ſechslauſigen Revolver 
und einen life preserver unter dem Vorgeben, er müſſe ſich damit gegen die 
Sefuiten ſchügen. Die Commiſſion, welche den Thatbeſtand aufnahm, fand 
ungeftegelte Briefe vor, an einen Notar in Prag, die ſich auf einen abzu⸗ 


resden, die ihm auf die anzuboffende Millionen-Erbſchaft einen Vorſchuß 


von 3000 Thalern geſendet hatte. An baarem Gelde wurden im 
blos 2 fl. vorgefunden, dagegen waren viele Pretioſen vorhanden. 


erſchreckend naiver Weile folgendermaßen: 

Kinder und das Dienſtmädchen im zweiten. 
Als ich 
die Flucht gejagt. Wir haben noch 


ſchoß er auf Leopoldine, dann auf mich, mehr weiß ich nicht“ 


dauerte. Alle Häuſer fü 
zwei Hotels zerſtört und die Stadt bietet einen troftlofen Anblick, ein Bild 
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ten Einwirkung dieſer fixen Idee 


ſchließenden Gutskauf bezogen, ferner Documente einer ſächſiſchen Bank in 


immer 
ie drei 
Kinder nennen ſich nach ihrem Alter geordnet, Guſtav, Leopoldine, Otto. Die . 
zwei letztgenannten find Jene, die dem tödtlichen Schuſſe zum Opfer ſielen, flüchtete ſich in die Berge und bis zum heutigen Tage wohnt keine Seele in 
der ältere, Guſtav, hat blos eine Schußwunde und erzählt den Sachverhalt in den Häuſern, ausgenom 1 


„Wir hatten drei Zimmer, die Eltern waren in einem Zimmer, wir drei immer Heine 


Morgens plötzlich aufwachte, gab Papa der ſchlafenden Mama näbernd anzugeben. 
einen Schlag mit dem life preserver; ſie ſprang auf und raufte mit Papa. 
Das Dienstmädchen rannte herzu, wurde aber vom Papa mit dem Stocke in 47 Min. Nachmittags haben wir ein furchtbares Erdbeben erlebt, die 
0 ein Dienſtmädchen, das ift aber noch in ſchwankten 
Prag im „goldenen Engel“, wo wir gewohnt hatten. Mama ſchrie und jam⸗ ſtarke Stöße gezeigt. Die Stadt (San 
merte vor Papa, der nahm aber den Revolver und ſchoß Mama todt, dann Leute find ausgewandert, entweder an 


[Das Erdbeben in St. Thomas.] Am 18. November bat St. Tho⸗ 
mas ein neues furchtbares elementares Unglück heimgeſucht. Zwiſchen 3 und 
3% Uhr Nachmittags erfolgte ein Erdbeben, das nicht weniger als 1% Min. 
nd mehr oder weniger geriſſen, mehrere eingeſtürzt, 
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den Ausſagen der Aerzte feſtgeſtellt, daß die Exploſion nicht blos durch Pub 
ver hervorgebracht worden iſt. Ein Hoſpital⸗Arzt theilt mit, daß er das 
erplodirende Agens für eine dem Petroleum ähnliche Flüſſigkeit 
zu halten veranlaßt ſci, wie der Geruch der Haare der zu ihm gebrachten 
Patienten ergebe habe; und bie genauere Prüfung einzelner Stucke des 
aſſes beſtärkt ihn in dieſer Annahm:. Verſchiedene Militäcperſonen find der 
Meinung, daß die erplodirende Subjtasz Nitro⸗Glyeer in oder elwas dem 
Aehnliches geweſen ſei. 
Wie bereits gemeldet, hat vieſe neue „Pulververſchwörung“, wie die engliſchen 
eitungen den Vorfall getauft haben, am Tage ſelbſt vier Menſchenleben zum 
pfer gefordert, wozu nachträglich noch ein Todesfall gelommen iſt. Im St. 
Bartholomäus ⸗Hoſpital befinden ſich 31 vnwundete Männer, Frauen und 
Kinder, worunter einige, an deren Aufkommen gezweifelt wird. In einem 
anderen Hoipital find noch 4 gefährlich Verwundele, während 17, als leichter 
beſchädigt, eitlaſſen werden konnten. ] 
Ueber die Vorgänge kurz vor und nach der Exploſion iſt noch Folgendes 
bekannt geworden. Der Miniſter des Innern hatte am Donnerstag, dem 
Tage vor der Erolofion, aus Dublin bie Nachricht zugeſandt erhalten, daß es 
im Plaue ſei, am nächſten Tage das Gefängniß in die Luft zu ſprengen, um 
Burke und Caſey zu befreien, Dieſe Nachricht wurde ſofort durch den Por 
lizeichef Sir Richarb Mayne dem Gouverneur des Correctionshauſes mitge⸗ 
theilt, die auch dem Vorſitzenden der Magiſtrats⸗Verſammlungen. Als Zeit 
des Attentats war die Stunde von 3 bis 4 Nachmittags, wenn die Gefange⸗ 


nen ihre Spazierſtunde hatten, angegeben. Es wurden daher ſofort Vorſichts⸗ 


maßregeln getroffen, und die üblichen Spazierſtunden der Gefangenen auf den 
Vormittag derlegt. Daher kam es denn, daß um die Zeit der Exploſion der 
an die OGefängnißmauer auſtoßende Hofraum leer war. Es wären ſonſt gegen 
40 maͤnnſiche und 80 weibliche Gefangene der direclen Wirkung der Erplofion 
einſchließlich der beiden Fenier Burke und Caſep) ausgeſetzt geweſen. 
Unter den Geſangenen brachte der Knall und die Erſchütterung eine unbe⸗ 
ſchreibliche Aufregung bervor. Sie verlangten freigelaſſen zu werden und 
einige derſelben erbrachen ſogar die Thüren ihrer Zellen. Caſey hörte man 
em Feu ſter feiner Zelle dem Volle unter Geldverſprechungen zurufen, zu ſei⸗ 
ner Beſreſung herbeizue len. ö 
Geſtern Abend verbreitete ſich das (falſche) Gerücht, es ſei feni cherſeits der 
Verſuch gemacht worden, den Parlamentspalaſt in die Luft zu ſprengen. 
Am Sonnabend Abend wurde eine Quarfflaſche, griechiſches oder ſogenanntes 
ſeniſches Feuer enthaltend, durch das Deckenfenſter eines der größten 
Waarenbäuſer der City geworfen, wo zur Tageszeit 500 Perſonen Beſchäfli⸗ 
gung finden. Das Feuer wurde eine Stunde dor Mitternacht entdeckt und 
mittelſt Sand erſtickt. Ein ähnlicher Verſuch, ein Warenhaus mit feniſchem 
Feuer in Grand zu jegen, wurde in dem Diſtricte „Soho“, dem ſegenannten 
grembenniguiel, gemacht, mißlang jedoch. Auch im vorsehmen Weſtend, in 
rosvenor Squaſe wurde don unbekannter Hand eine Flaſche mit feniſchem 
Feuer in den lerrſtedenden Palaſt eines Lords geworfen, und zw geſtern 
Sonntag um die Mittagsſtunde. Es kann kaum in Eeſlaunen ſetzen, daß 
dieſe Vorfälle dem Gerücht Nahrung verichaffen, demzufolge die noch unauf⸗ 
geklärt gebliebene Urſache des letzten großen Theaterbrandes ebenfalls 
elner ſol den Brandſiftung zugeschrieben werden müßte. f 
Die Regierung batte am Sonnabend eine Belohnung von 400 Pfund 
auf die Enkdeckung Desjenigen ausgeſetzt, welcher die verhängnißvolle Lunte 
des explodirten Faſſes angezündet hate. Etwaigen Mitſchuldigen wurde außer⸗ 
dem tolle Begnadigung für ſolche Miuheilungen zugeſichert, welche zur Hab⸗ 
baftwerdung des Tläters führen könnten. Es fanven ſeitdem mehrere Ver⸗ 
boftungen ftatt, ohne zu einem Reſultate zu führen. Einem Gerüchte zufolge 
iit die verhaftete Frau (Mrs. Juſticch eine Schweſter des in Unterſuchung 
befindlichen Burke. Juſtice war auch der Name eines Mannes in Liverpool, 
bei welchem der Kurzem ein geheimer Waffenvorrach in Beſchlag genommen 


Du Nuß land. 


O Warſchau 15. Dec. [Verbotdes gregorianiſchen Kalen⸗ 
ur deutſchen Vorleſungen.— Theuerung. — Gelt: 
ſtrafen. — Die Polizei und die Omnibusfübrer. — Beſitz von 
Bewehren.) Wir meldeten vor einiger Zeit, daß die Cenſur zoͤgere, 
den nach neuem Styl angefertigten Kalendern für 1869 das Impre⸗ 
matur zu ertheilen. Vor Kurzem iſt endlich von Petersburg, wo von 
Amtswegen darüber angefragt war, der Beſcheid gekommen, die Heraus⸗ 
gabe zu geſtatten. Man beabſichtigt alſo vorerſt noch nicht, den gre⸗ 
gorianiſchen Kalender im Koͤnigreiche Polen abzuſchaffen. Der gnädige 
Petersburger Beſcheid dürfte wohl für den hieſigen officidfen Schreiber 
eines deutſchen Blattes Veranlaſſung geweſen ſein, die Mitthellung von 
der Abſchaffung des gregorianiſchen Kalenders gleichſam zu dementiren, 
obſchon wir eine ſolche abſolute Mittheilung gar nicht gemacht haben. 
Indeſſen, wenn der gregorianiſche Kalender den Einwohnern auch noch 
nicht verboten iſt, fo iſt er darum nichts deſloweniger im amtlichen Ver⸗ 
tehr unterſagt, wie wir dieſes und nur dieſes vor einiger Zeit berichtet 
haben. Wir theilen hierüber folgendes Ciculair in wörtlicher Ueber 
ſetzung mit: 


St. Tbomas berichtet. 
aufgeregten Phantaſie. 4 
— Details über die Berlufte werden noch nicht gegeben. Nach einem 
Briefe der „Shipping Gazette“, der u. A. die Zahl der Erdſtöße in 3 Tagen 
auf 80-90 angiebt, bon denen 7 eine Minute dauerten, find fünfzig Mens 
ſchen umgekommen. Auch die Schiffe haben viel gelitten. 5 e 
Einem Brivatbriefe entlehnt die „Hamb. Börſenballe“ Folgendes: Ein 
donnetähnliches Getöſe war das Vorzeichen eines Erdbebens. Wir ſuchten 
ofort das Freie zu gewinnen und waren kaum aus dem Store, als auch 
ſchon ein heftiger Erdſtoß kam, fo daß wir nicht im Stande waren, zu gehen, 
fondern auf Händen und Füßen kelechen mußten, um nach unſerem Boote zu 
tommen, wo wir denn auch mit 10 bis 12 Mann vom Lande abkamen; die 
Häujer zerbarſten, viele fielen in ſich ſelbn zuſammen. Kaum war vieles 
Naturerkigniß vorüber, ſo kam auch ſchon ein anderes; das Waſſer trat für 
ungejähr eine halbe 3 gänzlich aus dem Haſen heraus, dann aber kam 
eine Fluthwelle von 0 —50 Fuß boch zum Hafen berein; das Waſſer trat 
10—12 Fuß in die niedrigsten Siores, wodurch natürlich Alles beſchädigt 
wurde. Was nicht durch Seewaſſer beſchävigt ist, wird es durch Regen wer ⸗ 


den, da alle DA ger geborſten und eingefallen ſind. Die ganze Bevölkerung 


— 


men diejenigen, welche Holzhäuſer haben; man hat 
Zelte von Segeltuch erbaut, worin man jetzt wohnt, da noch abwechſelnd 
Erſchütterungen vorkommen. Man fagt, es habe ſich in der 
Nähe ein Vulkan gebildet. Der Verluſt, den die Stadt erlitten, iſt nicht an⸗ 


Aus Puerto Rico berichtet die „H. B..“: Am 18. d. M. um 


2 Uhr 
. aur 
buchſtäblich hin und ber. Seit dem 18. haben ſich wiederholt 

Juan?) ift ſo zu ſagen leer, faſt alle 
n an Bord von Schiffen oder außerhalb ber 
Stadt, wo fie in Scheunen campiren. Was die Bhyfiognomie der S 
betrifft, fo ſieht man nichts als Proceſſtoneu, blaſſe Geſichter und. fh 4 
Weiber. Ueberall auf der Inſel ‘toll das Erdbeben gleich ſtark geweſen fein. 
In Fajardo ift die Kirche zufammengeftürjt. 
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Mit zwei Beilage 
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2 (Fortſetzung.) 
Warſchauer Gouverneur Eirculair an die Abtheilungs⸗Räthe 
4. November 186 der Gubernial⸗Regierung und an 
r. 9526, die Kreis⸗Chefs. 
Durch den Gebrauch zweier Datums, des alten und des neuen Styls 
in der ae Correſpondenz find, für den Dienſt ſchädliche Folgen entſtan⸗ 
den. Ich befehle Ihnen daher, von nun an auf alle amtlichen Papiere 
und auf den Büreaubüchern nur das eine Datum nach altem Styl zu 
ſetzen und die Ausführung dieſes Befehls auch Ihren untergebenen Beamten 
zu befehlen. Medem. 

Man glaube aber nicht, daß dieſes Circulair vom Gouverneur aus⸗ 
gegangen ſei; vielmehr iſt es jetzt amtlicher Brauch, die wichtigften Ver⸗ 
änderungen nur auf dem Wege der Verordnungen erfolgen zu laſſen. 
Und dieſe Verordnungen, auf vertrauliche Winke von Oben angeregt, 
kommen dann als „geheime“ von den betreffenden Vorgeſetzten einer 
jeden Behörde zum Ausdruck. Uns iſt zufällig nur die Verordnung des 
Gouverneurs zu Händen gekommen; ſolche geheime Verordnungen in 
Betreff des Datums neuen Styls find aber in allen Dikaſterien erlaſſen 
worden. — In der hleſigen deutſchen Reſſource ſollten auch in dieſem 
Jahre gleichwie im vorigen populäre wiſſenſchaftliche Vorleſungen in 
deuiſcher Sprache gehalten werden. Die Erlaubniß hierzu, in vorigem 
Jahre bereitwillig ertheilt, iſt in dieſem Jahre an die Bedingung ge⸗ 
knüpft worden, daß dle Vorleſer, lauter Lehrer an dem hieſigen ſoge⸗ 
nannten deutſchen Gymnaſium, früher ihre Hefte bei der Polizei ein⸗ 
reichen ſollen. Natürlich wollen ſich die Herren, die für dieſe Vorleſun⸗ 
gen nicht einmal ein Honorar beziehen und nur im Intereſſe der 
Förderung deulſcher Sprache und Literatur die Mühe übernehmen, einer 
Polizeicenſur nicht unterziehen, und die Vorleſungen fallen mithin aus. 
— Mitten in der großen Theuerung, die hier herrſcht, giebt es nur 
einen Artikel von Lebensmitteln, der ſo wohlfeil iſt, wie er ſchon ſeit 
Jahrzehnten nicht war, nämlich Fleiſch. In Folge des Mangels an 
Futter ſehen die Landleute ſich gezwungen, das Vieh zur Schlachtbank 
zu liefern, weshalb der Preis von Rindfleiſch im Lubliniſchen z. B. auf 
12 Pfennige pro Pfund gefallen iſt. — Das Elend hier in Warſchau 
und noch mehr auf dem Lande, iſt, wie von überall her gemeldet wird, 
ein ſehr großes, und von Seiten der Regierung geſchieht nichts, um 
einige Hilfe zu ſchaffen. Dagegen werden die Geldſtrafen nach wie vor 
ohne alle Rückſicht von den Polizeibehörden auferlegt. — Der oben er» 
wähnte officidfe Correſpondent behauptet, gegenüber einer auch von uns 
gebrachten Mittheilung: daß die Schneider des Gouvernements Kaliſch 
zu 114,000 Silber⸗R. Geldſtrafe verurtheilt wurden, daß dieſe Summe 
nicht den Schneidern allein, ſondern ca. 7000 Steuerpflichtigen zur Laſt 
falle. Letztere Zahl iſt nur um eine Null zu hoch, und eine ſo große 
Summe von nur 700 kleinen Handwerkern, ſei es auch nicht blos von 
Schneidern, in einer ſo ſchweren Zeit obendrein, zu erpreſſen, zeugt eben 
von einer Härte, die fi) keine andere Regierung zu Schulden kommen 
laſſen würde. — Wie ſehr die Mittheilungen von hier in der auslän⸗ 
diſchen Preſſe uns oft zu ſtatten kommen, davon haben wir aus der 
jüngſten Zeit ein Beiſpiel: Wir meldeten neulich, daß die Omnibus⸗ 
führer von einem Poltzeimeiſter fo lange gedrängt waren, bis fie ſich 


dazu verſtehen mußten, ihm à 10 Kopeken pro Tag zu zahlen. Durch 2 


die „Breslauer Zeitung“ erfuhr dieſe Thatſache der Oberpolizeimeiſter, 
und er befahl die Sache zu unterſuchen. Freilich zeigte hierbei der Po⸗ 
Itzeimeiſter die ganze Geſchicklichkeit eines Czynowniks, indem er es dahin 
brachte, daß nicht ſämmtliche Omnibusführer, ſondern nur der obere 
1 Herr Machenmann, zu Protokoll vernommen wurde, welcher, 
um es n igei i f 

nich Ben e eee gen und S 2 die Anklage 
ihr Schweigen zu erkaufen, die Hälfte des früheren Vertrags, und be⸗ 
zieht nunmehr nur noch 5 Kopeken von jedem Omnibus pro Tag. — 
Ein Decret ſchreibt vor, daß Jedermann, der in den Grenzen des 
Königreichs ein Feuergewehr beſitzen will, hierzu einen beſonderen Con⸗ 
ſens vom Gouverneur, und in Warſchau vom Oberpolizeimeiſter erlangen 
und alljährlich erneuern muß. Ein ſolcher Conſens koſtet jährlich 6 Silber: 
Rubel für jedes einzelne Gewehr. f 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, den 18. December. [Tagesberlicht.] 


G. [Verſammlung der Stadtverordneten] am 19. d. Mts, Vor⸗ 
figender Kaufmann Stetter. 

Der Schneidermeiſter Daniel Ferdinand Heinrich 79. feiert am 
30. ö. fein 50jähriges Jubliläum und wird von der Berſammlung beglück⸗ 
wünſcht werden. Das Comite für Beibehaltung des Getreidemarktes auf dem 
Neumarkt bittet mittelſt einer mit 320 Unterſchriften verſehenen Vorſtellung 
u Kare 8 Getreidemarttes auf dem Neumarkt. Das Schreiben liegt 
3 aus. 

Magiſtrat hatte im Jabre 1859 der Verſammlun 
hieſigen tabtgerichts uon 22 Son 1859 mitgetheilt, ua 
der am 11, November 1855 verſtorbenen Henriette 
Scholz) im ungefähren Betrage von 70, Thlrn. unter Vor⸗ 
behalt der Rechte von 121 gemeldeten Erben und Erbeserben der Kämmerei 
u Breslau zuerkannt wurde, worauf die Verſammlung den Magiſtrat er⸗ 
uchte, ſobald das Erkenninſß die Rechtskraſt erlungt haben wird, gegen die 
in dem tenor deſſelden verzeichneten Erbesprätendenten das Rechtsverfahren 
berbeiſühren. Magiſtrat erwſedert hierauf: Zur Stellung von Anträgen 
emäß $ 3, Tit. 6, Th. 1 der allgemeinen Gerichtsordnung lag keine Brran- 
aſſung vor, einmal, weil der geſammte Nachlaß ſich in gerichtlicher 
Verwahrung und Vetwaltung befindet und die Gefahr der Verdun⸗ 
kelung deſſelben nicht vorlag und ſodann weil die Erbes⸗Prätenventen d 
gegeneinander, beziehungsweiſe gegen den Nachlaß⸗Curator Juſtizrath Fiſcher 
den Rechtsweg bre baben. Die als Kläger auftretenden Erbespräten⸗ 
denten ſind der Caſtellan Drachmann und Genoſſen, welchen in dem in der 
Aufgebotsſache ergangenen Erkenntniſſe vom 22. Juni 1859 zugleich mit den 
dort genannten 121 Erbesintereſſenten ihre Anſprüche an den Nachlaß vor⸗ 


ein Erkenntniß des 
welchem der Nachlaß 


iebert a 
ois 100000 erike Wilhelmine 


behalten worden waren. Sie ſtammen aus Kurbeſſen, werden mit dem Col⸗ 
2 ‚ber Grelebenfchen ———— bezeichnet und behaupten mit 
erin im 6. Grade und näher als alle andern Intereſſen verwandt 


Peabe, ehr deren ift die Frau v. Paßetzki, Erneſtine, geb. 


daß ſie eine natürlich ng al 
ee Dieser Pente der Erblaſſerin ſei und idr das all 


x. . Paßetzki ift gänzlich abgewleſchs ift vorläufig in erſter Juan Nach ß5⸗Curator 


bee Sab gleichfalls abgemieſen, well berg leben {chen Anl 0 die Kage gegen | D 


f der Richter angenommen, 

gemeinde hätte gerichtet werden 1 Aufgebots⸗ 
urtel vem 22. Juri 1859 der Shohfhe Kata nach Befeiigung der Gb 
anſprüche zugefproden worden. Den Übrigen Pratendenten gegenüber iſt für 
die Or ebenſchen auf zwei Erfüllungseide erkannt und find 
ian, Neef ee 45 in ee er das Grlenntniß erſter In⸗ 

nz hierauf purificirt worden. In der Appellationg, i icht 
erkannt, auch ein Audienztermin noch nicht anberaum Inſtanz it noch n 
Verwaltung des Kinder⸗Erziehungs⸗Inſtitutes zur Ehrenpforte pro 
wird genehmigt. Die Anſtalt beſitzt an zinstragenden Effecten 134,076 Thlr. 
0 Sgr., davon 109,376 Thlr. zur freien Verfügung mit einer Zinſenein⸗ 
guhme von 4990 Thlr. und 24,700 Thlr. zu beſonderen Zwecken mit einer 
Sinfeneinnapme von 1215 Thlr. 15 Sgr. In dem Etat hat der Beſpeiſungs⸗ 
lte die Kinder erhebliche Verbeſſerungen erhalten, das Lohn des Haus, 
ah lc Äft bei 1 0 Wohnung, Beheizung und Beleuchtung von 78 Thlr. 
Bert 5 auf 120 Thlr. erhöht worden. — Genehmigt wird der Etat für die 

5 tung der Bauten pro 1868. Die Mittheilung der jahrlichen Ueber⸗ 

on den Baulichkeiten der Kämmerei⸗ Verwaltungen erfolgt, ſobald der 


Bosen fh. iat uns die Etats für die Kämmerei⸗Verwaltungen feſtgeſetzt 


Penſionen peo je: Etat ji die Verwaltung der Lehrerbeſoldungen und 


— —— 


die Si 


1 
2 


| Erſte Beilage zu Nr. 595 ber Brest 


Polizeimeiſter, um 


3609 


enſionen ſind etatirt 2660 Thlr., ſo daß alſo Lehrerbeſoldungen und 
1 — ſich auf 163,570 Thlr. belaufen. 5 N 


tadt in Zutunft finanzielle Anſtrengungen auferlegen würde, deren Höhe 
nicht zu überſehen iſt. Um jedoch den 2 möglichſt entgegenzukommen, 
wird der Magistrat, da die Zahl der dritten (letzten) Lehrer derhältnißmäßig 
weit größer iſt als die der zweiten und erſten und darin ein Hinderniß gleich; 
mäßigen Aufrückens liegt, die Geſammtzabl der Lehrer nicht mehr ihrem 
Range nach in 3 Klaſſen lerſter, zweiter, dritter Lehrer) ſondern lediglich in 
Bezug auf das Gehalt in 3 gleich große Gruppen — eine jede mit 3 Ge⸗ 
haltsſtufen — jedoch erſt dann theilen, wenn die Einrichtung neuer Schulen 
dem zeitigen Schulbedürfniß Genüge geleiſtet haben wird. Jetzt werden jähr⸗ 
lich neue Schulen eröffnet, da findet ſich ein Avancement von ſelbſt. Vom 
Jahre 1868 ab wird das Dienſtalter der Elementarlehrer von dem Tage an 
gerechnet, von welchem ihr Seminar⸗Prufungszeugniß ausgeſtellt iſt, ohne 
ädjicht auf die auswärtige oder Privat⸗Anſtellung, die der Berufung nach 
hier voranging. Im Jahre 1868 treten den Elementarſchulen binzu: am 
1. April eine 4. Klaſſe zur evangel. Schule Nr. 17 am Waldchen mit Einem 
Lehrer 19177 250 Thlr.), am 1. Juli in dem neuen Schulhauſe Matthtasſtr. 50 a 
eine 4. Klaſſe zur evangel. Schule Nr. 15 mit 1 Lehrer (jährl. 280 Thlr.), eine 
neue Aklaſſige katholiſche Elementarſchule Nr. XII mit 4 Lehrern, deren erſter 
nebft e Ko 500 Thlr., deren zweiter 400 Thlr., deren dritter 320 Thlr., 
deren vierter 250 Thlr. jährlich erhält; am 1. October in dem neuen Schul⸗ 
N Ufergaſſe 34 — 35 eine neue 4. Klaſſe der evangeliſchen Schule Nr. 39 
mit 4 Lehrern, deren erſter nebſt eden eneee 660 Thlr., der zweite 
450 Thlr., der dritte 280 Thlr. und der vierte 320 Thlr. jährlich erhält; eine 
neue zklaſſige katholiſche Schule Nr. XIII mit 3 Lehrern, deren erſter mit 
ohnungepergütigung 700 Thlr, der zweite 350 Thlk., der dritte 250 Thlr. 
jährlich erhält und eine neue katholiſche zklaſſige Schule Nr. XIV mit 3 Leh⸗ 
rern, deren 8 nebſt Wohnnngsvergutigung 600 Thlr., der zweite 400 Thlr., 
der dritte 280 Thlr. jährlich erhält. Der Vorſtand der amtlichen Lehrer⸗Con⸗ 
ferenz hatte ſich an den Magiſtrat mit dem Erſuchen gewandt: 1) die den 
Hauptlehrern zu gewährenden Amtswohnungen ausreichenden als die zuletzt 
entſtandenen herſtellen zu laſſen und 2) die Wohnungsvergütigung der Haupt⸗ 
lehrer von 100 auf 150 Thlr. zu erhöhen. Magiftrat hat beides zurückgewie⸗ 
ſen und mußte 1 aß 179 och befremdend erſcheinen, die N 
wohnungen ausreichender herſtellen zu laſſen, da die in den neuer! er⸗ 
bauten Schelzänfer befindlichen Bullen nicht nur nach ihrer Einrichtung, 
ſondern auch nach ihrem Umfange über das Maß billiger Anſprüche zum 
zum Theil weit hinausgehen Die Schulen-Commiffion ſchlaͤgt demgemäß 
auch vor, den Vorſtand abſchläglich zu beſcheiden, im Uebrigen den Etat zu 
genehmigen. Dr. Eger erkennt die Begünſtigungen, die den Lehrern vom 
Magistrat zu Theil geworden und bedauert, daß er die Lehrer⸗Petitionen nicht 
befürworten kann; da dieſelben in der Verſammlung nicht zur Anerkennung 
gelangen würden; zugleich bemängelt er einige Etats⸗Poſitionen. 
agiſtrat beantragt, die Ausführung der Maurerarbeiten zum Bau der 
Pfeiler der kurzen und langen Oderbrücke dem Mindeſtfordernden Maurer⸗ 
meiſter Ed. Schmidt fir fein Gebot von 2871 Thlr. 15 Sgr. zu übertragen. 
Die Baucommiſſion empfiehlt: 1) den Zuſchlag an Schmidt nicht zu ertheilen, 
dagegen 2) den Magiſtrat zu erſuchen: a. eine neue Submiſſion auszuſchrei⸗ 
ben, b. die Bedingungen hierfür, ſoweit ſie Rüſtungen betreffen, dahin feſtzu⸗ 
ſtellen, daß ſämmtliche erforderlichen Rüſtungen von der Stadt ſelbſt ausge⸗ 
führt und zur Benützung hergegeben werden. 

Es ſind nämlich 8 Offerten eingegangen, unter denen die des Maurer⸗ 
meiſters Bock mit 11,142 Thlr. von der obigen des Schmidt um 8271 Thlr. 
15 Sgr. differirt. Es muß alſo nach irgend einer Richtung hin eine Unklar⸗ 
heit vorwalten. Sieht man ſich die Angebote genauer an, ſo berückſichtigen 
drei die zur Ausführung nöthigen Rüftungen, fünf laſſen fie unberüchſichtigt; 
dies kommt daher, weil § 1 der Submiſſionsbedingungen zuerſt den Unter⸗ 
nehmer verpflichtet, die zu den Maurerarbeiten noͤthigen Geräthe, Werkzeuge, 
Transportmittel, Rüſtungen u. ſ. w. ſelbſt zu beſorgen; weiterhin aber ger 
ſtattet die Bauverwaltung dem Unternehmer die Benützung der von der Aus⸗ 
führung der Ramm⸗ und Betonirungsarbeiten übrig gebliebenen Rüſtungen 
u. ſ. w., inſoweit letztere nach dem Ermeſſen der leitenden Baubeamten nicht 
anderweitig beim Bau der Brücken verwendet werden. Baurath Kaumann 
findet im $ 1 keinen Widerſpruch, jeder Submittent konnte fi von dem, was er in 
Bezug auf Rüftungen zu hoffen hat, durch den Augenſchein überzeugen, Er recht⸗ 
fertigt ferner die Differenzen unter den Offerten, ſowie den Antrag des Magiſtrats. 
Studt behauptet, daß nach den Erörterungen des Baurathes die Unklarheit noch 
nicht bekoben ſei. Dieſer beſtreitet es durch Detailangaben. Rogge findet 
in den Bedingungen allerdings einen Widerſpruch, der zu Inconbenienzen 
führen muß, da der Unternehmer dem Zufall überlaſſen it. Der Baurath 
macht nunmehr klar, wie es mit den fraglichen Rüſtungen eigentlich ſteht. 
Dr, Elsner rechtfertigt aus ber Perſönlichkeit des Mindeſtfordernden den 
Antrag des Magiſtrats. Guder ſpricht für die Commiſſion. Dr.? 
bedauert die Art und Weiſe der bisherigen Discuſſion. Die Baucommiſſion 
bekundet durch ihren Antrag eine Bevormundung des Submittenten. Eine 
Unklarheit findet er im Antrage des Magiſtrats nicht. Friederici als 
Referent widerſpricht dem und e die Commiſſion. Simon findet 
in den Submiſſionsbedingungen die völligſte Klarheit. Die Verſammlung 
entſcheidet ich für den Antrag des Magiſtrats. 

Ein Dringlichkeits⸗Antrag des Magiſtrats betrifft die Verſtärkung des 
Marſtall⸗Etats, Tit. Straßenbereinigung, um 1000 Thlr., da täglich 100 Thlr. 
und darüber zur Ausgabe kommen bei den jetzt ſo abnormen Witterungs⸗ 
berhältnifien und die für die Straßenbereinigung etatirte Summe erſchöpft ist. 

r. Honigmann bemängelt die Bereinigung der Straßen vor den fiscali⸗ 
chen und anderen öffentlichen, auch Communal⸗Gebauden. Die Verſammlung 
bewilligt die 1000 Thlr. — Bewilligt werden die dei dem Umguß einer Glocke 
9 die Kirche zu Riemberg entitandenen Mehrkoſten in Höhe von 34 Thlr. 

6 Sgr. 3 Pf. — Genehmigt wird die Verpachtung des Schank⸗Etabliſſements 
zur Schweizerei in Alt⸗Scheitnig an den Reſtaurateur Carl Springer bier 
bom 1. Januar 1868 ab bis Ende December 1870 für das Pachtmeiſtgebot 
von jährlich 680 Thlr. Bisher erbrachte die Pacht jährlich 425 Thlr. 

Ueber das mit der Direction der Oberſchl. Eiſenbahn zu treffende Abkom⸗ 
men wegen Verlängerung der Brüderſtraße durch Unterführung der Streh⸗ 
lener Chauſſee unter das Terrain des Oberſchl. Bahnhofes enthält bereits 
Nr. 591 d. Ztg. das Nähere, Rogge erklärt als Ref., er könne das Referat 
nicht Übernehmen, da die Bau⸗Commiſſion bei früherer Discuſſion der ſoli⸗ 
dariſchen Oppoſition gegen die Bauverwaltung beſchuldigt worden. Gegen 
75 unberechtigte Auslaſſungen verlangt er zuvörderſt Garantien. r. 

ſch hält, ein ſolches Verfahren des Ref. für unberechtigt, Der Vorſizende 
erklärt, ein anderes Mitglied der Commiſſion möge das Referat über⸗ 
nehmen, im Fall werde er es ſelbſt thun. Friederici über⸗ 
nimmt das Referat. Schierer ſpricht über die Benachtheiligung der ditlis 
en Stadtbezirke durch die Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In dem vorliegenden 
roject iſt von einer Zeit der Ausführung nicht die Gede. Der Oberbür⸗ 


Die Lehrer an den Gymnaften, Realſchulen und höhe⸗[germeiſter verſicherf, daß die ſtädtiſche Verwaltung für Beſeitigung der 


auer Zeitung. Freitag den 20. Detembet 1867. 


„Projectes in der Geldfrage. 


Aſch hältniſſe. — Witterung. — Eis vorräthe. — 


Uebelſtände ſeit langer Zeit gewirkt hat und beſpricht das vorliegende Project u 
näher. Die von den Commiſſionen gemachten Vorſchläge findet er begründet, 
ſie ſind Erläuterungen der Anträge des Magiſtrats, er nicht 
beiſtimmen. 

Die Bahnverwaltung könne 


nur 2c könne 


nicht contractlich in der von den Commiſſionen 
vorgeſchlagenen Art verpflichtet werden, falls die ſtädtiſchen Behörden in Zu⸗ 
tunft es für nöthig erachten, einen Uebergang oder Ueberfahrt über den 
Bahnhof dſtlich berzuſtellen, eine ſolche Anlage zu geſtatten. Bouneß em⸗ 
pfiehlt, die Discuſſion über die Sage. zu vertagen, bis die gemiſchte Com⸗ 
miſſton über die Verbindungsbahn berichtet habe. i 

Der Oberbürgermeiſter findet keinen Zuſammenhang zwiſchen ber 
Verbindungsbahn und der Vorlage, und wünſcht nicht die beantragte Ver⸗ 
tagung. Schierer erklärt ſich entſchieden für Unterführung und wüuſcht, 
daß ſie ſchleunigſt einer fe — 7 ob denn das Recht der Adja⸗ 
centen des Hubener Weges gewahrt werde e 5 2 

Der re elker erklärt, daß die Adjucenten die Verlegung 
des Weges nicht hindern können. Fromberg findet den Schwerpunkt des 
Entſcheidet man ſich für die Unterführung, jo | 
wird bei der Ueberfübrung des Hubener Weges erſt in Frage kommen, wer 
zablt die Koſten, die Stadt oder die Oberſchleſiſche Eiſenbahn? Dr, Honig⸗ 
mann ſpricht gegen die Vertagung, Verbindungsbahn und Unterführung 
fteben in keinem Zuſammenhang. Gegen 2e erklärt er ſich da dadurch dem 
Sberſchleſiſchen Bahnhof große Uebelſtände erwachſen in Rüdjicht auf den 
Vetrieb. Guder ſpricht für eine größere Breite als 28 Fuß der Unterfüh⸗ 
rung. Der Ober⸗Bürgermeiſter erklärt, daß darüber noch — poden 
wird. Die Verſammlung entſcheidet ſich für die Anträge der Commiſſionen 
außer für 2e, da diefer Paſſus blos als Wunſch ausgesprochen werden ſoll. 


% [Reeller Ausverkauf! fol auch dieſes Jahr auf dem kleinen 
Markte unweit des „alten | ftattfinden. Den dort auf Tiſchen und 
Butikchen feilbabenden Leuten liegt Alles daran, ihren Ausverkanf bis ſpa⸗ 
teſtens zum 24. Abends zur Wahrheit zu machen — denn was ſollen fie 
nach dieſem Termine noch mit etwa übriggebliebenem Krame anfangen, da fie 
meiſt Kaufleute auf Improviſation (Littera x y 2) find. Sie müſſen ihr im 
„Kindelkram“ ausgelegtes Geld raushaben, um über die Feiertage und hof⸗ 
fentlich noch etwas länger davon leben zu können. . 

2 (Das Stiftungsfeft der „entomologiſchen Section “,] bekannt 
feit Jahren als die Stätte geiſtreichen und gefälligen Scherzes unter, dem 
Namen „Käfer⸗Eſſer“, findet nächſten Sonnabend ſtatt, wie immer unter 
Theilnahme von eingeführten Gäſten; Liſten zur Einzeichnung liegen beim 
Caſtellan der Schleſ. Geſellſchaft im alten Börſengebäude. Leider liegt einer 
der Hauptläfer, Dr. H., krank zu Bett. 5 

[Feuer.] Bei dem vorgeſtern in Altſcheitnig ſtattgefundenen Feuer 
find leider auch 18 Stück Pferde verbrannt. Glücklicher weiſe waren dies jedoch 
nur hölzerne Pferde, auf denen die Breslauer Jugend während der Som⸗ 
merszeit ihre Reitkünſte ausübte, und die in dem ſeitwärts des Parkes bele⸗ 
genen Carouſſel figurirten. Das ganze Carouſſel wurde ein Raub der Flammen. 

+ [Berhaftung.] Geſtern in der Mittagsſtunde begegnete ein Bauer 
einem in Uniform gekleideten Poſtbeamten auf der Straße, den er bis an's 
koͤnigliche Palais verfolgte, wo gerade die Wachtparade aufzog und die Re⸗ 
gimentsmuſik auffpielte. Der Landmann wendete ji hier an einen anwefen⸗ 
den Poliziſten mit der Bitte, doch den bezeichneten Postbeamten verhaften zu 
wollen, da dies der beim Poſtamte in Kloſter⸗Heinrichau angeſtellt ges 
weſene und ſteckbrieflich verfolgte Poſtbeamte ſei, der daſelbſt eine Menge 
Geldunterſchlagungen und Fälſchungen verübt habe. Auf dieſe Ausſage hin 
ſah ſich der Polizeiſergeant veranlaßt, ſowohl den Bauer als auch den Poſt⸗ 
beamten feſtzunehmen, welcher Letztere ſich Anfangs dagegen ſträubte, und 
behauptete, daß er am hieſigen Oberpoſtamt bedienſtet ſei. Dieſe Angaben 
ſtellten ſich jedoch als falſch heraus, denn auf dem Oberpoſtamt wurde der 
Betrüger als der aus Heinrichau Entwichene erkannt, und ſtellte es ſich heraus, 
daß der Bauersmann ſomit recht gehabt hatte. 

+ [Selbftmorde.] Heute am frühen Morgen wurde zwiſchen Gräbern 2 
auf dem großen Kirchhofe die Leiche des Cboraliſten dei St. Eliſabet und j 
Theaterkapellen⸗Mitgliedes Ernſt Pätzold vorgefunden, der ſich mit einem ö 
Terzerole, das neben ihm lag, wahrſcheinlich ſchon am Abende vorher, entleibt 
hatte, In ſeinen Kleidern fand ſich ein Brief vor, in welchem er von feiner | 
Familie zärtlichen Abschied nimmt. Der Verſtorbene, der ſich der allgemeinſten 
Achtung zu erfreuen hatte und in ſehr gänftigen Vermögensverhältniſſen lebte, 
hatte vor Kurzem einen Berluſt von einigen bundert Thalern zu erleiden, den 
er nicht verſchmerzen konnte, und mögen hierin auch die Motive zu dieſer 
traurigen That zu finden fein. — Auf der Kleinburger Chauſſee wurde vor I 
einigen Tagen ein unbekannter Mann aufgefunden, welcher ſich an einem 
Weidenbaum erhängt hatte. Es ſtellte ſich als ziemlich wahrſcheinlich heraus, 
daß dies der ſeit längerer Zeit vermißte Dominial⸗Schaffer F. aus Guhrwitz 
ſeiu müſſe, der am 18. November fich heimlich von feiner Familie entfernt hatte. 


S Muskau, 18. Dec. Nach der Volkszählung vom 3. d. M hat Muskau 1 
incl. Burglehn eine Bevölkerung von 3119 Seelen. Gegen die frühere Zi 
lung im Jahre 1864 hat ſich die Einwohnerzahl um 84 vermehrt. 


K. Neumarkt, 18. December. [ Volkszählung. — Communales,] 
Nach der Zählung am 3. d. M. hat ſich eine Bevölkerung von 5336 Seelen 
in hieſiger Stadt herausgeſtellt, 118 Perſonen mehr als vor 3 Jahren. — | 
Die von unſerem Gewerbeverein ſeit Jahren angeſtrebte Errichtung einer 
Nachbilfe⸗ reſp. Fortbildungsſchule für Handwerks⸗Lehrlinge iſt nun ihrer Vers 
wirklichung um ein Bedeutendes näher gerückt, indem unſer ſehr thätiger Bür⸗ 
germeiſter die Sache in die Hand genommen und bereits wiederholt mit den 
3 darüber conferirt hat. — In der letzten Stadtverordneten⸗ 

itzung hatte die Verſammlung u. A. über eine Vorlage des Magiſtrats von 
großer Wichtigkeit zu beſchließen, betreffend die Ablöſung des ſogenannten 
Geſchoſſes, eine Abgabe der Hausbeſitzer von einigen Siibergroſchen jährlich 
an die Kämmerei⸗Kaſſe. Dieſe Ablöſung, welche ausnahmsweiſe jetzt noch in 
Rentenbriefen erfolgen könnte, würde unſerer Kämmereikaſſe eine augenblick⸗ 
liche Hilfsquelle von circa 19,000 Thalern verſchafft haben, welches Capital 
zum Theil für Herſtellung einer ergiebigeren Waſſerleitung, Verbeſſerung der 
Straßenbeleuchtung und ſonſtige nöthige Verbeſſerungen, eine ſehr nützliche 
Verwendung gefunden haben würde. Dieſer Antrag iſt jedoch von der Ver⸗ 
ſammlung abgelehnt worden. Dagegen wurde das vorgelegte revidirte Hundes 
ſteuer⸗Reglemeat genehmigt, leider aber nicht die beantragte Erhöhung der 
Steuer von 1 auf 2 Thlr. pro Jahr und Hund. Unſerer freiwilligen Feuer⸗ 
wehr bewilligte die Verſammlung eine Beihilfe von 50 Thlr. zur Beſchaffung 
bon Utenſilien. Seitens unſeres Bürgermeiſters wird eine neue Feuerlöſch⸗ 
Ordnung für die geſammte Bürgerſchaft vorbereitet. Wegen Ankaufs einer 
die Facade des Rathhauſes ſtörenden Bude (früher Semmelbude) ſteht der 
Magiſtrat mit der Backer⸗Innung in Unterhandlung. 


2 Schweidnitz, 18, Decbr. [ Volkszählung. — Städtiſche Ver⸗ 
Thurmuhren.] Das 
Reſultat der am 3. d. M. erfolgten Volkszählung iſt amtlich noch nicht ders 
öffentlicht worden. Referent iſt mithin noch nicht in den Stand geſetzt, anzu 
geben, ob die Bevölkerung in den letzten drei Dehn ſich gemehrt habe, und 
um welche Kopfzabl dieſelbe geftiegen ſei. Schweldnitz iſt ſchon ſeit mehreren 
Jahrzehnten in die Reihe der größeren Städte eingerückt. Wir haben ſeit Be 
raumer Zeit einen Oberbürgermeiſter und Stadträthe, eine Zahl von 12 bes 
ſoldeten und unbeſoldeten Mugliedern des Magistrats, nur daß zur Zeit in 
Folge der Penſionirung des Söndicus noch eine Vacanz befteht, welche binnen 
Kurzem wobl in der einen oder andern Weile, ſei es durch Wiederbeſetzung 
des Syndicats oder durch die Creirung einer neuen Stelle eines unbeſoldeten 
Stadtraths erledigt wird. Den Anſprüchen größerer Mittelſtädte iſt bier ſeit 
einer Reihe von Jahren Genüge geſchehen, die Beſoldungen der Magiſtrats⸗ 
perfonen find in entſprechender Weile erheblich verbefiert worden, das des 
Oberbürgermeiſter ſeit etwa 12 Jahren durch perſönliche Zulage nach und 
nach um 500 Thlr. Die Anſichten über die ſchnelle Fortentwickelung nach 
außen divergiren vor der Hand noch ſehr; wir wollen uns übrigens der beſten 
Hoffnungen getröſten, wenn auch für jetzt die Kopfzahl der Bevölkerung die 
Angabe bon 15,000 nicht um ein Erhebliches überſchreiten ſollte. — Das Thau⸗ 
wetter am geſtrigen und heutigen Tage hat die Schlittenbahn, deren wir uns 
ſeit einiger Zeit mit kurzen Unterbrechungen erfreut haben, wenigſtens in der 
Ebene ganz zu Waſſer gemacht. Die Beſitzer von Eistellern find übrigens in 
voriger Woche, in der wir zeitweiſe ziemlich ſtarken Froſt hatten, darauf be⸗ 
dacht geweſen, ihre Eisvorräthe zu ergänzen, da die Gewäſſer hier und da 
ſchon bis 8 Zoll Tiefe gefroren waren. — Vielleicht iſt es dem Einfluß der 
Witterung zuzuſchreiben, daß unſere Thurmuhꝛen jo bedeutend differiren. Faſt 
nie gehen diejelben mit der Bahnbofuhr, welche für die Zeitbeſtimmung ges 
wiſſermaßen ein Normal⸗Giltigkeit hat, conform; doch varüren in Beziehung 
auf die Stundenangabe die Uhren am Rathsthurm, am Thurm der katholi⸗ 
ſchen Stadtpfarrkirche und an der evangeliſchen Kirche wiederum etheblieh. | 


Reichenbach, 18. Dec. [Zur e Auch der : 
ie 
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eftitellung ergab die Zählung folgende R h amtlihen u 
duſer in Stadt Reſchendach dene ch. ee den * 
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genommen. 
den circa 420 
50 5 Bee ber 
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Umſtande zuzu 


Außerdem haben wir hier ein Bataillon Infanterie in 


als Grenz⸗Commando abweſend waren. 
rde demnach gegenwärtig 6866 Seelen betragen. 


die von früheren Bewohnern Reiche 


achs inne gehabt find, 
dürfte der dem W 1 eg 


Ins 


wiederzugeben. 


233 
* Baden unſerer Stadt liefern dürfte. 


eibung 

Stärke Erledigun 

ann, von welchen jedoch mehr als 300 zur Zeit der 9. % 
Die Bevölkerung von] für jede dem 
würde € evenfalls | Höhe die Regierung alljährlich nach 
b. g geringe Zunahme der Civil⸗Bevölkerung unſerer Stadt Penſionskaſſe feitiegt, aus der Schultaſſe, deren 
8 ſchreiben, daß ſeit der früheren Zählung große Gebäude | Umlage auf die zur 
in dem mit der Stadt zuſammenhängenden Dorfe Ernsdorf entſtanden 
h eg ee er B 6 er ünpler bande angehörigen Schulſtellen gleich hoch 
agen⸗Fabrikant Feige in or rige Comple 
mit ſeinen zahlreichen Bewohnern das Reſultat der güblung beeinflußen. 7 


j $ 
holiſche rinnen, wel 1. Juli 1 
chts der Gefahren, welche Rom und das ſichtbare Ober⸗ — — en Holen 5 W 901 & 
R baupt der katholiſchen Kirche bedrohen, zu berathen, inwieweit man dem 100 Thlr., nach 40 Dienſtjahren 120 Thlr. lebenslängliche Penſion aus der 
5 en Beiſpiele der Katholiken Breslaus und anderer Orte folgen konnte. een des Regierungs⸗Bezirks, in welchem fie zuletzt angeſtellt waren, 


lles ruhig über ſich ergeben laſſen kön⸗ einem mit der Lehre 


dreſſe der Kölner und die der Breslauer Katholiken vor, beide fanden allge⸗ ſolche nicht ſtattgefunden, vom Zeitpunkte des erſten Eintritts in den Schul: 69 Thlr. Gd, Mai⸗Juni — 


ben leider keinen Raum, die Rede, auch nur dem Pbente 2 ne der Verwaltungsbebörden ma 
. . N 12 


= @leiwig, 18. Dec. [Die am 3.d. M. bier ftattgefundene Volta, bei Lebzeiten des Empfängers fällig. gewordenen Beträge verbleiben feinen 
Zählung] hat eine Einwohnerzahl von 12,207 ergeben, während nach der . 4 : 
; una bon 1864 11.774 r 1 . ſions⸗Empfängers, iſt außerdem der einmonatliche Betrag der im 
| 7 Se e en Jen 8 u 1867 Peel zeichneten Penſion als Gnadengehalt aus der Penſionskaſſe zu et 2 
m ſo verheerender Weiſe aufgetretenen Typhus⸗ und Cholera⸗Epidemie um En 1 10 5 ; 
eitiegen, ein Ergebniß, welches immerhin einen Beweis fär das ſtetige 11 u Geſeg⸗ 5 „ Penſion gilt auch für die nach 88 10, S. 1385 Nr. 48, S. 2799 Nr. 37, S. 2953 Nr. 39, S. 4564 Nr. 39, S. 
1 N 


3610 


Mt der Ort 1456, Anſtalten u. Die Civilbevölkerung von Reichenbach lich pränumerando zu leiſtend eilzahl bei Vermeidung der Bei⸗ i ._ j di 
a 6621 Seelen, und hat gegen bie erw Zählung um circa 120 zus — * ee ee ne Wahren — — — e * 2 bade ee u —— 


im Verwaltungswege zur Penſionskaſſe zu ent 5 
der Lehrerſtelle 0 der Beitrag ihren Einkünften zu entnehmen. * 
on demſelben Zeitpunkte ab und unter denſelben Modalitäten ift | durch den räuberiſchen Anfa wi t 
Penſions⸗Verhande angehörige Schulſtelle ein Beitrag, deſſen] klar aufzufaſſen im Stande geweſen war und bei feinen durchweg N 
aßgabe des jedesmaligen Bedarfs der bleibenden d der Wahrbei 
ittel nöthigenfalls durch 
Unterhaltung der Schule Verpflichteten zu ergänzen ſind, 
find, zur Penſtonskaſſe zu zahlen. Dieſer Beitrag foll für alle dem Penſions⸗Ver⸗ 


ſein. 
Was die Penſionskaſſe in einem Jahre erſpart, iſt im folgenden Jahre einer Lumpenſammlerin ihre t hatte nehmen müſſen, w 
vorweg zu verwenden, und hierauf bel Abmeſſung des auf die Schulkaſſe aus⸗ Berhäftinumg 9 und S me 
zuſchreibenden * Rückſicht zu nehmen 


10. Alle bei einer Berbandsſchule definitv r Fu * Annahme mildernder Umſtände zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß und den 
n de 


lr., nach 30 Dienſtjahren 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

8 „ 19. Amtlicher Product t. 

lt zugleich das Emeritengehalt für die Einkünfte aus et, ee 1 12 ar Ai e 4 fa 
Thlr. feine 15—15% Thlr. eine 15% — 


mpfangen, 


68% 
„ December⸗Januar und Januar Februar 68 
Februar: März 69 Thlr. — Nr Ap — —, April⸗ 


Weizen (pr. 2000 Pfr.) get, — Ctr., pr. December 90 Thlr. Br. 
Ctr ecember 55 Br. 

J get, — Ctr., pr. December 50 Thlr. Br. 
D lr. Br. 


vom Datum der eidlichen Verpflichtung und, wenn eine] Thlr. Gd, 


r., December⸗Januor 10% Thlr. Br., Janu 
a 10 Thlr. Fe — April⸗Mat 
r., Mai⸗Juni 


ebend. 
Die Penſion (88 10, 11) ift vierteljahrlig vorauszubezahlen. Die] Gld., Avril⸗Mar 20 Thlr. Br. und Gld. 
Bi Die Börien-Eommiffion. 


Ansbach-Gunzenbauſener Eiſenbahn⸗Anlehen.] Bei ver am 15. De⸗ 
cember ſtattgehabten Gewinn⸗Ziehung find auf nachſtehende Serien⸗ und 
Gewinn⸗Nummern die deigeſetzten . Gewinne N 5 Serie 2772 

S. 4208 Nr. 14 1000 32 Nr. 47 500 Fl.: 


Erben. Der Wittwe oder den Kindern, nicht aber ſonſtigen Erben 50 be 


Die Vorſchrift im § 23 des Strafgeſetzbuches vom 14. April 1 Nr. 17 8000 Fl.; 


3. Vom 1, Juli 1869 ab find alle bis zum 30. Juni 1869 in Ruhe.] 2643 Nr. 19 je 100 fl., Ser. 200 N.. 2, ©. 0 46, F. 802 Ju. 22, 


” 7 1 5 [ ie S. 9 N S 5 
R. Myslowitz, 17: Dec. [Berichtigung. — Unglüdsfall) Als] ſtand verſetzten Lehrer und Lehrerinnen n eee hr 3945 Nr. 19, S. 4288 Nr. 43. S. 4763 Nr. 7 je 50 


den Omnibus zwiſchen Beuthen und Kattowitz traf, diene die Notiz: daß der ihrer Ver 
als todt bezeichnete Bädermeifter aus Beuthen noch lebt, und dem erwähnten kaſſe des , 0 
Beide befinden ſich in ärzt⸗ den Betrag von 120 Thlr. jährlich nicht überfteigt. 1417 

Abend 4 14. Hinfichtlic der in der Probiny Schleſien beftependen Penſions⸗ 148.800 7501 —600 39021041 
br gingen einem hieſigen Grundbeſitzer, der zu feiner Familie Zuſchußkaſſen wird Folgendes beſtimmt: er. C. Nr. —041. 


5 Berichtigung zu dem Referate aus Beuthen über den Unglücksfall, welcher] zuletzt en waren, dem Penſions⸗ 
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Kellner keins feiner Beine amputirt worden iſt. 
licher 10 f und haben Hoffnung, hergeſtellt zu werden. — 
17 55 genen 10 
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war. 
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92 Die 


Polen reifte, die ſehr muthigen Pferde durch und rannten mit ſolcher Vehe ? 1 
menz gegen das uns von Polen trennende (boͤchſt läftige) Thor, daß ſich glieder nicht aufgenommen werden. 
daſſelbe ſofort von ſelbſt öffnete, ehe noch der beireffende Wächter zur Stelle 2) ; 0 
5 Bee ee Reisende in Bolen bekam) iſt — 5 guten wer bat, haben die Wabl, ob fie gegen fernere Entrichtung der reglementsmäßigen 

wurde er n oweni d b d d 
5 30 eitoweniger noch biefelbe Kacht bexhaftet und dur Es seht We uit ber Nahlen 8 b — eg er 
Abrigens zu hoffen, daß die Herren G b die S n darum Wer mit der Zahlung des reglements mäßigen trages in zwei aufeinander 
di werden 3 „„ Schnee anfänglich folgenden Terminen im Ruckſtande bleibt, gilt als ausgeſchieden. 330501—600 46590 1—466000 497701800 567401—500 661401—500 
vermuthen ließen, weil überhaupt das Thor wahrſcheinlich gar nicht vers bande e 
ſchloſſen war, zu welcher Annahme uns die angeſtellten Recherchen berechtigen. verbleibenden Mitglieder fließen dom 1. 


* 
4. December von Berlin ab» waltſchaft: Staatsanwalt Fuchs. Die Vertheidigun brte Rechts⸗Anwalt] oreufalz zum 
e . und haben am 18. ihre Arbeit vollendet. Die Eröffnung der Strecke von] Teichmann. Fuch . gung fü ö 50 


cheh ; 
2 5 burg. der am 3. December bier abgehaltenen Volks- wegen Raubes auf öffentlichem Wege gegen den Maurergeſellen Eduard 
ö e 1 — Bei der Emil Schicke aus Breslau von nicht geringem Intereſſe, einmal, weil die 


0 

1 

zahlung r A Kr 

#4 1 im Jahre 1864 hat die Einwohnerzahl 1568 Perſonen betragen, mit: | Berübung eines fo ſchweren Verbrechens in der nächſten Nähe von Breslau 
y 


5 
erfolgten Zählung iſt für unſere eng eingeſchloſſene Stadt gewiß eine erheb⸗ ſie auf die Straße warf. 
iche . ir 5 977 Einwohner von Altſtadt die] befragt, machte er die verſchiedenſten, ſich widerſprechenden Angaben. 


Si 8 daß die dortigen Bewohner der ländlichen Bevölkerung zugezählt werden. | fie gefunden haben und endlich fie, die ſchon früher fein Eigenthum geweſen 


unter Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages Unſerer Monarchie für den thun. W 
m 2 
5 A über die Penſionirung und Penſions⸗Berechtigung der Lehrer nahm er feine Uhr heraus, um nach der Zeit zu feben. 


nd erinnen an denjenigen öffentlichen Volksſchulen, welche nicht zu den wurde alsbald außerordentlich cordial und indem er ſich den Anſchein gab, 
— 5 —— vom 28. Mai 1846 — Geſetz⸗S. 8. 214 — genannten ir fei er ſchon lange guter Bruder mit ihm, forderte er ihn auf, das Dars 


wenn fie wegen körperlicher Gebrechen oder wegen Schwäche ihrer körperlichen] ſein Begleiter ftatt zu dieſem Gaſthauſe, an das Ufer der Oder zu 
1 unter Beobachtung der nachſtehend vorgeſchriebenen Formen in den Ruheſtand 7 
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oder einem ihm au beſtellenden Curator unter Mittheilung der Gründe und unbedenklich dem 
5 hei, innerhalb 6 Wochen nach Empfang dieſer Eröffnung feine etwaigen] vorgeſchritten waren, erhielt Wünſche von feinem Begleiter einige fo kraftige 


u 
von 6 Wochen entſcheidet die Regierung mittelſt Reſoluts über die Besen den Straßengraben gefallen war, der Unbekannte an den 


enfion, L } 
5 4. Gegen die Entſcheidung der Regierung ſteht dem Lehrer innerhalb] ſondern er ermannte ſich nach verhällnißmäßig kurzer Zeit wieder und nad» 


1 i) eine unter der Verwaltung des Staates ſtehende Lehter⸗Penſions⸗ 
e ae rg welcher alle offentlichen Schulen des Bezirks, Pr diefels | börigen Uhr betroffen wurde, war der Verdacht nd daß er auch der ber der September⸗Convention treſſe der Vorwurf, unklare Vereinbarun⸗ 


ra en Unterrichts⸗Anſtalten beizuzählen find, mit allen bei ihnen feſt⸗ —.— von dem Jener ſich einen Silbergroſchen geliehen, den Schicke Fr diefelbe die Unabhängigkeit Italiens gefährdet zu haben. 
1 


gung in den Ruheſtand bewilligten Rubegehalt, von der Penfions» 


egierungsbezirks inſoweit zu übernehmen, als vieles Ruhegebalt] vom 16. anuar ab 


i ication Mi Ser. K. Nr. 54051—068 74201—300 175901—176000 180501—600 
1) Vom Zeitpunkte der Publication dieſes Gejehes ab dürfen neue Mit⸗ 116701800 5500 805000 231401 1 
Serie O0 Nr. 51142—200 65401—500 70501—800 113401 —500 
137001—1 


00. 
i i ichtlei 13. Serie H Nr. 4501-600 31701800. 113201—300 117601700 
Beiträge Mitglieder bleiben oder unter Verzichtleiſtung auf alle aus der bis 2005 BER, C 
Serie J Nr. 325601700 329001—100 367944—368000 368801900 


Die vorhandenen, dem activen Lehrerſtande angebörigen Mitglieder 


3) Die vorhandenen Beſtände dieſer enge und die Beiträge der 4 742401500 751844400 778401--500 788801. 300 


uli 1869 ab den allgemeinen Pen⸗ S 903901904000 
ſionskaſſen der betreffenden Regierungs⸗Bezirke zu, welche dagegen von dieſem |784201—300 821201300 852401500 867101200 ’ 


Dg. $r.-Derberg, 17. Decbr. Geſtern fand auf hieſiger dem Baron 1 ab die reglementsmäßigen Zahlungen der aufgeldſten Penſtons⸗ Me 1113701-_800 1170501800 1185901--1186000 1188001 


uſchußkaſſen zu übernehmen haben. Serie S 400 138090 
§ 15. Mit Ausführung dieſes Geſezes wird Unſer Miniſter der geiſt⸗ 100 1213901—1214000 1293501—600 1380301 R 11381000 


lichen, Unterrichts und Medicinal⸗Angelegenbeiten beauftragt. 1397744—800 1465801 —900. 
[Perfonalien.] Ernannt: Der Bürgermeiſter Hoffmann zu 


elizet-Anwält für den Landbezirk daſelbſt. Der Forſtkaſſen⸗ 
5 * Rendant Tiokan zu Neufalz zum Stellvertreter des Polizeiinwalts daſelbſt. 
Von den beiden zur Verhandlung anſtehenden Anflägeſachen war biejenige Der Stadtrath Tſchiersky zu Görlitz zum Polizei⸗Anwalt für den Stab- 
bezirk und einen Theil von 95 Ortſchaften des Landbezirks Görliz. Der 
Secretär der Landarmen⸗Direction Feige zu Liegnitz zum Polizei⸗Anwalt für 
den Landbezirk des Königlichen Kreisgerichts Liegnitz, ausſchließlich der vor⸗ 
ſtädtiſchen Landgemeinden und Kämmerei⸗Dörfer, ſowie zum Stellvertreter 
des Forſt⸗Polizei⸗Aunwalts in Panten Der landräthliche Privat » Secretär 
Häusler zu Löwenberg zum Polizei-Anwalt für den Landbezirk des dortigen 
Königlichen Kreisgerichts. Der Polizei Inſpector, Lieutenant Crolow zu 
Sagan zum Stellvertreter des dortigen Polizei ⸗Anwalts. 
ſpector Geppert in Liegnitz zum Stellvertreter des Polizei⸗Anwalts für den 
Landbezirk daſelbſt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
ar aus dem Wolff’ihen Telegraphen⸗Bureau. 
Berlin, 19. Decbr. Das Abgeordnetenhaus beanſtandete die 
Wahlen Dodillet's und Lynckers und nahm einſtimmig das Darlehns⸗ 


nach der Faſſung der Commiſſion. Die Einnahmen des landwirth⸗ 


eines landwirthſchaftlichen Muſeums angenommen. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt anſcheinend officibs, daß die 
Mittheilungen des holländiſchen Miniſters Zuylen über die Haltung 
Preußens bei der Limburger Angelegenheit den factiſchen Verhältniſſen 
nicht entſpreche, Preußen forderte niemals Compenſationen für das 
Ausscheiden Limburgs aus dem deutſchen Bunde. Die „Nordd. Allg. 
Der Unbekannte] Ztg.“ weiſt hierbei auf die unfreundliche Haltung der Niederlande ge⸗ 
gen Preußen im Sommer 1866 und bel der Luxemburger Frage hin. 

Hamburg, 19. Decbr. Die „Hamb. Nachr.“ bringen folgendes 
Telegramm aus Hannover: Der Ober⸗Präſident von Hannover geneh⸗ 
migte auf eine Anfrage die Veranſtaltung einer Geldſammlung für ein 
Ebrengeſchenk zu der 1868 ſtatifindenden ſülbernen Hochzeitsfeier des 
Ex⸗Königs, falls dabei alle ungeeigneten politiſchen Demonſtrationen ver» 
mieden werden. 

Wien, 19. December. In der confeffionellen Commiſſion des 
Herrenhauſes bekämpfte Rauſcher die Entwürfe des Unterhauſes in Be⸗ 
treff der Ehegeſetzgebung und der Trennung der Schule von der Kirche. 
Lichtenfels vertheidigte die Entwürfe und die zu Grunde liegenden Prin⸗ 
eipien. Hye erklärte, der künftige Cultus miniſter werde die Anſchauungen 
der Regierung kundgeben. x 

Fiete 19. Dechr. Die „Gazette b Italie“ kündigt an, daß die 
Einberufung der Wehrpflichtigen der erſten Kategorie der Altersklaſſe von 
1846 verfrüht ſei. 

Aus der Deputirtenkammer erhalten wir einen ausführlicheren Ber 
richt über die Rede Rattan! 2. Derſelbe bemerkt gegenüber dem Vor⸗ 
wurf der Begünstigung der Freiwilligen, daß er aus den Documenten, 
welche das Miniſterium in Händen habe, das Gegentheil beweiſen könne. 
Der Redner tadelt, daß Menabrea nicht energiſch genug gegen Frank 
reich aufgetreten ſel. Die Trennung der geiſtlichen und weltlichen Papfı- 
, ; gemalt fei unerläßlich, ohne die Löſung dieſer Frage werde niemals die 
Nikolaitborwache. In der Nähe derſelben * es ihrem Arreſtanten in⸗ Aufregung des Landes beſchwichtigt werden. Die Expedition Garibaldi’s 

habe er weder für zeitgemäß, noch für vernünftig gehalten. Die Urhe⸗ 


Beide ar — Harig an in den 


chul⸗ er am wenigſten geneigt war, dem Trinken ein Ende 1 machen und ſich 


Bünde und der Wächter gen mit einer ſtärkeren Macht geſchloſſen und durch Conceſſionen gegen 
Der Redner 
führt aus, daß er alles Moͤgliche gethan habe, um die Invaſion der 
Nach langem Leugnen geſtand der Angeklagte endlich ein, mit Wunſche zu⸗ Freiwilligen zu hindern; er fordert die Regierung auf die betreffenden 


Ach nicht definitiv beſetz werden, oder wo es aus anderen Gründen ſammengeweſen und nach dem „Schwarzen Bär“ gegangen zu fein, behauptete Actenſtücke vorzulegen. Die Truppen an der Grenze waren ſtark genug, 


* er n 


NR Derr rr rr Y TED R FE ⁰ m ̃ Üd(lnmU . ]§U TEE N N ze 
- . r N > 9 ’ 


1—700 105901933 108301400 


Der Polizei⸗In⸗ 


kaſſengeſetz für Ostpreußen an, § 1 nach der Vincke'ſchen, die Übrigen 
ſchaftlichen Etats wurden bewilligt und die Anträge auf Errichtung 


N 


| 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


(Wolff's Telegr. Bureau.) . 

Berliner Börfe dom 19. Decbr,, Nachm. 2 Uhr, [Schluß⸗Con self zczsan. Do, san-gebr, 20, Frübiabr 20%, 
e 139. Breslau » Freiburger 121. Neſſſe⸗Brieger 93 

Oberberg 74%. Halter 84 4. Abla⸗ Minden 142, Lumdarden 94% Inſe rate. 
Mainz ⸗Ludwigsbafen 127 J. Friedrich⸗Wilbelms⸗Norddahn 96. Oberſchleſ 8 
us A. An Dies 0 abe in en 1 vr Geſtern wurde ausgegeben: 15759 

. a 2 rm „ . 4 

bree, ge Schleſ. Landw. Zeitung, VIII. Jahrg., Nr. 51. 


a Lech, Aeten 76%. 
1 


08, 4 proc. Preuß. Anleihe 96%. 
83%, Oeſterr. National⸗Anl. 54%. Sil 
1864er Lonis 42. Italien. Anleihe 44%, 


83. Warſchau 8 Tage 83%. Paris 2 Mon. 81%. 


8 


85 /. Voln. 
Actien 72%, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stammprior. 


ril⸗Mai 10%. — Spiritus: niedri 5 December 20%, December⸗Jan. 


20%, Januar-⸗Febr. 20%, April⸗Mai 


National⸗Anl. 65, 30. 1860er Looſe 82 
ien 184, 80. 


1 
—, Staats-Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 241, 


Stettin, 19. Decbr, 
Matter, pro Deebr.⸗Jan. 
pro Dec.⸗Jan. 73—73 4. 


Verlobungs⸗Anzeige. f 
Die Verlobung unſerer Tochter Sophie mit 
dem Kaufmann Herrn Guſtav Friedländer 
in Berlin erlauben wir uns ſtatt jeder bes 
ſonderen Meldung Verwandten und Freun⸗ 
den hierdurch anzuzeigen. 
Breslau, den 18. December 1867. 
J. N. Feldmann und Frau. 


Meine Verlobung mit Fräulein Sophie 
Feldmann, Tochter des Kaufm. J. R. Feld: 
mann, beehre ich mich hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 

Berlin, den 18. December 1867. 

[6543] Guſtav Friedländer. 


— . kñ— — — —-—- 
Die Verlobung unserer Tochter Bertha 

mit Herrn Alfred @radenwitz aus Berlin 
eehren wir uns hiermit anzuzeigen, 
Hamburg, den 17. December 1867, 
[6542] J. Salomon und Frau, 


Bertha Salomon, 
Alfred Gradenwitz, 


Verlobte, 


Hamburg, Berlin, 


Entbindungs- Anzeige. 

Die beute Morgen 3%, Uhr erfolgte glüds 
liche Entbindung meiner lieben Frau Agnes, 
geb. Schüchner, von einem kräftigen Knaben, 
zeige ich Freunden und Bekannten hiermit er⸗ 
gebenſt an. Breslau, den 18. Dec. 1867. 

[6548] 5 Traugott Pohl. 


Heute Morg burd wir durch Die Ges 
burt eines kräftigen Jungen erfreut. L68821 
Grünberg, den 17. December 1867. 
Kreisrichter Nebe und Frau. 
Todes ⸗Anzeige. 
Nach längeren Leiden berſchied heute früh 
in der fünften Morgenſtunde unſer geliebter 
dritter und letzter Sohn Ernſt, im Alter von 
26 Jahren, was wir Verwandten und theils 
Nehmenden Freunden mit der Bitte um ftlle 
Theilnahme hierdurch anzeigen. 6583] 
Breslau, Neue⸗Gaſſe Nr. 15, am 19, Des 
cember 1867. 
G. Scheer und Frau. 


Geſtern Nachmittag 5 Uhr ſtarb meine 
beißgeliehte unvergeßliche Frau Clara, geb. 
acobi, in Folge der Entbindung von 
einem todten Knaben. Im tiefſten Schmerze 
zeige ich mein namenloſes Unglück theil⸗ 
nehmenden Freunden und Bekannten hier⸗ 
mit an. 15758 
Breslau, den 19. December 1867. 
Herrmann Severin. 
— 


Karoline Franzke au iſchdorf bei 
Brieg, iſt geſtern Nacht 1 54 Jah⸗ 
den entſchlafen. Seit 45 Jahren in meiner 
Familie, hat fie ſich durch ihre ſeltene Herzens. 
gate und treueſte Anhänglichkeit an mich un 
die Meinigen ein bleibendes Andenken geſichert. 

Breslau, den 18. December 1867. 

553] Verw. Paſtor Schulz. 

(Statt beſonderer Meldun 

. Morgen 2 Ubr entſchlief fande nach 
ngerem Leiden, an g etretenem Lungen⸗ 
bog unſer jüngfter —— Paul im Alter 
n 5 Jahren und 1 Monat. [6534] 
Um jtille Theilnahme Bis 5 
„Hanke nebſt u. 

Domslau, den 10. See 1867. 5 


Lam 10 
Am 16. d. N. - Anzeige. 
ſchlummerte Jan und ru ads um 2 Uhr ent⸗ 
unſere gute Schweſter und Sin beſſere Leben 
u: Eugenie Alt f ei Bin, dener 
eldung zur Nachricht für i ö 
erwandten und . bre fernen lieben 
Troppau und Brieg. 
Agnes verw. Hoffmann. 
Agnes Lange, 155 Hoffmann. 
ilb. Lange, Lehrer. 


Aden Nachmittag 2% Uhr entriß uns der 
1 d nach unſaͤglichen Leiden unſere heißgeliebte, 
Aan uns verehrte Mutter, die verw. u 
2 ufmann Linna nde ont. Milde, 56 Jahr 
Kan den Folgen der Waſſerſucht. 


, Anzeige widmen wir ſchmerzerfüllt uns 
ken de wee und . mit der 
| hme. 5771 


lle Theilna 
Creuzburg De den 17. Decbr. 1867. 
Otto und Guſtav Weiß. 


Unſer Co dir befi 
unfernfe. Nr. 7. 
Otto Deter & Markus. | 


nl, 


[Schluß⸗Courſe.] Sproc, Metalliques 55, 75. 
5 . e 
Nordbahn 169, —. Galigier 203, 50. Böhm. Weſtbabn 


(Telegr. Dep. des 
93. Faber 954 
Frühjahr 73 Gld. 


11 
Zündnadel-Polka 71 Sgr. 


pro Dez.⸗Jan. 


rein 5 d, Spree. Breuß 
3 proc. Staatsſchuldſcheine 
1860er Looſe 1 


N Bu Dr. 


. mith. * 
dach — Unſer 


Nr. 51. 


reis 1 
5 Thlr. 


r Looſe 75, —. Credit⸗ 


wirth 
Bresl. Handelsdl.] Weizen 


— oggen behauptet, 
Gerſte 4 uns. rs 


Stadttheater. 

Freitag, den 20. Decbr. „Der Poſtillon von 
Lonfumeau.“ Komiſche Oper in 3 Akten. 
Muſik von Adam. 

Sonnabend, den 21. Decbr. „Richt fluchen.“ 
Dramatiſche Kleinigkeit in 1 Akt, nach dem 
D von Förſter. Hierauf: „La Ba- 
adere, oder: Eine orientaliſche Nacht.“ 
Ballet in 1 Akt, arrangirt von Fräulein 
Louiſe Richter. Muſik von Roſſi. Hierauf: 
„Sand in die Augen.“ Luftſpiel in 2 
Akten, frei nach dem Franzöſiſchen von Fr. 
Arnold Hirſch. Zum Schluß: „Sitala, oder: 
Das Gauklermädchen.“ Ballet in 1 Akt. 
Muſik von verſchiedenen Componiſten, arran⸗ 
girt von Fräul. Louiſe Richter. 


Kindergärten⸗Verein. 
Der für heute angeſetzte Vortrag fällt aus 
und wird an den Schluß des Cyelus verlegt. 
Nächſter Vortrag am 3. Januar 1868, 


Platzmann'ſchen 


Verein der Brũder u. Freunde. 
Musikalische Soirse 


und Ball. 
Sonnabend, den 28. d. M., Abends 8 Uhr, 
im Saale des Calé restaurant. 
Gäste können eingeführt werden. 
Billetausgabe am 25. und 26, d. Mts. im 
Ressourcen-Lokal, Ring Nr. 15. 5768] 


 2iebid’s Etabliſſement. 
Gartenſtraße Nr. 19. [5767 
Heute Freitag, den 20. December. 


7. Abonnements ⸗Concert, 


ausgeführt vom Muſikchor des 4. Niederſchl. 
Inf.⸗Regiments Nr. 51, unter Direct. des 
Kapellmeiſters Herrn R Börner. 
Zur Aufführung kommt unter Anderem: 
aeg re (Bs-dur) Schwanengeſang von 
ozart. 
Ouverture zur Oper „Euryanthe“ von 
C. M. von Weber. 
Entree für 5 2½ Sgr. 


inder 1 Sgr 
Beginn des Concerts 5 Uhr h der Symphonie 
p r 


räciſe 7% > 
unde dürfen im eigenen Intereſſe des Pur 


blikums durchaus nicht mitgebracht werden. 


Zeltgarten. 
Täglich 5621] 


Großes Concert 


der Leipziger Toupletſänger⸗Geſellſchaft. 
Anfang 7 Uhr. 5 1 erſon 2% Sgr. 


»| Sehr billige Musikallen. 


Schubert, Erlkönig, Ständchen, Wande- 
rer (für Gesang), à nur 2 Sgr. Lob der 
Tbränen (für Gesang), nur 3 gr. Müller- 
lieder, nur 17 Sgr. interreise, 13% Sgr. 
Schwanengesang, 15 Sgr. — Beethoven, 
Sehnsuchtswälzer, 2 Sgr, Adelaide, 3 Sgr. 
Ferne Geliebte (f. Ges.), 4 Sgr. Sinfonien, 
4hdg, von 8 Sgr. au. — Weber, Aufforde- 
rung zum Tanz, nur 3 Sgr. 
mit Text) nur 24 Sgr., ohne Text nur 15 
Oberon (mis Text), nur 24 Sgr. — 
Ouverturen zu Stumme, Norma, w. Dame, 
Zampa, Nachtlager, Don Juan, Figaro, Zau- 
berflöte, Barbier, Tanered, Jubel-Ouvert,, 
Oberon, Euryanthe ete., 2hdg., & nur 2% Sgr., 
Ahdg,, à nur 5 8gr. Erwachen d. Löwen, à 
nur 3 u. 10 Sgr. Haydn, Sinfonien, Ahdg., 
von 6-10 Sgr. au. — | alzer e. Wahns,, 
Richard's Marie, Abendlied, Wallace Con- 
vertpolka, à nur 3 Sgr. — Opern-Potp, für 

Violine, a nur 4—5 Sgr. — Gleis“ beliebte 

3 Sadowa-Marsch 


Eineng K. S.), 5 Sgr. 6558 
F chwalbe m, ) Der 2: 7 


0 W. Gleis, e Albrechtsstr. 


. — 

Hieſige bedürf liſche Schullehrer⸗ 
Wittwen, welche * 3 Lehrer⸗ 
Wintwen⸗ und Waiſen⸗Unterftützungs⸗Anſtalt 


enſton nicht beziehen, i —— 
: e a 


agen melden bet 
Dietrich, Senior zu St. Bernbardin. 


Vom 1. Aer 1868 befindet ſich mein 
18 


Ce delkengraze 26, Ede Mitot 
errenſtraße 20, olai 
und verkaufe bis dahin Pede 


bil er, ſowie ſaͤmmtliche Waaren ſehr 
N D. Wurm, Nikolaiſtraße 16. 


Frübjabr —. — Hafer geſchäſtslos, pi Frühjahr — 
eee 10, Spfeits unverändert, pro 


. Frhr. v. Walterskirchen. — B 


kuchen durch Rapskuchenmehl. Von Haſelbach. — 
vinzialberichte. — 3 
Beligberänderungen. — Woche 


Thl 0 
1 Ene. — Inſerate werden in der Treble 
Zeitung, Herrenſtraße Nr. 20, angenommen. 


Vorſtände in den Kre 


Freischütz | 


3611 


10. 


Redig. von Wilh. r Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
nhalt: Ueber den Anbau und die Krankheiten der Weberkarde. Von 

J. Kühn. (Schluß.) — Wiederholt die Ceratochloa australis, Von 

etrachtungen über Rindviehzucht. Von 


Das Aufblähen der Rinder und der Troikar. 


Vereinsweſen. 


Berichte. — Vereinsweſen. — 
nkalender.— 


e Poſt bezogen incl. 


Landwirthſchafts⸗Beamte, 


ältere unverheirathete, Aa auch namentlich verheirathete, durch die Vereins⸗ 
en als zuverläßig empfohlen, werden unentgeltlich nach⸗ 

gewieſen durch das Büreau des Schleſ. Vereins 
ch.⸗Beamten hieſ., Tauenzienſtr. 56b, 2, Et. 


ur Unterjtü 


1 05 Schaufenftereultur.] Erſtaunliches leiſten die Herren Gebrüder 
Weitz in der Cultur der Schaufenfter ihres brillanten Verkaufslocals in dem 
In dem einen prangt ein co⸗ 


Haufe auf dem Blücherplatz. 


Im Saale des Hotels 
zum „blauen Hirſch“. 


Heute Freitag, 
den 20. December: 


Paul 


Hoffmann's 
große Vorſtellung 
über [6352] 
Dante’s 
ttliche Comödie. 


Einlaß 6% Uhr. 
Anfang 7 Uhr. 


erer 
Geſellſchaft „Eintracht.“ 


Donnerſtag, den 26. Decbr. o. 
Abends 8 Uhr. 5⁵35 


Bal pare 


im Saale des Cafe restaurant, 
Anmeldungen von Mitgliedern u. Gäften 
zur 2 werden am 22. und 23. 
d. M. von Herrn Iſtdor Frankfurtber, 
Graupenſtraße Nr. 16 entgegengenommen 
und erfolgt die Billetansgabe am 25. 
d. M. Abends von 6—8 Uhr im Gefell: 
ſchafts⸗Locale: Rikolaiſtraße Rr. 27. 
Der Zutritt iſt nur gegen Vorzeigung 
der Billet3 geitattet. Das Eomite, 


Bttte an mildthätige Herzen. 

‚Eine Beamten⸗Wittwe befindet ſich mit ihren 
Kindern in der bitterſten Noth, von ſchwerer 
Krankbeit beimgeſucht, war fie bis jetzt ledig · 
lich auf die wenigen Groſchen angewieſen, die 
die älteſte Tochter mit Handarbeiten verdiente, 
jetzt iſt dieſe auch noch erkrankt und das Elend 
vollſtändig; ſeit Monaten hat ſie keine Miethe 
zahlen können, ſie hat weder für ſich, noch die 
Kinder etwas anzuziehen und kein Brenn⸗ 
Material. [4663] 

Im Namen unſers barmherzigen Gottes 
bitte ich edelmüthige Herzen um eine kleine 
Beiſteuer für die arme Witwe. 

Berlin, den 17. December 1867. 

Wen, Königl. . en. 
ützowſtraße Nr. 40 


REITEN RER 
Oberſchleſiſches 
Muſihalien 5 Leih-Juſtitut 


Buch⸗ u. Muſikalienhandlung 
von F. Goretzki in Beuthen OS. 


Abonnements 
werden täglich angenommen: 
A. mit 3 12 Thlr. jäbrlich — 
für 12 Thlr. Muſikalien als Prämie. 
B. ohne Prämie: 6 Thlr. jährlich. 


Großes Muſikalien⸗Lager ug 
Pianoforte⸗Ma er 
Inſtrumenten⸗, Saiten - u 


1. eee eee 12652 & 
Herr Ludwig Euphrat 


wird um ſofortige Erfüllung feines Ver⸗ 
ſprechens erſucht. 
Schweidnitz. 15676] 


Namslau, den 17. December 1867. 


Vacante Reclorſtelle. 


An unſerer evangeliſchen Elementarſchule, 
welche gegenwärtig 7 Klaſſen und eine Real⸗ 
klaſſe zählt und einer Erweiterung entgegen: 
geht, iſt die Stelle des Rectors, welcher zus 
gleich Lehrer an der Realklaſſe iſt, vacant. 
Der Jahresgehalt beträgt 500 Thlr. 

Pro facultate docendi geprüfte Lehrer wer⸗ 
den aufgefordert, ſich unter Vorlegung ihrer 
Zeugniſſe innerhalb 4 Wochen bei uns zu 


melden. 
Der Magtſtrat. 


Für 2 Thaler 
liefern 1 Rieß weiß oder blau Poſtpapier, 


4to Format, und 200 Couverts, beides 
mit Firma ſchwarz gedruckt. (5414) 


J. Poppelaner & Co., 


Papierhandlung, Nikolaiſt aße 80, 


Von A. Rüfin. — Berfälſchung der Lein⸗ 
Journalſchau. — Pro⸗ 


Landwirthſchaftlicher Anzei 
Inhalt: Der ungariſche Wollhandel. — Vereinsweſen. — 
liche Marktpreiſe. — Productenbericht. — Anzeigen. 
Wöchentlich 1 Bogen. — Vierteljährlicher Pränumerations- 
r., durch di und Stempel 
der Breslaue: 


ung von Land⸗ 
MRendant G 1 an er). [2789] 


4 
loſſaler ſchneeiger Weihnachtsmann aus 3 Centnern Cocusſeife, der in feinem 
Netze eine Fülle der mannigfaltigſten Gaben: Früchte von Seife, Attrapen, 
Cartonagen, Puppen ꝛc. ꝛc. birgt und außerdem in der Hand die unvermeid⸗ 
liche Ruthe und einen reich beladenen Weihnachtsbaum trägt; das andere 
Schaufenſter enthält einen Obelisken von Seife und das dritte einen aus 
8 Theilen beſtehenden und ebenſo viele Centner wiegenden Springbrunnen 
aus verſchiedenen Seifenarten. Das aus den Aopen berborftzhmende Waſſer 
wird durch Glasröhren dargeſtellt, da durch wirkliches Waſſer die Seife ſchmelzen 
würde. Sämmtliche ſehr ſchön modellirte Gegenſtände find eigene Fabrikate 
der Handlungs⸗Inhaber. Im Geſchäftslocale jelbit finden wir, dem Schmucke 
der Shauferher entſprechend, Hunderte von hübſchen Sachen in Seife, die 
ſeinſten Pariſer Parfümerien in zierlichen Fläſchchen, gefüllte Cartons und 
andere Gegenſtände der Toilette. [5754] 


Eine Weihnachtsgabe 
für die arme Wittwe Zimmermann 


Noch immer hofft die unglückliche Frau, die ſich mit ihren vier Kindern 
in größter Noth befindet, daß der von der Vormundſchaft gegen die Ver⸗ 
waltung der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn angeſtrengte Proceß wegen 
Gewährung einer Penſion, zu ihren Gunſten entſchieden werde — bis 
aber vergebens. BG { ... [5760] 

Wenn ſchon im vorigen Jahre mitleidige Herzen ein Scherflein zur Linde⸗ 
rung der Noth dieſer unglücklichen Familie beigetragen haben, fo boffen wir, 
daß bei der gegenwärtigen Theuerung noch einmal ſich die Hand aufthun 
wird, um bier zum Weihnachtsfeſte eine Thräne des Kummers zu ſtillen. 

Wir bitten, Gaben der Liebe an die Expedition dieſer Zeitung einzureichen. 

Breslau, den 19. December 1867. G. v. M. J. St. K. 


100 Thaler 
Demjenigen, 


der nachweiſt, daß die im blauen Hirſch ausgeſtellten Goldwaaren kein 
gutes Gold ſind. Husch N [5757] 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


Die am 2. Januar k. J. fälligen Coupons unferer Prioritäts⸗ 
Obligationen und PrioritätsStamm⸗Actien werden von dem 
1 Tage an durch unſere Haupt⸗Kaſſe in Glogau und vom 

bis 15. Januar k. J. 7 
in Berlin durch die Herren Gebrüder Veit & Comp., 
in Breslau durch den Schleſiſchen Bank⸗Verein 
eingelöſt, zu welchem Zwecke die Coupons unter Beifügung eines Verzeichniſſes einzureichen find. 
Glogau, den 16. December 1867. 
ie Direction. [5751] 


Warfdan Wiener Cifenbabn-Gefefcnft. 


Der Verwaltungsrath beehrt ſich anzuzeigen, daß conf. 
* § 43 der Statuten eine Abſchlagszahlung auf die Dividende des 
1 — Betriebsjahres 1867, in Höhe von 2% pCt. oder von 1 Rubel 
50 Kopeken pro Actie ſtattfindet. 15773 
Lan ‚li l 
r Dieſelbe wird gegen Vorzeigung der betreffenden mit 
feinem Nummerverzeichniß begleiteten Coupons in der Zeit vom 
15. Januar bis 15. Februar 1868 bei den folgenden Zahlftellen geleiftet: 


in Warſehau bei der Haupt⸗Kaſſe der Geſellſchaft; 
in St. Petersburg bei den Herren Sterky u. Sohn; 
in Breslau beim Schleſiſchen Bank⸗Vereinz 

in Berlin bei den Herren Feig et Pincus; 


Mübdl flau, 


Von Haſel⸗ 


Literatur. — 


in Amſterdam bei den Heren Lippmann Noſenthal u. Co.; 


in Brüſſel bei den Herren Brugmann Söhne; 
in Frankfurt a. M. bei den Herren J. J. Weiller Söhne; 


in Krakau bei Herrn Anton Hölzel. 
Warſchau, den 15. December 1867. 


Der Camenzer landwirthſchaftliche Verein 


beabſichtigt die Abhaltung einer Thieriheu in Frankenſtein Anfang Mai kunftigen Jabres 
wovon dem verehrlichen Publikum hierdurch vorläufige Kenntniß en 8 di ; 


Einladung zum Tchonnement auf den 


„Dziennik Poznanski“. 

Das Blatt erſcheint in großem Formate täglich zu Poſen, iſt das beliebteſte Blatt in 
der polniſchen Tagesliteratur, das einzig im Großberzogthum Poſen erſcheinende und größte, 
welches von der polniſchen Bevölkerung des erwähnten Großherzogthums und der benach 
polniſchen Provinzen gehalten und geleſen wird. 

Das Abonnement beträgt vierteljährlich für Preußen 3 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf., für Oeſter⸗ 
reich 6 Gulden, für das übrige Deutſchland 3 Thlr. 12 Sgr. 

Die ſechsſpaltige Petitzeile wird nur 1 Sgr. berechnet; — bei Reclamen das Doppelte. 
— In deutſcher Sprache eingeſandte Inſerate werden ſofort und unentgeltlich in unſerer 
Expedition in's Polniſche übertragen. — Hierbei erlauben wir uns die Aufmerkſamkeit des 
geſchäftstreibenden Publikums Deutſchlands, welches in Beziehungen zu den Einwohnern pol⸗ 
niſcher Nationalität des Großherzogthums Poſen ſteht oder zu treten wünſcht, auf die großen 
Vortheile der Inſerirung ihrer Annoncen im „Dziennik poznanski“ hinzulenken. 

Inſertions⸗Aufträge nehmen nachſtehende Agenturen: 

Herren Haaſenſtein 4 Vogler zu Hamburg, Berlin, Wien, Frankfurt a. M., Baſel, 
„ A. L. Daube & Co. in Frankfurt a. M., 
Herr Rudolf Moſſe, Große Friedrichsſtraße 60, Berlin, 5 
„ A. Retemeyer, Schloßplatz, Berlin, 
„ Albrecht, Taubenſtraße 34, Berlin, 
Eugen Fort in Leipzig, 
B. Schlotte in Bremen, 
Sachſe & Co. in Leipzig. 
„ Jenke & Sarnigbaufen, Junkernſtraße 12, Breslau. [5769] 
ſowie die unterzeichnete Adminiſtration entgegen. 


Die Adminiſtration des „Dziennik Poznanski“. 


” 
” 
Herren 


ür 3 Chlr. zu beziehen durch alle Puchhandlungen. 


Ekkehard. 


Eine Geſchichte 
aus dem zehnten Jahrhundert. 
* 


on 
3.9. Scheffel. 
Fünfte (Pracht⸗) Ausgabe. Eleg. geb. 
Preis 3 Thlr. 15 Sgr. 


15761 


bun 


= 
x 
0 
2 
2 
* 
== 


Verlag von Otto Janke in Berlin. 
Vorräthig in der Hirt'schen Sort.-Buchhandl. (M. Mälzer), Ring 4, 


Die Weinhandlung und Reſtauration 
von Hugo Anders in Jauer, am Rin 


hält ſich allen reſp. Fremden, welche nicht am Platz zu übernachten gedenken, 


Bedienung beſtens empfohlen. 
Speiſen a In carte zu jeder Tageszeit. 


Culmbacher⸗, Grätzer⸗ und Lager : Bier. 


9, 
bei reelſter 


1 


3013 


2467] Bekanntmachung. — — au a 
Weihnachts- Anzeige 


ang a [2781 
* 
Für die Weihnachtszeit empfehle ich mein 


Der an sd. Jul 1866 zu Fir orf g. gu nothwendigen Wie erberlaufe des hier 
Lager literarischer Festgeschenke 


verſtorbene Kaufmann Anton Strehle, zu⸗ in der Löſchſtraße unter Nr. 19 1 von 
für die Jugend und für Erwachsene 


letzt in Breslau, früher zu Zobten wohnhaft, den ehemaligen Grundſtücken Nr. 35 und 36 
zur geneigten Beachtung; dasselbe enthalt in reicher Auswahl: 


at in feinem am 5. Juni 1867 eröffneten der Kloſterſtraße abgetrennten, im Hypolheken⸗ 
ſtamente dom 10. Februar 1863 der einge⸗ buch der Ohlauer⸗Vorſtadt Band 9 Blatt 361 
ſeßten Univerſalerbin, feiner hinterbliebenen] verzeichneten, auf 16,801 Thlr. 17 Sgr. 7 Pf 
Ehefrau Friedericke, geb. Tewag, die Ver⸗ abgeſchätzten Grumbitüdes haben wir einen 
tung auferlent, feinem Sohne Anton ein] Termin auf 
Batererbe von 300 Thaler je gewähren. Dies] den 9. Juni 1868, Vormitt. 1144 Uhr, 
wird dem, jeinem Aufenthalte nach undekann] vor dem Stadtrichter Lettgau 
79 — ehlich in Amerita befindlichen Anton im Termins immer Nr. 20 im 1. Stock des 
e Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 


Strehle hierdurch bekannt gemacht. t 
lau, den 13. December 1867. Taxe und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
i en werden. 


Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung re. einge 0 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 


für Teſtaments⸗ und Nachlaßſachen, — r 

2 Bekanntmachung jet: Sypotbetenbudhe nicht erihtlihen Realſorde⸗ Milderbücher mit und ohne Text, Schriften erzählenden und beleh- 
In dem Concurſe über das Vermögen kung aus den Kaufgeldern Befriedigung juhen, |] Unzerreissbare Bilderbücher auf renden Inhalts für die heranwachsende 
Adolph haben fi mit ihren Ansprüchen bei uns zu Leinwand. weibliche Jugend. ** 


a) der ee ee e Melden 


Lausen Fran g Lee], Bresfau, den 17, Detober 1887. , |Q Verwandlungs- und lebendige Bil- | Werke aus dem Gebiete der Ge- 
b) e je der beiden Geſellſchaft ee eee derbücher mit beweglichen Figuren. schichte, Geographie, Natur- 
eines jeden der beiden elihafter, | [2468 kanntmachung. 55 
Brauermeiſtes Adolph Rordler und Ban 8 Vetus des hier in der Münchener Bilderbogen, schwarz und wissenschaft. 
9 . 7 Ebel ese, Swen Sonnenſtraße unter Nr. 23 . colorirt. Wörterbücher verschiedener Sprachen, 

u ’ 2 ö 85 un 
| kae Fre ah 8 nitze er eg 88 Tölt. Kinder- und Jugendschriſten Tür IlIlustrirte Pracht- und Kupfer-! 
* um en in 1 5 en 777 ku 19 Sgr. 4 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes ha⸗ jedes Alter zu den verschiedensten Preisen. werke. K 

rderunge 13 2 i i > — 
Gläubiger noch eine Noelle grit ee bez 0 Jun 1808, Bormitt, 11% uhr, Spiele und Gedichtsammlungen für Bibeln und Gesangbücher. 
* * r 1808 einſchließlich a dem 1 L 9 9 8 Kinder und Erwachsene. Gebet- und Andachtsbücher. 
„Die Gläubiger, welche ihre Ansprüche noch 6 ſcgeblides anberaumt. 4 Deutsche und ausländische Olas- Kochbücher, sowie alle Arten von 
di 3 haben, werden aufgefordert, & e und Hypotheeenſchen können im Bus siker in eleganten Einbänden, sowie in den Kalendern. 
ieſelben, ſie mögen bereits A cen Une reau XII. eingeſehen werden. neuen, überaus billigen Concurrenz-Ansgaben, Erd- u. Himmels-Globen, Tellurien. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erictlichen Realforde⸗ 
tung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit Hen Anſprüchen bei uns 


bis zu dem gedachten e bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 


oder nicht, mit dem dafür verlangten 
das Sendungen zur Auswahl, sowohl hier wie nach auswärts, stehen stets gern zu Dienst. 


Alle von anderen Buchhandlungen in den Zeitungen oder besonderen Katalogen angekündigten 


vom 12. November d. J. bis zum 24. Januar lden. 1 4 28 ’ 
1808 angemeldeten 28 180 it N la, den 17, October 1867. Bücher sind zu denselben Preisen auch bei mir zu haben. [5114] | 
Ti 27 ge benen Sete Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. K 
b e be g e den e be de d E. Morgenstern, uch. und Kunsthandlung, | 
 anberaume aabt Gerichts Gebäudes ge 275 im Hopothelenhuche rer Oblauer- Fr. Aug. Schulz & Co.), in Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 15. 


Vorſtadt verzeichneten, Nr. 21 der neuen Tauen⸗ 

zienſtraße hierſelbſt belegenen, auf 15,242 Thlr. 

— Sgr. 5 ee Grundſtückes ha⸗ 2 

ez n 20 Tat 1808, : Concurs⸗Eröffnung. [2787] | [1966] Nothwendiger Verkauf. ; N 

den 26. Mat 1868, Vormitt. 11 Uhr, Königl. Keeis- Gericht 1 Glah. . Die Brauerei Nr, r zu Buſchvorwerk, von Uuterrichts⸗Offerte. 

vor dem Gerichts⸗Aſſeſſor Friedländer 5 Abtheilung J. welcher jahrlich 153 Thlr. Nentenbanks⸗Rente] Auswärtigen biete ich Gelegenheit durch 

im Termins⸗Zimmer Nr. 36 im 2. Stock des] Den 17. December 1867, Mittags 12 Uhr. zu entrichten find, abgeſchatzt auf 8347 Thlr. einen Curſus in kaufmänniſcher a, 
Ueber das Vermögen der Südfruchthändlerin] 16 Sgr., und die Grunpftüde Nr. 254/258 zu | von drei Methoden nach geſammelten prakti⸗ 


Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. 

er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
bat eine Abſchriſt derſelben und ihrer Anla⸗ 
eg ene Audi lcher nicht in uns Gerichtsgebäudes anberaumt 
er ubiger, welcher nicht in unſerm it. ; a f 
Mer No Hypothekenſchein können im Bü- Maria, verwittweren Kraker, geb. König] Steinieiffen, abgeſchätzt auf 1660 Thlr, 5 Sgr., ſchen Erfahrungen nebſt Banguier-Conto-Cor 


2 


Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der . 1 Det. 2 } ; ; f 
Anmeldung jeiner Forderung einen zur Pros I, eingejehen werden. 3 dem u. Glas iſt der kaufmänniſche Concurs im zufolge der mebit Hypotheken⸗Schein in der renten, Unterricht zu erreichen. Da ich ſchon 
zeßfühung bei uns berechtigten Bebollmäch⸗ Gläubiger, welche wegen einer Real — abgekürzten Verfahren eröffnet und der Tag] Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſollen am vielfach 4 Männern in ihrem Fortſchritt 
ligten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Hypothekenhuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ der Zahlungseinſtellun 6. Mätz 1808, Vormittags 11 Uhr, perſönliche Unterſtutzung gewährte, jo wurden 

Denjenigen, welchen es bier an Bekannt- rung aus den Kaufgeldern Befriedigung In af. den 16. December 1867 an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.] mir auch die befien Atteſte. Wöchentlich ges 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Wiener, chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei] feſtgeſetzt worden. ! Gläubiger, welche wegen einer aus dem druckt 1 Kreuzband franco, zur Selbiidbung 
Kade, yultaralb, Plathner und Rechts- uns zu melden. a den die , ., Zum einſtweiligen Verwalter der Mafie | Hypotßekenbuche nicht erſichtlichen Realforde mehrere Monat. Abonnement . franco 
Anwalt Leonhard zu Sachwaltern vorge Zu dem anberaumten Termine werden die it der Rechtsanwalt Herrmann zu Glatz rung Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen | gütigft einzuſenden. Hilfsdedürſtige können auf 
ſchlagen. f unbekannten Intereſſenten des auf dem Hypo beſtellt. haben ihre Ansprüche bei uns anzumelden. Zeit franco anfragen. Sobald die erforderliche Ans 

Breslau, den 10, December 1867, thefenfolium des Grundſtücks für die Streit] Die Gläubiger werden aufgefordert, in dem] Schmledeberg, den 14. Auguft 1867. | zabl Abonnenten ih enticloflen e e 


B önigl. Stadt⸗ Gericht. Abtheilung I. ſiger Herr 


maſſe Oßmann⸗Subhaſtation⸗Dallwigz⸗Zinſen = E iron. Curſus. Referenz Buchdruckerei 
— IE | eisigetragenen Kaufgelder⸗Rückſtandes don 131 Fl a a Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion Her: in Sagan, Mich der Gunſt der Vereine 
1 8 Bekanntmachung. [2788] Thir. 7 Sgr. 6 Ff. mit Zinſen ſeit dem Herrn Kreisgerichtsrath Wollny in unferem | [2746 Bekanntmachung. der jungen Kaufleute in Provinzialſtadten ze. 
16 aan 1 — eee eee ee e, CR. Termmzimmer Nr. 16 des hieſigen Gerichts-] Die Jagd auf den gutäberrligen und bäuer- | b — — 4659 
1 * Kung Ak. Königl. Skat. Bericht. Abtheilung 1. | Gebäudes L = Wenn in Sagan NS. 


in d von 
Neumann hierſelbſt, hat die Handlung A anberaumten Termine die Erklärungen über lter Steppansdorf, Robeinid uno Hascher, 
bert Leppoc und Drucker zu Leaipıig eine 27870 Bekanntmachung. ihte Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven] dorf, Neumarkter Kreiſes, zuſammen in unge: Holz⸗Auetion 8 
WVaaren⸗Forderung im Betrage bon 205 Tel ; Daz erbſchaftliche Liquidations⸗Verfahren] Verwalters abzugeben. fährem Flächen⸗Inhalte von 4100 Morgen, 5 


6 Sgr. ohne Beanſpruchung eines Vorzugstechts uber den Nachlaß des Gaſtwirths und Brannt | II. Alle Diejenigen, welche an die Maſſe ſoll auf den Zeitraum von 6 Jahren, dom 


nachträglich angemeldet. ilhelm Haaſe von Anſprüche als Concurs⸗Gläubiger machen, wer⸗ I. März 1868 ab, anderweit meiſtbietend ber« Kreis Striegau, Station Saarau, findet die 
weinbsennerd Johann Wilhelm Hanf den hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dies | pachtet werden. 8 22 ener e e 


iſt auf bis iſt beendet. Nr 
den 28. December 1867, Vormittags] Breslau, den 14. December 1867, 
10 1 vor dem unterzeichneten Com er Königl. Stadt- Gericht. Abtbeilung J. 
im Zimmer Nr. 37 im 2. Stock de 


ſelben mögen bereits zeohtahängin fen oder Hierzu ſteht ein Termin 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht auf Sonnabend den 28. December d. J., 
bis zum 22. Januar 1868 einſchließlich Vormittags von 10 bis 12 Uhr, in unſerm 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ Bureau II. auf dem Rathhaufe 


1 Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung 
| ee] [278:] Bekanntmachung 
| 


richts⸗Gebaudes f u unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt heute bei d au, wir Pachtluſtige mit dem Ber den 27. u. 28. December d. J. 0 
LSaeberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre m 49 die duch den Austritt des Rauf, Ken Innerhalb. 12 bade e ae 9 Ar Hel ac nage, Bein, von Früh 8 Uhr an, an Ort und Stelle ftatt,, 
n 9 8 a "a H wozu zahlungsfähige Käufer hiermit eingela⸗ 
| Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß manns Carl Mannich aus der offenen deten Forderungen gungen in der Dienerſtube des Rathhauſes den werden ng 
ge — . W decade 1887 5 Nac Ape n d ce en auf Sonnabend, den 1. deen 1868, eingeſeben ierben Her een Niklasdorf, den 11. Dezember 2591 
Königl. Stadt- Gericht. Abih. 1 8 in dee Firmen- Re iſter Nr. 2173 Vormittags 9% Uhr, vor dem Commiſſar] Breslau, den 11. December 5 Die Oekonomie- Verwaltung. 


Herrn Kreisgerichtsrath Wollny in unſerem Der Magiſtrat 
e e Nr. 16 des hieſigen Gerichts⸗ hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
ebäudes 


zu erſcheinen. N i ＋ 7 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, Auction U. Parfümerien. 

2 eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen! Dinstag den 24. December c., Vormittag 
eizufügen. 9% Uhr ab, werde ich in meinem Auctions: 


Hoffmann, Wirthſchafts⸗Inſpector. 
12 ®ände von 


Meyers neuem Converſa⸗ 
tious⸗Lexicon. 2. Auflage. 


find für den billiger Preis von 15 Thlr' zu 


Commiſſat des Concurſes: Friedländer. die Firma Scholz & Mannich und als deren 
[2230] Bekanntmachung. Inhaber der Kaufmann Max Scholz hier 
Zum nothwendigen Verlaufe des hier in ein 2 05 914 December 1867 
Werderſtraße unter Nr. 5 belegenen, auf „ Breslau, den 18. Abrheilung 1 
13,247 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf, abgeſchäzten Rönialihes Stadt- Gericht. Abthelung | 
Grundſtückes haben wir einen Termin auf, 2786 Bekanntmachung. y 
den 23. April 1868, Vormittags 11 Uhr, In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 2172 die 


. a en ae un 


eder Gläubiger, welcher nicht in unferem | local, Ring 30, 1 Treppe hoch, 


| 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Fürt „RNachmann und als deren In⸗ Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der . J. verkaufen. Große Schettniger⸗ Straße 10a, 

im a mer . 20 in J. 815 des Kin 5 Samuel Nachmann Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Proceß⸗ 1 Partie echt franzö- par terre, links. [6523] 
N} Sr gg mern ' 11 51 ba heute 2 . 10 7 — — F ſiſch e ꝙ arfümerien, b e⸗ ——̃ ̃ Te TEN Hr: 
| axe un othekenſchein können im Bü⸗ reslau, den 13. December ARE n u g 5 “ 0 
rreau Kl. ae werden. Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I.]. Denjenigen, welchen es hier an Belanntſchaft ſt end in den fein⸗ Neueſte Immerwäbtende 
I! Gläubiger, welche wegen „einer aus dem | m nn A vr r e “ c ; 7 Medaillon-Kalender f 
1 g i D n ; E 
| 3 Den een De been 1a Per 7 Siet il 2 u Seite den de dee ſten Odeur 8, Seifen, als Berlogene zum Anbangen an Uhr. 
4 Hr 9 ; : 1 K en, welche von der Gemeinſchuldnerin 50 
r nne e Petsts bor b en belegen, iwas an Geld, Bapieten ober anderen Sachen Fruchtkörbchen ꝛc. ꝛc. beer nr Se bee e 
Breslau, den 15. September 1867, der verwiltweten Sufanna Heinze, geborene | in Beh oder Gewahrſam haben, oder welche | meſſibietend berfteigern. 4575 Dugend 2 Thlr per Gros 0. ile. 
EKkoͤnigl. Stadt- Gericht. Abtheilung I. Burda, zu Domb gebörige Müblenbeſttzung ihr etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nie⸗ Guido Saul, Auct.⸗Commifſſarius. ett, “ 5679 4 
17... Pr Pe Tr | || b {hä 8 auf 18,000 Thlr., zufolge der nebit mandem davon etwas zu vera ＋ oder zu ⁰X-u- . ;ĩßĩêẽKxæç¶—œ?N—B— uch in echt Silb G ] N 
. 57 tb 0 icein und Bebindun en An der Re- geben, vielmehr von dem Beſiz der Öegenftände | Sonnabend den 21. December 1867, Nach⸗ per admab e rer — 
I; Zum nothwendigen Verkaufe des dem Re. Hppotbeken gungen f bis zum 8. Januar 1808 einſchließli iags 2% ub 6549 ahme. Preiscourant franco. 
1 * 1 — 5 ee Taxe, fol im Wege der den Gericht oder dem Verwalter der ae mittags 2% 21 ueti 1 16549 Earl Mainer in München. | 
von Dallwitz an dem bierſelbſt in der ers a Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ou 
It ſte $ 18 nter Nr. 1 am 16. Januar 1868, Vormittags]! a 4 h — — 
I ev N 5 bin ppb hi: x der lane 11% Ubr, * biefigen Kreisgerichts⸗Gebäude, 1539 Rechte, zur Concurmaſſe abzus | über 400 Gentner Walnüſſe und 20 Centner Sehr geeignetes Weihnachts geſchenk! ’ ) 
1 5 1 u Band J. Blatt 145, und Band 5, Terſainszimmer Nr. 9, 5 f Pflaumen im Fränkel⸗Speicher im Bürger⸗ Ganze Orig.⸗Looſe à 1 Thlr. zur | 
| . ODE) a Dr 1 7 f bhaſti t d anbinhaber und andere mit denſelben werder. Werderſtraße Nr. 33 u. 34 durch ” et; 
JJ ¼ %%% & Omen] "7 gel , Alle Bombanageld-Fatterie,. 
Pi f Y 14 = 5 7 f | s 22 5 N am 8 * 
5 Cigent T Ne A A Mf m dn ne ae lichen Pfandſtilden nur Auzeige zu machen 1 Sen bann n len 600, 2000, 1000 Tölt 
| 1. 368, Art it Der eee ere... | 1. j. ,, ver kleinſte inn iſt 3 115 
vor dem Stadtrichter Lettgau digung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 846] Nothwendiger Verkauf. u. ſ. w., n 8 Thlr., 


U 

J. Juliusburger, Breslau, 
Fefe manren,Hanklung 30 Lotterie⸗Geſchäft, 
— p /r 


a 
Das den Schänter und Bauer Franz $ 

Koſtka'ſchen Erben bort Bauergut Done Heiraths⸗Geſuch · 

theken⸗Nr. 8 Pawlau, og hehe auf 5,354 Ein junger, tüchtiger Kaufmann, am? 

Thlr. 25 Sgr. zufolge der nebſt Hypotheken⸗ genehme Perjönlichleit, und im Beſitze 


| Termi 20 1 bei dem Gericht zu melden. 
im minszimmer Nr. 20 im 1, Stock des Gleiwitz, ven 28 Juni 186 
d 


7. 
Hypothekenſchein, nach welchem Königl. Kreis Gericht. 1. Abtheilung. 


Pr 17 — — — — — — — — 
1 35 das ganze Grunvpſtück als Bauplatz einen Nothweniger Verkauf. [2584] a Carlsſtraße 30, 


4 


Sch | % von 166,734 Thlr. 12 Sgr. Kreis Gericht Falkenber > Ben in unſerer Botenmeiſterei einzuſehenden eines Vermögens don 1000 aler, 
1 a eee Das der verehelichten Caroline Kar ge. e, e „: welcher Br Originalloose? I. Klaſſe 150. Kgl. 
de l Sen ede. , d aste sub Sr. 24 zu Wee e ae e mur Gerihiähele e eln bedeutendes, sehr I zus 1623| 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem W l 0 auf 5679 Thlr. gref ſubhaſtirt werden. Moden Hannoverſchen Lotterie 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 970 10 Junt 1868, Vormittags 11 Uhr iejenigen Gläubiger, welche wegen einer renommir tes 7 da- ganze à 4 Thlr. 10 Sgr., halbe à 2 Thlr. 
kung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ „ f tsſtelle 9 „aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen chäft 5 Sgr., viertel à 1 Thlr. 2% Sgr., offe⸗ 
cen, pre ſich mit ihren Anſprüchen be adde orten. richtsſte a 155 7 — Di iedis ren-Ges a 5 zit un — zu hr = ken Dun vie W. 
un i melde n Die Abſchäzungs⸗ Verhandlung und der ung ſuchen, haben ſich mit prem anſpruch J welches verſelbe jebt ſchon leitet, käuflich W nene 
0 55 Abi Se cle I. |eueite hen 5 a u ber Regiſtra⸗ 1 u. . t zu melden. übernehmen will, wünscht die Bekannt . Molling in Hannover. 
Be, 7 — 8 tfur einzuſehen. atibor, den 20. Juli ſchaſt einer liebenswürdigen jungen Dame 


Königl. Kreis Gericht. I. Abtheilung. zu machen, die ein disponibles Vermd⸗ 
Auction. gen don mindeſtens 2000 Thlr. Sun 
Freitag den 20, c., Nachm. 2% Uhr werde ich Wenngleich kein le dieſen Weg 


Königl. preußiſche 


5 Gäubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
x Mer e- Auction in Breslau. potbeterbu nicht erſichtlichen a 
A Ssunabend, den 21. December d. J., aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 


chnetem Regi f 1 ! 
date Bezahlung Spenge an gegen gleich önigl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


verkauft N A 41 htökkantheıten, Aus ſlüſſe,Geſchwu 
RR 8 7 e e. 
Leib⸗Küraſſier⸗Regt. (Schl) Nr. A. Ge “in Lehmann, Museen 59. 


[dit | | 


Meiſtbietenden öffentlich verkaufen. ſicherung ſtrengſter Discretion sub J. R. 
S. 23 poste rest. Liegnitz einzuſenden. 


X 10 Uhr, wird an der alten Reitbahn ben ihren Anſpruch beim Subhaſtations⸗Ge⸗ auf dem biefigen ſtädtiſchen Packhofe [6489 zu betreten, glaubt Inſerent durch ſeine iehung 1. Klaſſe am 13. 1868. 
1 we e rich: date 5 5 ee 4 100° Etr. ungariſche Ade in , Hie er 7 glg en Wanze, Salbe, Vierte Orig. 
N: \ geeignetes königliches Dienſtpferd tenberg, den 15. November 8 enen u err 2 e 4 . 10 Sg. 2 N 4 . 6 
ii von unterzeichn ß 1 Aöönigl. Frei in 1 und kleineren Partien an den] ernſthaft gemeinte Anträge, unter Zu⸗ — 5 = en 

1 

} 


peräheten Waren ae. 


3613 


Auch ohne 


Ausverkauf 


empfehle ich meinen geehrten Kunden zu Weihnachts : Ein: 
käufen laut unten ſtehendem Preis- Courant 
reelle gute Waaren 


billige 


| 
und in größerer Auswahl 


Als ſehr beluſtigend empfehlen: Schatten⸗ 
ſpiele mit 24 komiſchen Figuren ſchon zu 
25 Sgr., größere à 1 Thlr. 10 Sgr. und 
1 Thlr. 25 Sgr.; außerdem von neuen 


Geſellſchafts⸗Spielen: 


Die Neife der Herren Müller u. Schulze 
aus Berlin 07 Induſtrie⸗Ausſtellung 

nach Paris (ſehr amüſant und belehrend) 
1 Thaler. Die luſtigen Muſikanten 

17% Sgr. Die Univerfität 12% Sgr. 

Expreß 15 Sgr. Von vorjährigen Spie⸗ 

len: Königgrätz Spiel, ſehr unterhalld., 

a 20 Sgr. und 1 Thlr. Heldenkampf 

der Preußen im Jahre 1866, ebenfalls 

ſehr empfeblenswerth, a 12% Sgr., 20 Sgr. 

und 1 Thlr. Spiele zur Selbſtbeſchäf⸗ 

tigung: Das Servietten⸗Falten (ganz 

neu, mit 13 Vorlagen u. 13 Servietten 

in natura en miniature) 1% Thaler. 

Flora nach eigenem Geſchmack oder 

nach der beiliegenden Blumen⸗ 

ſprache Blumengevilde zu componiren, neue 
Auflage, 1% Thlr. Ferner: Hälelſchule, 


als in dieſen allgemein fingirten Anzeigen. 


L. H. Krotoschiner, 
Nr. 16, Schmiedebrücke Nr. 16. 


den, 1 hr, 
on d borduro 11 Thlr. 

2 Tl. 
205 Tolt. | 


1 Schlips 

1 buntes Taſchentuch 

1 woll. Crav.⸗Tuch 

1 feines Chemiſett 

1 Cattun⸗Tuch 

1 wollenes Chalchen 

1 halbſeidenes Halstuch a 2 Fenſter Gardinen 

1 Leinwand⸗Schürze - 1 Creton⸗Robe 

4 Din: weite bern 6 Sgr. 1 wol DoppelsGpäte 
lücher 


A 1 feines ſchwarzes Kleid 
7 Sgr. 


a 
| 3 Sgr. 
4 Sgr. 


1 Jup 
1 Damaſt⸗Sopha⸗Bezu 
1 geſtreift. Flanell ⸗Ro 


1 abgepaßt: Schürze 
1 wollen Chemiſett 
1 wollne Weſte 


1 fertiger Moirs⸗Rock 
1 feine Battiſt⸗Robe 


leinen Gedeck mit (Serv. 8 Wollknüpfen, Kleidermacherin, Nähſchule 

. un ic | *. . Sag en 1 0 3 Thlr. und noch viele andere neue Ausgaben. 
oll. Damentu choc feinen J br. pe i 

1 feiden CröpeTuh 10 Sgr. Shirting a Ankleide⸗Pupp en * Kare 


12% Sgr., 15 Sgr. bis 1 Thlr., bei 


5 Poppelauer& Co., 


eg 8 5 a 

ein wollen Cachene, 

1 b. Parch.⸗Beinfleder 12 la Sgr. 

— d. Höß | a 
ewirkte Jacke od. Hoſe 

1. Bud. Handtücher 15 Sgr. 


feines Eee u | R 1 

rein woll. Zephir⸗Chale 

1 Schock leinen Creas 3 la Thlr. 
1 a e 


a Papierhandlung: Nicolaiſtr. 80, 
1 Tuch⸗Tiſchdecke A bord. 
e 4 Thlr. 


vom Ringe links, 5. Gewölbe. 


ee: | a Ei ea a ge Jane Urban Kern, l 55 
ecken aben: 335 
1 Neſſel⸗Rock 20 Sgr. 1 BelourNobe 4! Thlr. ſind zu Ie { 0 1 ien 
ö 4, Db. rein lein. Taſchen⸗ 4 „ Schockfein gebl. Leinen K 0 omann N 
tücher 1 Cachemir⸗Chale & 3 „oder Abzie e 
i d i N Dieſe Bilder laſſen fih durch einiges Ber 
Li ee 25 Sgr. % Fr 5 einen! 5 Thlr. feuchten auf der Rückſeite mit Waſſer leicht 


auf —— Gegenſtand übertragen und bieten 


1 Geſundheits⸗Jacke a 1 halbſeidene Robe a fo, indem man damit alle nur erdenklichen 
1 . Bete 1 Damaſt⸗Gedecke mit 12 6 Thlr Sachen mit den ſchönſten Farbenbildern ver⸗ 
1 Umſchlagetuch 1 Th 1. Serv. + zieren kann, ohne ſelbſt Maler zu fein, viele 
1 Cattun⸗ Reid ) Beluftigung und Unterhaltung für Kinder und 


4 1 gewütter Long- Ohe 9 Thlr. 
ls. Thlr. 1 iöwane Taff Robe 10 Thlr. 


2 Auswärtige Beſtellungen 2 
werden gegen Einſendung des Betrages oder Poſtvor⸗ 
ſchuß prompt effectuirt, und nicht econvenirende Artikel 


Erwachſene. Vorräthig find dieſelben in Käſt⸗ 
chen d 3, 15 und 22% Sgr., auf Bogen zu 
5, 6, 10, 15 und 20 Sgr. bis 1 Thlr., ſowie 
im Einzelnen. 


Zauber-Metgchromatppien. 


1 Couvert, enthaltend 6 Exemplare, deren jedes 
2 Bilder (Pendants), das erſte in reinem 
Photographie⸗Ton, das zweite in feinſtem Co⸗ 
lorit hervorbringt, ferner 6 Cartons mit Gold⸗ 
rand zum Einkleben der fertigen Bilder, ſowie 


e 
8 


gern umgetauſcht. [496] a —e 3 
Auf Firma und Nummer Spielwaaren⸗Ausſtellung, Breslau, el) 
bitte genau zu achten. eee eee Junkeruſtraße Nr. 32, W 


iſt auch in dieſem Jahre auf das Reichhaltigſte 
ausg eſtattet. Eine 


beſonders große 
Spielwaaren⸗Ausſtellung 


I. H Krotoschiner. 


16, Schmiedebrücke 16 3 


Stadt in ſehr geräumigen und eleganten Lo⸗ 
calitäten des Fiſcher ſchen Hauſes (neben 
Moritz Sachs) 


Ring Nr. 31 


in der erſten Etage 


veranſtaltet. Man wird hier in reichſter Aus⸗ 
wahl die ier au die Nan ee 
; waaren aller Art bereinigt und in überſicht⸗ 
ſchmeckenden und giftigen Pabel Louis Glokke in Heſſen ·Kaſſel. licher Weiſe zur Era geſtellt finden, und 

Lager dieſer Artikel halten ſtets in reicher Auswahl in Breslau: J. Neumann“s Eigarren⸗ 85 15 gern se er wir — 
ne dem mir feit Jahren gütgft 
Oblauerſtraße, Emanue 190 Obiauerſtr., Wil. Priniber, Hupferſchmiedeſtraße 4, geſchenkten Vertrauen zu entſprechen. 5662] 


— — H 
2018 paſſende Rbeihnachts-Gefchente 
ſind die Bu * * kene Eigarrenpfeifen und Cigarrenſpitzen aus plaſtiſch⸗ 

Kohle ſehr zu e 5 8 
en nen den N Meerſchaumpfeifen ꝛc. in Hinſicht der Eleganz gleichgeſtellt 
werden, ſind jedoch bedeutend billiger und verbinden dabei noch den Zweck, daß ſie die übel: 
Beſtandtheile den Suhl abſorbixen. 


R. Bebuned, Albrechtsſtr. 57, Carl Fiſcher, Schmiedebrücke 67, A. Galliot, Nitolais i 

Ba u 2 Beh Th. Hofkerichter⸗ 
8 „Neue weidnitzerſtraße, ’ Ame — . 

Babl, Rüster. 1819, und Paul Reichel, Neale 0. 13072 Eine maſſiv neugebaute 


Mahlmühle 

im Großherzogthum Poſen, nahe der ſchleſ. 
Grenze, unweit einer Bahnlinie gelcamn, mit 
Dampf: und Waſſerkraft, 4 Mahle und einem 
Spitzgange, verbunden mit einer Fluß⸗, Wan⸗ 
nens und Dampfbade⸗Anſtalt, iſt nebſt ſämmt⸗ 
lichem Inventarium und dem dazu gehörigen 
Garten und 30 Morgen Acker und Torſwieſer 
preiswerth bei 3 Anzahlung — verkaufen. 
Hppotbeken feſt. Herr R. P. Nathan in 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, wird die 
Güte haben, auf frankirte Anfragen nähere 
Auskunft zu ertheilen: [6556] 


Auflage 2325, De Auflage 2325, 


Niederſchleſiſche Anzeiger, 


das verbreitetſte Volks⸗ und Anzeigeblatt Niederſchleſiens, 
erſcheint vom 1. Januar 1868 ab 


taglich. 


Preis pro Ouartal bei allen königlichen Poſtämtern 25 Silbergr. 


Inſerate Schlittengeläute, 
für Niederſchleſten findet die weiteſte und wirkſamſte Verbreitung. Geſchirrſchabracken, Pferdedecken empfiehlt 
das Neueſte: [5576] 


Oruck und Verlag von Carl Flemming in Glogau. [5470] 


E. Pracht, 


43. Ohlauerſtraße 63. 


Condensirte Milch (alt conserve) In Blechdosen 


Beſt 
olzko 
a 
beet billigſt: 


von der anglo-swiss-condensed milk Co, in Cham in, der Schweiz, 


Prof. J. v. Liebig'8 Fleisch- Extract wiedoerenkauten e 
8 ermann Straka, Niederlage 


Mineralbrunnen- ‚am Ring. 


eglühlte unverfälſchte Frische Linden⸗ 
ble, 1867er Kirſch⸗ A Weeifelbeen 
t, ſowie auch beſte Zucker- Gul 


S. Kaſſel in Oppeln. 


babe ich diesmal noch im Mittelpunkte der OEe 


Zweite Beilage zu Nr. 595 der Breslauer Zeitung. Breitag, den 20. December 1867. 


Die größte Auswahl 


Capotten 


Sammet, Tafft 
und Thibet 


empfehlen 


Den Vorrath unferer 
Pariſer 


Modell hüte 


von dieſer Saiſon 
verkaufen wir 
zu 
auffallend billigen Preiſen. 


Poser & Krotowskl. Poser & Krotowski. 
[5640] 


Die Kunſt⸗Halle 
Moritz Karfunkel & Comp., 


Nr. 6 Blücherplatz, Breslau, Blücherplatz Nr. 6, 
bietet dem Publikum zu Geſchenken eine Auswahl von 250 Stück 


Oelgemälden in prachtvollen Goldrahmen 
jeder Größe von 3 Thlr. ab, 15686] 
Statuetten, Büſten und Conſole in Elfenbein⸗Maſſe von 10 Sgr. an. 


Elegant und auffallend billig!! 


in überrafchend reizender Auswahl findet der Verkauf von 87] 


IIApplications-Stickereienl! 


auf Tuch und Rips, fertig und unfertig, nur noch kurze Zeit 


Ring Nr. 43, 1. Etage (Naſchmarktſeite), ſtatt. 


NB. Nahmen zu Garderoben, Handtuch⸗ und Schlüſſelbaltern find wieder in 
größter Auswahl vorräthig und werden unter Fabrikpreiſen ausverkauft. 


Apotheken⸗Eröffnung. 


Nachdem an dem heutigen Tage die Eröffnung meiner neu errichteten 
Apotheke zum Löwen, 
Neue Graupenſtraße 9, Ede der Gartenstraße, 


erfolgt iſt, erlaube ich mir ditſelbe einem hochgeehrten Publikum beſtens zu empfehlen. 
Breslau, den 17. December 1867. en n 0 1467700 


Dr. C. Paunes, Apotheker. 


königl. Hof⸗Uhrmacher und Uhren⸗ 
Fabrikanten in Laehn i. Schl., & 


beehren ſich ihr reichhaltiges Lager aller Arten goldener und filberner Uhren, Regula⸗ 
toren und Stutzuhren in neueſten Fagond, Muſikwerke ꝛc. zu ſoliden Preiſen und unter 
Garantie zu empfehlen. 

Auswärtige Aufträge 


werden prompt vollzogen. [5094] 


Zu Weihnachtsgeſchenken. 


Wie alljährlich, ſd babe ich auch jetzt eine bedeutende Aus⸗ 
wahl von Sopba's, Chaiſe longues, Großſtüblen, Fauteuils, 
Tabourets zc, in allen Bezügen und zu jeder Stickerei ſich eig⸗ 
nend, vorräthig. — Geſchmackvolle Ausführung nach den neueften 

4 Modellen, jowie billige und feſte Preiſe ſetzen mich in den Stand, 
4 allen Anforderungen Genüge zu leiten. Beſtellungen von 
Auswärts bilſe veht Bald an mich gelangen zu laſſen, um pünktlich effectuiren zu können. 


15140 A. Seinze, Ohlauerſtr. 75. 
Das Mineralbad Hohenſtein in Sachſen, 


in einem ruhigen Thale gelegen, mit ſchönen Anlagen und Waldungen umgeben, ſoll Ver⸗ 
hältniſſe halber verkauft oder verpachtet werden. 2 
Daſſelbe ift im Beſitz von vorzüglichen Quellen und find bereits feit 30 Jahren Mine⸗ 
tale, Dampf, Moor⸗ Fichtennadel⸗, ꝛc. ꝛc. Bäder, ſowie Kaltwaſſer⸗Kuren mit den beiten Er⸗ 
folgen eg . Ban a „ ebäude im beiten baulichen 
uſtande und ſämmtliche Zimmer vollſtändig möblirt. 1 
8 Mit dieſem Bade iſt auch eine Oekonomie von 35 Acker Feld, Wieſen, Holz und Stein 
2 118 den 14 81 nötpigen majfiven Gebäuden verbunden, welche eventuell ſeparat 
verpachtet oder verkauft werden kann. 1 55 — 1 
Se hmmtlice Einrichtungen find der Art, daß auch jede beliebige Anftalt, welche das 
ganze Jahr hindurch frequentirt wird, hinein verlegt werden kann. 2) 
Reflectanten wollen ſich direct an den Beſitzer Heinrich Beck in Glauchau wenden. 


Weihnachtsaus ſtellung 


öffnet; ſie iſt reichhaltiger als je und bietet Alles, was Unſere B 5 
1 — — Sale ebracht; berraſchend groß iſt die Auswahl von Attt race 
chen in Holz, Leder und Gapier Parfümerien x. bergend. ven, Büfs 


Breslau, 3. December 1867, 2 
ve 4 Piver & O0. | 
arfümerie⸗ und Toiletteſeifen⸗ Fab A 

j Ohlauerſtr. Nr. 14 Were 


T. Seeliger, Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 3; 


Wachswaaren, 


Wachsſtöcke, elegante und kunſtvolle, ſehr paſſende Wei . 

Teneſchrren, mädtig er ſowie einfache gelbe u. We Dale ge 

Nipp⸗ und Spielſachen, niedliche Attrapen und Schmuck für Chriftbäume, > (8752) 
3 


5020] 


Waſſerheizungen (Specialitat), 


ferner Dampfheizungen, Waſeh⸗ und Bade⸗Einrichtungen. 
Wolltrocken⸗Apparate ꝛc. ꝛc. werden ausgeführt 


Durch die Maſchinen⸗Fabrik von 
Ahl & Poensgen in Düſſeldorf, 


Vertreter für die Provinzen Schleſien und Poſen 


Herr . Stiller in Breslau. 


Bezugnebmend auf Vorſtehendes erlaube ich mir noch ergebenſt zu bemerken, daß 
ich in der Lage bin, jedweden Anſchlag und Arrangement obiger Heizungs⸗Anlagen 
auf Wunſch bei Einſendung des Grundriſſes ſofort durch einen Speclal⸗Techniker fer: 
tigen zu laſſen und billigſte Bedingungen zu ſtellen. [5631] 


BR. Stiller. 


Die Pelzwaaren⸗Handlung T. R. Kirchner, 


15542] Carlsſtraße Nr. 1, 
empfiehlt zur bevorſtebenden Weihnachts⸗Saiſon ihr reich aſſortirtes Lager aller Arten von Pelz⸗ 
Gegenſtänden zu den dies Jahr billigeren Preiſen bei ſtreng reeller Bedienung zur geneigten 
Beachtung. u Auswärtige Aufträge und Reparaturen werden auf das Beſte ausgeführt. 


Wer ſich nach Aufhebung des Monopols unter 
I günſtigen Bedingungen mit dem Salz: Verlauf 
J aus den koͤniglichen Salinen befallen will, gebe 
I ſeine Adreſſe sub S. A. 36 franco an die 
Erpedition der Breslauer Zeitung. 


165501 


FVeeinſte Deſſert⸗Chocoladen 


in eleganten Cartons von 2½ Sgr. bis 3 Thaler, ſowie auch ausgewogen: 
Chocolat praline à la creme à liqueur, das Pfund 24 Sgr., 
SS à la vanille, das Pfund 20 Sgr., 
räsen ocolade ; 
Chocolat de voyage in Cartons à 10 Sgr., 
Chocolat Napolitain in Cartons à 15 Sat 
Vanillen-Choeoladen, von 10 Sgr. bis 2 Thlr. pro Pfund, 
empfiehlt als Weihnachts⸗Präſente: 5636 


3 A. Kadoch, Junkernſtraße Nr. 1, am Blücherplatz. 
7.00 ͤ TEE ZT VETRNRRUITETEE 


I 


(5764) 


Louis Heilborn'sche 
Dee Haupt-Depöt, BE 


Ohlauer - Strasse Nr. 63, 


empfiehlt zu dem Feste sein reich assortirtes Lager in echtem 


Jamaica-Bum 


Arne de Go - 10, 
Cognae in Orig.-El. à 12%, 22%, 27%, 37% 
von Burgunder, adeira, 
Punsch- | Anan.s, Sherry, Victoria, 
Syrup Thee, Arae und ni, 2 * Br. 1 

„ diverse ausländ., feinste Packun Flasche gr. 
Cremes, diverse auslän einste Br, l 25 an 
Liqueure, diverse feine deutsche, 5, 10 Sgr. 
Glühwein, 5, 8, 10, 12, 1744 Sgr. 
Peceo-Thee, feinste Original-Packung, 22% Sgr. 


Rhein-, Roth-, Ungar- 
und moussirende Weine 


zu biliigsten Preisen. 


Früchte 


eingelegte, feinste Packung, diverse Sorten. 


Früchte, 


erystallieirte, in höchst feinen 
Schachteln und verschiedenen Grössen. 


1 


warme Bowle 


u Glas 2 Ser. 


2 
= 
= 
S 


a 
Ö 
2 
— 
8 
a 
© 
a 
— 
— 
2 
2 
— 
3 


Der echte Hellhorn'sche Fenchel-Honig-Extraet, à Fl. 17 Sgr., 
% Fl. 7% Sgr., zu bez ehen im Haupt-Depöt, Ohlauerstrasse Nr. 


Neue Sendung 
von 


großen 
Pomm. Gänſebrüſten, 
Pomm. Rollbrüſten, 


beides N 5 ſich 405827 
Gänſe⸗Sülzleulen, 
Gän nah 

Gänf eſchmalz, 
feine Gothaer Cervelatwurſt, 


Lampen. Lampen. 
1 4 a eee zapfen 
Petroleum Campen 


in großer Auswabl zu erſtaunend billigen 


J. Wurm & Co., Sac 61. 61. 


HSGBolzverkauf. 
800 Morgen Nadelholz im Alter 
von 20 bis 65 Jahren, dicht an 
einem Bahnhof der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn und der Oder gelegen, 
ſollen im Ganzen verkauft werden. 
Die Chauſſee durchſchneidet die 


1 

Hy 
1 
1 


Forſt. Alles Näpere it beim Rent. ſchöne gerä 
i d kee, er a han brgrr Rauche 


SS., zu erfahren. [4631] 


hi 2 riſch geröſtete Weichſelneunaugen 
a 2 1 1. Ke 33% Thlr. reſp. 2 Thlr. 


3 2 e ** 
in ½ Schockfäſſern & 3 Thlr. incl. Faß. 
u Fetten Räucherlachs, 

friſch mar. Lachs in kl. To. à 2 Thlr. incl. 
Aalmarinaden, Bratheringe in / u. % Schock ⸗ 
ſäſſern, ruſſ. Sardinen, Kräuter⸗Anchovis, 
Spickaale, Bu ſowie: 86] 
1 dFriſche Ilſche, 
als: Silber⸗Lachſe, See⸗Zander, Karpfen, 
Breſſen, —.— orſche ꝛc. verſendet billigſt 
unter Nachnahm 


e. 
Brunzen's Seeſtſchhandlung in Danzig. 


a Friſche Haſen, 


pidt, die beiten 17 Sgr., ſowie auch 
d, böhmiſche Faſanen, ebhühner, em⸗ 


Elbinger Neunaugen, 
Kieler Sprotten, 


Gebrüder Heck, 


Ohlauerſtraße 34. 


Das klöſtlichſte Weihnachts⸗ 
Geſchenk iſt die Geſundheit! 


daher empfiehlt die Arbeitsſchule zu Neu⸗ 
markt i. Schl. ihre von macedoniſcher Schaf 
wolle gefertigten und rühmend anerkannten 


mpfe 
2 G. Weber, 
Vorſteher der Anſtalt. 
in neuer aweifist er halbgedeckter Wa⸗ 
gen ſteht zum Verkauf. Zu erfragen Frie⸗ 


ſteht 
ei . e ibeinshnge im Kronprinz beim 
U 7 16544] Lackirer Schreiber. 


zur Beachtung. 
575240 0 


= . etze 
Hintermarkt 1, Ecke RE 


N 1 4 n y Na . 
Eipen al Sreltenraße 2 ie 
3 


zum Verkauf. 


3614 


K se 


Bruſt⸗Caramellen, 
Huſten⸗Tabletten, 
Bairiſch Malzzucker, 
Bruſt⸗Gelee, 


anerkannt vortrefflich für Bruſt⸗ und 
Lungenleidende empfehle hiermit, ſowie 
meine reichhaltige Auswahl von anderen 
Zuckerwaaren, [5678] 


jeinfte Conſituren, 
zum Behängen der Chriſtbäume ꝛc. 
Preiſe en gros & en detail billigſt 


in F. Orzellitzer’s 


Conditorwaaren⸗Fabrik, 
Breslau, Antonienſtraße 3. 


„ 


Nervenſtärkende, [5766] 
das Wachstdum der Haare befördernde 


Roſen⸗Pommade, 


von Apotheker T. Denstorff die Büchſe 10 Sgr. 


Rindermark⸗Pommade, 


mit China, die Büchſe 6 und 4 Sgr. 


Rindermark⸗Pommade, 


rein, die Büchſe 5 und 3 Sgr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


N) 


Zu überraſchenden Geſchenken empfehle ich 
ſehr ſchönen 15762 
Füßchen 1. 20 € 
a en zu 20—25 37 —70—1 r. 
Aſtrachaner Winter⸗Cavlar, g 
a Fäßchen 1— 11346 Thlr. 
Sardinen in Oel eingelegt, 
à Blechbüchſe NE 1 750 1771 —20—25— 


gr. 
Beſte Elb. Neunaugen, 
Fäßchen zu 1 A — 7147 —6 4 Thlr. 


a te Aale, 

Fäßchen 14—2Y—4% Tölr. Stöck⸗Aal, 
2% 4%, Brat⸗Aal 2% —4% Thlr. 
Kräuter⸗Anchovis, 

Fäßchen zu 20—30—35—45 Sgr. 
i e 

a —2—2 7 
Spick⸗Aale, 
a Stück 5—7%—10--15—20—30—60 Sgr. 
Pommerſche Gänſebrüſte, 
a Stück I4—1Y—1Y—1%—2 Thlr., 


dio. Keulen, andere geräucherte und marinirie | hier ertheilt nähere Auskunft. 


Fiſchwaaren⸗Delicateſſen, Heringe nach Ab⸗ 
kommen und Belieben. 


G. Donner, i. ellen 


in Breslau. 
Herings-, Sardellen⸗, Seefiſch⸗ u. Delicateſſenh. 


Friſche Schellfiſche, 


Speckbücklinge, Sprotten, Spidaale, Pomm. 
Gänſebrüſte u. Keulen, Sülzkeulen, bei [5763 


G. Donner, Etockgaſſe 29 


in Breslau. 


Friſche Holſteiner Auſtern 
uſtav Friederici. 


bei 
6537 
ben Strietzel 
von bekannter Güte 8 die Conditorei 
Rikolaiſtraße 69, H. Hauck. 


Grüne und graue 

Papageien, 

kafalırs, 
Zwergpapageien 


und die allerkleinſten Sorten 
ausländiſcher Vögel, 


fowie tin Paar Cuba-Tauben, 
Harzer Kanarienvögel, 


Goldfiſche u. 1 Aquarium 


mit Springbrunnen und Epheulaube, 
ſind billig zu verkaufen Ohlauerſtraße 21 


find in den verſchiedenartigſten Facons zu den 
billiaſten Preiſen vorräthig. ö [5741] 


J. Wurm & Co., Säusiıiae 61. 


Weihnachts Praſenten 


5770] empfehle 


2 e 
een de uard Trewendt in Breslau. 


Wunder⸗Campen, 8 


mit denen die billigſte Beleuchtung erzielt wird, | reer Fair 


unweit der Poſt⸗ 
Zawiercie. 


Soeben erſchien und 
handlungen zu haben: 


Charaden.- Aufführungen. 
Theatraliſche Darſtellungen 
von Wörtern für Jung und Alt. 
Bon 


iſt in allen Buch⸗ 
[5368 
9 


einer Frau. 
8. 10% Bogen. Broſch. 
reis 7½ Sgr. 
In eleg. Farbendruck⸗Umſchlag geb. 
Preis 15 Sgr. 


„ „Charaden⸗Aufführungen“ aus 
J dem Stegreife machen ſowohl Jung als 
4 Alt ſehr großes Vergnügen. Eine An⸗ 
I. leitung, wie man dergleichen hübſch aus⸗ 
I. führen lann, zeigt dieſes Büchlein an 
J. bundert Beiſpielen und liefert hiermit 
einen dankenswerthen Beitrag zur Er: ! 
höhung geſelliger Freuden in den langen 
Winterabenden. 


Ein zuverläſſiger Modell ⸗Tiſchler findet 
lohnenden Verdienſt und gute Wohnung 
bei der Eiſengießerei zu Poreba in Polen, 
und Eiſenbahn⸗ Station 
ie. Reflectanten wollen ſich franco an 
den Gräfl. v. Schaffgotſch'ſchen Güter⸗Direc⸗ 
tor Peſchel daſelbſt wenden. [6540 


Ein Commis, 


ich zu billigen Preiſen der womöglich mit dem Lederausſchnitt bekannt 


eine bedeutende Partie 
Gänſebrüſte. 
Eduard Scholz, 


Ohlauerſtraße 79, 
vis-a-vis dem weißen Adler. 


Aſtrachaner Caviar, 
Pommerſche Gänſebrüſte, 
Straßburger Paſteten. 


empfiehlt von neuen Zufuhren 


Oscar Giesser, 


Delicateſſen⸗ und Südfrucht⸗Handlüng, 
Junkernſtraße Nr. 33. 
1 a Pfund 5 Sgr., 
tearin⸗Lichte, à Pfund von 5% Sgr. an, 
Wiener Lichte, & Pfund von 11 Sgr. an, 
16465 D. Wurm, Nikolaiſtraße 16. 
Fur ein Speditions⸗Geſchäft wird zum ſofor⸗ 
tigen Antritt ein ſolider tüchtiger Buch⸗ 
halter geſucht, der ſchon längere Zeit in einem 
ſolchen Geſchäfte thätig war. „ [6525] 
Näheres bei .F. Timäus, 
Neue Tauenzienſtraße 84. 
Ich ſuche einen tüchtigen Neiſenden. 
Bernhard Wohlauer. 


Gin junger Mann aus achibarer Familie, 
gelernter Droguiſt, der Buchführung mäch⸗ 
tig, ſucht zum Antritt pr. 1. Januar 1868 Stel: 
lung, am liebſten in einer Fabrik. Gef. Adreſſen 
unter Chiffre H. B. 10 poste restante Breslau, 
Ein kaufmänniſch gebildeter junger Mann, 
der zugleich guter Clavierſpieler iſt, wird 
für Poſen unter vortheilhaften Bedingungen 
zu engagiren geſucht. Herr Wilh. Bauer jun. 
164903 
Ein j. M. m. Univerfitäts-Bil- 
dung, d. deutſch., poln. u. ruſſ. Spr. 
gleich mächtig, m. ſchöner Hanſchrift 
verſehen, empfiehlt ſich z. Privat⸗ 
Unterricht, Ueberſetz, wiſſenſchaftl. 
Broſchüren, Abhandl. u. d. m. 
Gütige Ausk. erth. Herr Kaufmann 
Mathesle, Schweidn.⸗Stadtgr. 20. 


Ein Baubefliſſener, 


im Zeichnen und Veranſchlagen geübt, 
wird zum baldigen Antritt geſucht und 
wolle ſich unter Einre'hung ſeiner Zeug⸗ 


niſſe und Mittheilung feiner Anſprüche 
melden bei 


dem Mauxrermeiſter Lande 


[4662] in Oſtrowo. 


und in der Specereiwaarenbranche routinirt fein 
muß, findet per 1. Jan. dauerndes Engagement. 
M. Caſſirer & Co., Schwientochlowitz. 


Ein zuverläſſiger Werkführer wird für eine 
rer ommirte Fabrik für Gasmeſſer und Gas⸗ 
Beleuchtungs⸗Gegenſtände geſucht. Frankirte 
Anmeldungen unter Chiffre J. S. 34 befördert 
die Expedition der Breslauer Zeitung. [4661] 
Ein junger Mann, im Galanteries, Eiſen⸗ 

und Kurzwaaren⸗Geſchäft routinirt, ſucht 
per Januar Stellung nach Auswärts. Off 
P. P. 99 poste restante franco Breslau. 


Das Geſchäfts-Lokal im alten 
Börſengebäude, in welchem fich bis⸗ 
her die Bureaus der Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften befunden haben, iſt 
anderweitig zu vermiethen. Nähe⸗ 
res Blücherplatz Nr. 10, 1. Etage. 


Geſucht wird zu Oftern 1868 


in lebhafter Verkehrs⸗Gegend: der N 
ſeite, Schweibnigers oder Ohlauerſtr., Schmiede⸗ 
brücke, ein Verkaufslocal bis zu 500 Thlr⸗ 
Miethe. 6546]. 
Offerten sub R. N. 35 nimmt die Expedition 
en, ii, 
ine bollſtändige Ladeneinrichtung mit 
E Belt. Haltern de. für's ns und 
Poſamentierwaaren⸗Geſchäft paſſend, iſt ſofort 
zu verkaufen. Näheres Makthiasſtraße 15, 
16530 


ert. 


im Laden. 


— — — rn 
blauer Stadtgraben Nr. 3, vis-A-vis 
der Taſchenbaſtion, ſchönſte Lage Bres⸗ 
lau's, iſt die erſte Etage ſofort zu vermiethen. 
in Zimmer, mit auch ohne Möbel, ift Reuſche⸗ 
ſtraße 58—59 in der 2. Etage 108 = 
per J. Januar zu beziehen. Näheres bafelbjt 
bei H. Lewy. 16541)“ 


Goldene Nadegaſſe Nr. 19 
eine Wohnung bald zu dermiethen. Näheres 
eine Treppe bei Landsberg. 16554] 


— ä — — —— —Ü— x 
Bald oder Oſtern iſt Neue Gaſſe Nr. 13 

eine gute renovirte Balcon⸗Wohnung mit 
Gartenbenutzung zu vermiethen. Näheres bei 
J. Wurm u. Comp., Schuhbrücke 61. 


König's Hotel, 


83. Albrechts-Strasse 38. 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 


18. u. 19. Decbr. as. 10U, Mg.6U.NHm.EzU. 
32694 327732 327700 


Luftdr. bei 0° 

Luftwärme +16. +26 +32 

Hanseaten zel. Belt 7008 
un p p pCt. 

Wind S1 61, SW 1 

Wetter wolkig trübe trübe 


Breslauer Börse vom 19. December 1867. Amtliche Fotirungen. 


N Inländische Fonds * 4 — Fre ur * 41 — Preise der Cereallen. 
E r Geld 25 Stamm 5 — G0 ga 5 541 bz. G. | Pesstellungen der poliz, Commission. 
n . 7 Be Pi (Pro Schegel in Silbergr.) 
do. Btaatsanl, 44) 962 B. Ducaten .. . . | 98} B. do.64.Büb.-A. [ — Wasre feine mittle ord 
do-Anleihe.. 10 901 B. Far . 922 8. 811 0 Baier. Anl. 4 Weizen weiss 110-114107101-108 
St.-Behldsch . 831 B. Oost. Währ.“ 8477 B. 8855 6. Eren Is . Heggen . 00 N 
Präm.-A. v. 55 |3 ——— —ũ — worao Te ges 62—65 50 53 —56 
Bresl. Bt.-Obl. 4 e Bresl.Gas-Act. n 1 50 ba Maler ...... 37 36 35 
do. do. 4395 B. 944 d. urger .. 35 B. ner vu . . . h Erbsen 2 
res. Pr. (site) [al = . Bee, | — Schl. Fonorem. | eee 
; do Bil eisse- . — Schl. Zkh.-Act 2 tirun 1 1 
do. (nene) . g887 B. 85 @.|Närschl.Mürk. 4 — do. Bt.-Prior. 4 — „ 
2 En P B. se 3411974 bz. B. S hles Bank. an bz. G. zur Feststellung der Merktpreis; 
o. Lit. A. 5 7 . = Oest. Oredit. 4 bz von 
do. x N Oppeln- Tarn. |5 | 72} bz. — - 
eg an An. Bahn. f De B. Wechsel-Course. Raps und Rübsen. 
do. do. R. Oderufer-B. 724 B. 44 250 — — Pro 150 Pfd. Brutto in Bilbergr, 
do. Lit. © 914 G.] Galiz. Tut Sl une ar Raps 198.188,180. Winter-Rüb- 
do. Rentenb. 91 C. Wand We 0 — — von 188 178 168 Sommer-Rüibsen 
. do. 1 : — 3 —— 
Freibrg.Prior. B. Ausländische Fonds. Parts tod — Ar Kündigungspreise für den 
do. do. B. Amerikaner . |6 | 774 bz. 0. Wien 150 fl. 8 — 20. December. 
Obrschl.Prior. B. Ital. Anleihe. 5 | 44 G. do. do. fen Roggen 681 Thlr., Hafer 50 
au do. . . Frankf 100 fl. fa — Weizen 90, Gerste 55, Raps 
40 — * Poln.Pfandbr. 4571 bz. G. Warsch. 908. R.. — 92, Kübel! 10,4, Spiritus 19 7h. 
R. Oderufer. 851 G. |Poln.Ligu,-Sch,|4 | 484 ba. Die Börsen - Commission. GE Eau 
nn nn tsen-Wotir von Karto u. 
Die Börse war bei etwas fester Haltung geschäftslos, Course im Allgemeinen wenig pro 100Qrt.beiß0pOt.Trallesloco; 
verändert, 1975 B. A G. 


Berantw, Rebacteur: Dr. Stein. — Dru von Graß, Barth und Comp, (W. Friedrich) in Bros au. je 
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